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Telegraphiſche Nachrichten. 
O. C. Mailand, 5. März. Der Erzbiſchof hatte vorgeſtern einen aber⸗ 
maligen Schlaganfall. i 
J. C. Lucca, 1. März. Heute ſollte der Prozeß gegen die wegen der 
Vorfälle am 30, Juni v. J. Angeklagten beginnen. Die Zahl derſelben beträgt 
„Liner iſt flüchtig. Mit Ausnahme eines Einzigen find Alle Livorneſen. 
ya flantinopet, 24. Februar. Man verſichert, die Berichte der euro: 
vor End ommifjäre für die Reorganiſation der Donaufürſtenthümer würden 
und de März nicht fertig ſein, was einen Aufſchub der pariſer Konferenzen 
ermeidlich mache. 
0 8 fiel wieder viel Schnee in Konſtantinopel. Die Noth war groß, 
8 ingen vervielfältigten ſich. 5 — 
ſtantinopel ſind 300 Häuſer 2 e ide Bee 
ie any a hit Man ſchreibi dieſes Unglück der Bös⸗ 
ga; ö an ge ö 4 
nien zu beruhigen. gegebenen Verſprechen fangen an, Bos 


Die Kommandit⸗Geſellſchaften. 
- Als in dem Jahre 1856 den nach dem Muſter des Credit mobi- 
ler und des wiener Kredit⸗Inſtitutes gebildeten Aktien⸗Geſellſchaften in 
—— die ſtaatliche Genehmigung aus Gründen des Gemeinwohls 
erſagt ward, und die Spekulation den Ausweg erfand, fie gleichwohl 
5 der Form von Kommandit = Gefellfhaften ins Leben zu rufen, da 
ard von juriſtiſcher Seite das Bedenken über die Rechtsbeſtändigkeit 
ſih ihnen zum Grunde gelegten Verträge vielfach erhoben. Es ſtützte 
0 theite darauf, daß die landrechtliche Geſetzgebung dergleichen Gefell: 
bung n, gar nicht kenne, theils darauf, daß fie eine unftatthafte Umge: 
zung des Geſetzes bezweckten, und ſie daher in beiden Beziehungen die 
renzen der geſetzlich erlaubten Privatautonomie überſchritten. Die 
taatsregierung nahm indeſſen keine Veranlaſſung, durch Unterſagung 
er gewerblichen Thätigkeit oder im Wege des Verbotes einzuschreiten, 
es blieb ſonach die Beurtheilung der Geſetzlichkeit dieſer Geſellſchaften 
der Entſcheidung der Gerichtshoͤfe bei entſtehenden Rechtsſtreitigkeiten 
vorbehalten. 

Seitdem haben ſich nun zwei Fälle ereignet, in welchen dieſe Frage 
zur richterlichen Kognition gelangt iſt; in Beiden hat ſich der höͤchſte 
Gerichtshof zu Gunſten der Geſellſchaften ausgeſprochen, indem er ihr 
rechtliches Beſtehen anerkannt hat. 

Der erſte Fall betraf einen Wechſelprozeß. Dem Kaufmann Köpp, 
Bacher einen an die „Direktion der Waaren⸗Kredit⸗Geſellſchaft in 
W girirten Wechſel als deren „alleiniger Geſchäftsinhaber und zu⸗ 
den oorfigenber der Direktion“ einklagte, ſetzte der verklagte Acceptant 
er möbeſonde der mangelnden Legitimation entgegen, deſſen Begründung 
ſchaft fe udere in dem Umflande fand, daß die Waaren⸗Kredit⸗Geſell⸗ 
aft keine nach geſetzlicher Vorſchrift an ſich zuläßige und ihr gemäß 
gichtete Handlungs : Sozietät repräfentire, ſondern eine unter dem 
amen einer Handelsgeſellſchaft verkappte, und der landesherrlichen 
Geſehmiaung entbehrende, deshalb rechtlich nicht exiſtirende, Aktien⸗ 
eſellſchaft ſei. Dieſen Einwand verwarf der IV. Senat des Ober⸗ 
10 jan mittelſt Urtels vom 4. April 1857, in welchem es woͤrt⸗ 
ißt: 


Auf die Rechte einer Attien⸗Geſellſchaft kann die klagende Geſellſchaft 


einen Anſpruch machen; fie iſt aber auch von beſtimmten Perſonen 
uf ihren Namen und unter ihrer Verantwortlichkeit, mit Eintragung 
K. als des alleinigen Geſchäftsinhabers gegründet. Die Herbei⸗ 
ſchaffung des Geſellſchaftsfonds durch Geſchäftsantheile a 100 Thlr., 
welche die Rechte ſtiller Geſellſchafter geben, macht fie nicht zu einer 
ktien-Geſellſchaft, ſie bleibt eine Société en commandite, eine 
orm, welche zwar dem Namen nach im Allg. Landrecht nicht vor: 
kommt, der Sache nach aber durchaus erlaubt und vor und nach 
dem Allg. Landrecht üblich war.“ 
S Der zweite Fall iſt der bekannte Dünnwaldſche, in welchem das 
Vendtgericht zu Berlin bei der Eröffnung des Konkurſes über das 
Dunngen des Kaufmanns Dünnwald und deſſen unter der Firma 
anwald u. Comp. beſtehenden Handlungsgeſchäfts das Vermögen 
in Kredit⸗Geſellſchaft Ceres, deren alleiniger ſogenannter Geſchäfts⸗ 
0 Dünnwald war, als einen Beſtandtheil der Konkursmaſſe ers 
85 und in Beſchlag genommen hatte. Dieſe Maßregel ward auf die 
ws von dem Verwaltungsrathe der Geſellſchaft erhobene Be⸗ 
erde zwar von dem Kammergerichte als geſetzlich gerechtfertigt er⸗ 


Tribunals aber aufgehoben. In den Motiven wird auf jene erſtgedachte 
Entſcheidung Bezug genommen, nach welcher eine Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft eine erlaubte Handels⸗Geſellſchaſt bilde, deren rechtlicher Beſtand 
nicht durch die mangelnde landesherrliche Genehmigung beeinträchtigt 
werde, und weiter ausgeführt: 

„daß der Mangel dieſer Genehmigung für die Geſellſchaft, wenn ſie 
nach außen Geſchäfte machen wolle, die Nothwendigkeit herbeiführe, 
daß ſtatt der Direktion, welche die Aktiengeſellſchaft vertritt, ein oder 
mehrere Theilnehmer namentlich als die Geſchaͤftsinhaber bezeichnet 
werden, wodurch fie die Befugniß erhalten, das Geſellſchaftsvermoͤgen 
inſofern ſie unter der Firma der Geſellſchaft Erklärungen abgeben, 
zu obligiren und auch die Pflicht übernehmen, den Geſellſchaftsgläu⸗ 
bigern über das Geſellſchaftsvermögen hinaus nöthigenfalls mit ihrem 
eigenen Vermögen zu haften. An und für ſich werde aber durch die 
nach Art. 74 des Statuts der Ceres und durch den Vertrag vom 
5. April 1857 dem Dünnwald gegebene, der Kündigung unterliegende, 
Stellung als „Eigenthümer und Geſchäftsinhaber der Firma“ keines⸗ 
weges demſelben das Eigenthum des ganzen Geſellſchaftsvermoͤgens 
übertragen. Daß dies nicht habe geſchehen ſollen, ergebe nicht nur 
der ganze Inhalt des Vertrages, der die Stellung des Dünnwald 
lediglich als eine Verwaltung charakteriſtre, ſondern es ſei auch im 
§ 2 deſſelben von demſelben ausdrücklich anerkannt worden, daß die 
Ausübung jener Funktion lediglich im Auftrage des Verwaltungs raths 
geſchehe, und daß ihm größere Rechte, als ihm das Statut in Ver⸗ 
bindung mit dem gegenwärtigen Vertrage einräumt, gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft und an deren Vermögen überall nicht zuſtänden.“ 

Es liegt nicht in unſerer Abſicht, die in dieſen beiden Entſcheidun⸗ 
gen des höchſten Gerichtshofes ausgeſprochene rechtliche Anſicht einer 
Kritik zu unterwerfen, ſo gegründete Bedenken ſich auch ihr entgegen⸗ 
ſetzen laſſen. Wir überlaſſen dies der Doktrin, denn für das praktiſche 
Intereſſe, welches wir im Auge haben, genügt es, dieſe rechtliche An⸗ 
ſicht, welche für die Beurtheilung der Rechtsverhältniſſe der Kommandit⸗ 
Geſellſchaſten fo lange maßgebend fein wird, bis das zu gewärtigende 
neue Handelsgeſetzbuch in geſetzliche Kraft tritt, thatſächlich zu konſtati⸗ 
ren. Nur ſo viel wollen wir bemerken, daß jene Anſicht den beiden 
einzigen Paragraphen des Landrechts, welche zwar nicht von den, die⸗ 
ſem Geſetzbuche unbekannten, Kommandit⸗Geſellſchaften, wohl aber von 
dem Assoeid en commandite handeln”), eine Auslegung geben, welche 
ſie ſelbſt von zwei in dem rheiniſchen Handelsgeſetzbuche (Code de 
Commerce) angeordneten Beſchränkungen befreit, nämlich der: daß die 
Firma der Geſellſchaft nothwendig der Name des oder der verantwort⸗ 
lichen und ſolidariſch verhafteten Geſellſchafter ſein muß (Art. 23), und 
der: daß ein Kommandit⸗Geſellſchafter weder eine Handlung der Ge⸗ 
ſchäſtsführung vornehmen, noch in Geſchäften der Geſellſchaft, ſelbſt nicht 
vermöge einer Vollmacht, gebraucht werden darf (Art. 27). Das 
Erſtere wird in den Gründen des Urtels vom 4. April 1857 aus 
dem Umſtande gefolgert, daß das Landrecht eine ſolche Vorſchrift nicht 
enthalte, ein Argument, welches in gleichem Maße für das Letztere 
zutrifft. > ö 

Noch günſtiger wird ſich die rechtliche Lage der Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaften ſtellen, wenn der nürnberger Entwurf des neuen Handelsgeſetz⸗ 
buches in ſeiner jetzigen Faſſung nach zweiter Leſung zum Geſetz erhoben 
wird. Denn es wird in ihm (Art. 157) der ſtillen Handels⸗Geſellſchaft 
(Kommandit⸗Geſellſchaft) das ihr jetzt mangelnde Recht beigelegt: 
„Eigenthum und dingliche Rechte an Grundſtücken“ auf ihre Firma zu 
erwerben. Der charakteriſtiſche Unterſchied zwiſchen ihnen und den 
Aktien⸗Geſellſchaſten wird dann nur darin zu finden fein, daß die Bil⸗ 
dung dieſer Letzteren mit erſchwerenden Formen behaftet, und ihr Selbſt⸗ 
regierungsrecht durch eine mehr und mehr eingreifende Kontrole der 
Staatsbehörden verkümmert iſt. 


—., .... kd . sc.) TED LEE. 


Breslau, 6. März. [(Zur Situatio n.] Wie uns aus Ber⸗ 
lin gemeldet wird, haben ſich die Bevollmächtigten der Zollvereinsſtaa⸗ 
ten protokollariſch verpflichtet, die betreffenden Regierungen zu einer 
möͤglichſt ſchleunigen Ratifizirung des Vertrags über die Rubenzucker⸗ 
ſteuer veranlaſſen zu wollen. a 

Zugleich wird aus Wien die Wiederaufnahme der Zollkonferenzen 
gemeldet. 

Die franzöſiſche Preſſe nimmt von Neuem den Gedanken wieder 
auf, die Flüchtlings-Angelegenheit zu einer Kongreß ⸗Frage zu 
machen, ein Gedanke, welcher freilich wenig Ausſicht zur Realiſtrung 
hat; einmal, weil die Großſtaaten überhaupt wenig geneigt fein möd: 
ten, die Kompetenz der pariſer Konferenz zu erweitern, ſodann weil 
die Anſprüche Frankreichs: die inneren Inſtitutionen in den Staaten 
nach feiner Konvenienz zu modiftziren, aller Orten ſchon Mißvergnügen 
genug erzeugt haben. 

Zieht ſich doch jetzt ſchon Lord Derby den Argwohn der einfluß— 
reichſten engliſchen Preßorgane zu, welche aus ſeiner Antrittsrede her⸗ 
ausfinden, daß er gerade die anſtößigſten Maßregeln Lord Palmerſtons, 
und dazu gehört die Verſchwörungsbill, nur potenziren wolle. 

Ueber die von Lord Derby verheißene Satisfaktionsforderung we⸗ 
gen der Walewski'ſchen Note lauten die Angaben ſehr verſchieden. Die 
Einen behaupten: die engliſche Antwort ſei bereits in Paris angekom⸗ 
men, die Andern: nur ihr Entwurf ſei vorgelegt worden. 


— 

5) Sie lauten Tit. 8 Th. II. A. L. R.: 1 1 5 5 

$. 651. Derjenige, welcher der 1 777 ein beſtimmtes Kapital mit 

der Bedingung anvertraut hat, daß er, ſtatt der Zinſen, am Gewinn und 

Verluſte nach Verhältniſſe dieſes Kapitals Theil nehmen wolle, wird ein 
ſtiller Geſellſchafter (Assoeie en commandite) genannt. 

3 652. Iſt ſein Name in der 11 nicht mit enthalten, noch er 
ſonſt als ein Geſellſchaſter ausdrücklich bekannt gemacht: ſo haftet er den 
Sozietätsgläubigern nur mit ſeinem in der Handlung ſtehenden Kapitale, 
und kann, ein Mehreres zu den Sozietätsſchulden beizutragen, nicht ange⸗ 
halten werden. 


—  —— 


Exbeditien: Herrenſtraße W 20 
Außerdem übernehmen alle Pot » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Jedenfalls iſt der Streit fehr müßig; bei dem herzlichen Einver⸗ 
ſtändniß des Tory⸗Kabinets mit der franzöſiſchen Regierung iſt zu er⸗ 
warten, daß nur eine ſolche Note nach Paris geſchickt werden wird, auf 
welche ſich eine befriedigende Rückantwort ertheilen läßt, zumal da Lord 
Derby zum Voraus verſicherte, die Walewski'ſche Note ſei in England 
mißverſtändlich gedeutet worden. 


Preußen. 

Berlin, 5. März. Dem Vernehmen nach iſt zu der Beru⸗ 
fung des Kollaborators Ur. Moritz Speck an dem Eliſabet⸗Gym⸗ 
nafium zu Breslau in die 8. Kollegenſtelle der genannten Anſtalt die 
höhere Genehmigung ertheilt. 

* Berlin, 5. März. Die Bevollmächtigten der Zollvereins⸗ 
Staaten haben, als ſie am 15. und 16. v. M. hier die Ueberein⸗ 
kunft wegen der Erhöhung der Rübenzuckerſteuer und Regelung der 
Steuer für Syrup abſchloſſen, ſich gegenſeitig das Versprechen gegeben 
und daſſelbe auch im Protokolle aufgenommen, für eine ſchleunige Zu⸗ 
ſtimmung ihrer Regierungen und ihrer Landes⸗Vertretungen, ſowie für 
eine frühzeitige Ratifikation Sorge zu tragen. Dem Vernehmen nach 
ſoll als der äußerſte Termin der 15. Juni beſtimmt worden ſein. In 
Folge dieſer Verabredung hat die preußiſche Regierung auch bereits die 
Uebereinkunft dem Landtage zur Genehmigung vorgelegt. 

Der im Jahre 1849 mit nur 1 Million Thaler ausgeſtattete Ci⸗ 
vilbeamten-Penſionsfonds war an ſich ſchon und außerdem durch 
den Umſtand ſehr unzulänglich geworden, daß man in Folge des Be⸗ 
ſchluſſes beider Kammern den bisher aus anderen Mitteln gedeckten 
Theil der Penſionen der Steuerverwaltung in Höhe von etwa 89,000 
Thalern ebenfalls auf ihn übertrug. Demgemäß erhohte man den 
Fonds für 1850 und die folgenden Jahre um 200,000 Thlr. und 
glaubte, obgleich auch da noch ein Deſtzit von 49,566 Thlr. in das 
Jahr 1850 übernommen werden mußte, mit dem Geſammtbetrage von 
1,200,000 Thlr. reichen zu können, weil man annahm, daß die als 
Folge mannigfacher Reorganiſationen der Verwaltung bis dahin nötbig 
gewordenen neuen Penſionirungen nicht in gleicher Weiſe fortwachſen 
würden. Dieſe Annahme traf jedoch nicht in der gedachten Ausdeh⸗ 
nung zu, denn die Folgen der Reorganiſationen dauerten auch noch 
fernerweit fort. Außerdem aber waren ſeit dem Jahre 1846 bis 1852 
mehrfache, theils früher beſtandene, theils fpäter zur Exiſtenz gelangte 
Beamten-Kategorien in die Reihe der Penſtonsberechtigten getreten, und 
begannen in dieſer Hinſicht fühlbar zu werden, namentlich die Lehrer 
an den hoheren Unterrichtsanſtalten, die Beamten der Univerfitäten, 
Muſeen und Akademien, der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden, die Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarien in der Provinz Poſen, die Steuerempfänger in der Rhein⸗ 
provinz und Weſtfalen, die königlichen Eiſenbahn⸗ und Telegraphenbe⸗ 
amten. Da die Heimfälle die Gefammthöhe der neu zu gewährenden 
Penfionen nicht nur nicht erreichten, ſondern alljährlich weit hinter den: 
ſelben zurückblieben, fo war das Defizit dieſes Fonds, der feiner Natur 
nach als ein firieter, keine Etatsüberſchreitung zuläßt, am 1. Oktober 
1852 wiederum bis auf die Höhe von 235,355 Thlr. angewachſen, 
d. h. um fo viel waren die neuen Penfionen durch die Heimfälle un⸗ 
gedeckt. Die Staatsregierung, obgleich ſie das Mißliche dieſes Aus⸗ 
kunftsmittels nicht verhehlte, war genöthigt, zur Deckung des Defizits 
längere Zeit hindurch mehrfache Penfionen aus dem Gehalte der be⸗ 
treffenden Stellen zu realiſiren und demgemäß die Stellen auf ſo lange 
nicht wieder zu beſetzen, beziehungsweiſe nur kommiſſariſch verwalten zu 
laſſen. Bei dieſer Sachlage brachte die Staatsregierung in dem pro 
1853 vorgelegten Etat eine abermalige Erhoͤhung des Fonds um 
200,000 Thlr. in Anſatz, und es erhielt dieſelbe die verfaſſungsmäßige 
Zuſtimmung beider Kammern. Bei Berathung des pro 1857 vorge⸗ 
legten Etats wurde der Budgetkommiſſion auf deren Anregung durch 
den Vertreter der Staatsregierung mitge'beilt, daß auch in feinem der: 
maligen Betrage der Fonds keineswegs zur Befriedigung der beſtim⸗ 
mungsmäßig aus demſelben zu leiſtenden Zahlungen genüge, daß der⸗ 
ſelbe vielmehr der Erhöhung bedürfen würde, und daß die Staatsre⸗ 
gierung nach wie vor in nicht unerheblichem Umfange von dem Aus⸗ 
kunftsmittel Gebrauch zu machen genöthigt fei, Penſionen eine Zeit lang 
aus dem Gehalte der deshalb erſt ſpäter definitiv wieder zu beſetzenden 
Stellen zu leiſten. Auch der diesjährige Staatshaushaltsetat verlangt 
eine Erhöhung des Fonds, wofür die Gründe in einer beſonderen Denk⸗ 
ſchrift beigefügt find. — In der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
Hauſes iſt jetzt dieſe Angelegenheit einer gründlichen Erörterung unter⸗ 
worfen und in Folge derſelben ſtellt die Kommiſſton an das Plenum 
den Antrag: „Das Haus der Abgeordneten wolle die Erwartung aus⸗ 
ſprechen, daß die Staatsregierung wegen Regelung des Penſionsweſens 
der Beamten und der Militärperſonen baldmoͤglichſt das Erforderliche 
im Wege der Geſetzgebung veranlaſſen moͤge.“ 


Schon im Jahre 1851 wurde von der Budgetkommiſſton der zwei⸗ 
ten Kammer in Erwägung gezogen, ob denn die Koſten der abgeſon⸗ 
dert beſtehenden Verwaltung des Staatsſchatzes und des 
Münzweſens mit dem geringen Umfange derſelben in richtigem Ber: 
haͤltniſſe ſtänden? Es kam jedoch zu einem Beſchluſſe nicht. Dagegen 
nahm die genannte Kommiſſion im Jahre 1853 die Angelegenheit von 
Neuem in Berathung. Es ftellten ſich damals den Anträgen Perſonal⸗ 
Hinderniſſe entgegen. Nachdem dieſe jetzt befeitigt find, hat die Bud⸗ 
getkommiſſion die Frage abermals ihrer Erwägung unterworfen. Ob⸗ 
ſchon der Vertreter der Staatsregierung erhebliche Gründe gegen die 
ausgeſprochenen Anſichten kund gab,, fo beſchloß dennoch die Kommiſ⸗ 
ſion folgenden Antrag: „Das Haus der Abgeordneten wolle gegen die 
Staatsregierung die Erwartung ausſprechen: daß die Verwaltung des 
Staatsſchatzes und des Münzweſens als eine beſondere Behörde auf⸗ 
gelöſt, den beiden Chefs der Verwaltung die etwaige Vermehrung der 
Arbeitskräſte auf dem Etat für das Finanzminiſterium oder auf dem 
Etat für das Staatsminiſterium gewährt und die Rendantur des 
Staatsſchatzes mit der General⸗Staatskaſſe verbunden werden möge.‘ 
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[Tages⸗Chronik.] Ihre königl. Hoheiten die Frau Prinzeffin widmet. Er machte als Freiwilliger die Feldzüge von 1813 bis 1815 


von Preußen, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel und die übrigen 
hohen Herrſchaften wohnten geſtern Abend der Aufführung der Oper 
„Tannhäuser“ im Obernhauſe bei. Nach dem Schluſſe der Oper 
nahmen Ihre königl. Hoheiten im Palais Sr. königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen von Preußen den Thee ein. h 

— Die Hof: Photographen Lutze und Witte hatten geftern Mittag 
die Ehre, im hoͤchſten Auftrage Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm im Pfeiler⸗Saale des königlichen Schloſſes zu pho⸗ 
tographiren. 

— Dem Prediger Dr. Jonas wurden am Mittwoch zur Feier 
feines 25 jährigen Dlenſtjubiläums zahlreiche Glückwünſche dargebracht, 
unter denen ſich auch die des Magiſtrats und vieler ſeiner Kollegen im 
geiſtlichen Amt befanden; von Letzteren wurde dem Jubilar eine ſehr 
ſchön ausgeſtattete Bibel als Andenken überreicht. 

— Die Akademie der Künſte wird am 30. d. M. die Todtenfeier 
für den verewigten Prof. Rauch begehen; zu derſelben hat Herr Kon: 
zertmeiſter Taubert die Muſik komponirt, die von Mitgliedern der Sing⸗ 
Akademie ausgeführt werden wird. Von dem bedeutenden Vermögen, 
welches Profeſſor Rauch hinterließ, erhält, dem Vernehmen nach, ſeine 
Geburtsſtadt Arolſen zu milden Stiftungen 30,000 Thaler. Auch dem 
hieſigen Künſtler⸗Unterſtützungsfonds iſt ein Vermächtniß zugewandt. 
Das Kapital dieſes Unterſtützungsfonds beläuft ſich gegenwärtig auf 
24,000 Thlr., wovon 16,000 Thlr. feſt ſtehen und 8000 Thlr. zur 
Verausgabung liquide bleiben. Jedes Mitglied des Künſtler⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereins zahlt jährlich einen Beitrag von 4 Thalern. Drei 
Künſtler⸗Wittwen empfangen aus dieſem Fonds bereits jährlich nam⸗ 
hafte Unterſtützungen. 5 (Zeit.) 

Geſtern Nachmittag beehrte Ihre königl. Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeffin von Preußen die Ausſtellung der Induſtrie⸗-Embleme in der 
königlichen Akademie mit Höchſtihrem Beſuche. Der Stadtrath Dr. 
Woeniger, als Vorſitzender des Ausſtellungs-Komite's, hatte die Ehre, 
die hohe Frau zu geleiten und derſelben die ausgeſtellten Gegenſtände 
zu erläutern. Ihre königliche Hoheit geruhte auf Alles mit dem leb⸗ 
hafteſten Intereſſe einzugehen und wiederholt ihre wärmſte Anerkennung 
für die vielfachen Beweiſe der Liebe und Verehrung auszusprechen, 
welche von den gewerbetreibenden Klaſſen bei der Vermählung Hoͤchſt⸗ 
ihres Sohnes an den Tag gelegt ſeien. Die Frau Prinzeſſin be⸗ 
ſchränkte ſich während eines längern Beſuchs nur auf die Beſichtigung 
eines Saales und erklärte dabei die Abſicht, die Ausſtellung ſpäter in 
ähnlicher Weiſe in allen übrigen Räumen genau in Augenſchein neh⸗ 
men zu wollen. Am Schluß des Beſuchs befahl Ihre königl. Hoheit 
dem Stadtrath Woeniger die Vorſtellung des aufſichtführenden Komite⸗ 
Mitgliedes, Ober⸗Aelteſten der Bäcker⸗Innung, Krebs, und der anwe⸗ 
ſenden Ordner aus den verſchiedenen Innungen. Die Frau Prinzeſſin 
richtete an ſämmtliche Vorgeſtellte huldvolle Worte und wiederholte 
ſchließlich gegen den Vorſitzenden ihre lebhafteſte Anerkennung für eine 
ſo glänzende und reichhaltige Ausſtellung, indem Höchſtdieſelbe zugleich 
einen baldigen Beſuch des Prinzen von Preußen in Ausſicht ſtellte, 
Höchſtwelcher bis jetzt durch fein Fußübel zurückgehalten werde. 


A Woftalifhes.] Vom 1. April d. J. wird bei Taxirung der Fahr: 


oſtſendungen (d. h. Geldbriefen und Packeten) nach den Ländern des deut⸗ 
chen Poſtvereinsgebietes eine neue Taxe zur Anwendung kommen. Bisher 
wurde das Porto für dergleichen Sendungen geſondert für jeden Staat erho⸗ 
ben, ſo daß in einzelnen Fällen, wie zum Beiſpiel bei Sendungen von dem öſt⸗ 
lichen Theile des Staates, reſp. von Schleſien nach dem Königreich Würtem⸗ 
berg 4 verſchiedene Portoantheile, nämlich für Preußen, Sachſen, Baiern und 
Würtemberg zur Berechnung kamen. Nach den neuen Beſtimmungen findet 
nach den direkten Entfernungen ohne Rückſicht darauf ſtatt, ob 


eine Erhebun { a 5 
ie Sendung fremde Staaten des Vereinsgebietes auf ihrem Wege berührt oder 
11015 Die Vorarbeiten ſind durch eine Tartominiffion, zuſammengeſetzt aus 


Mitgliedern der verſchiedenen zum Poſtvereinsgebiet gehörenden Staaten, in 
rankfurt a. M. gefertigt worden. Zur einfachern Ermittlung der der Taxe zu 
runde liegenden Entfernungen ſind auf der Karte Quadrate angenommen 

worden, welche mit allen darin liegenden Orten eine gemeinſame Taxe haben, 

und nach denen die ſpezielle Ausfertigung der Taxe erfolgt. Zur ſpeziellen Tax⸗ 
beſtimmung ſei noch erwähnt, daß während im internen Postverkehr die Taxe 

a von je 5 zu 5 Meilen fteigert, dies nach den Staaten des Poſtvereinsgebietes 

von 4 zu 4 Meilen demnächſt geſchehen wird. ! 3 5 

Halle, 3. März. Geſtern Früh ſtarb hierſelbſt eine in weiteren 

Kreiſen bekannt gewordene Perſönlichkeit, der Geh. Ober⸗Finanzrath a. D. 

A. Pochhammer. Die „Hall. Ztg.“ macht folgende Mittheilungen 

über ihn. Länger als 41 Jahre hat er ſich dem Staatsdienſte ge: 


0 


Sonntagsblättchen. 


Der Faſching ſpielt ſeine letzten Trümpfe aus, und verſucht es, die 
den Tanzſchuhen entwachſende Welt bei dem Panier der Winterfreuden 
feſtzuhalten. Aber die ſtrengen Wintertage der letzten Woche haben un⸗ 
ſere Ungeduld auf eine allzu harte Probe geſtellt, als daß wir nicht 
die zur Erweichung gebrachte Sonnenſeite der Trottoirs der glätteſten 
Eisbahn vorziehen und, trotz der Schranken, mit welchen ſich der nor⸗ 
diſche Frühling zu umgeben pflegt, zu dem gleichzeitigen Kultus der 
Gummiſchuhe und der Sonnenſchirme ſchwören mochten. 2 5 

Bildung und geſellige Anſprüche mögen mit Hilfe der Crinoline, 
der Concertſingerei, des Converſationstons und der Glaceehandſchuhe 
auch noch ſo ſchrofſe Schranken zwiſchen uns und der Natur aufrichten, 
es kommen immer wieder Augenblicke, wo der Culturmenſch Mailüfte 
dem Patſchuli und Moſchus vorzieht und eine naive Sehnſucht nach 
Baumblüthe und dünnem Kaffee empfindet. } 

Darum iſt der März der unleidlichſte Monat, weil er mit dem 
Ueberdruß an den Winterfreuden zuſammentrifft, und noch kaum Wärme 
genug beſitzt, um die Eiszapfen ablöfen zu können, welche ſich als win⸗ 
terliche Schmarotzer an die Dächer angeklammert haben. 

Kein Wunder daher, daß der März auch in ſchlechtem ſanitätlichen 
Geruche ſteht, und nicht einmal Humor genug aufkommen läßt, um 
den Foppereien Raum zu geben, welchen der April ſich Preis giebt. — 
Das hindert nun freilich nicht, daß Ayrilſcherze auch im März vor⸗ 
kommen können, und zum Beweiſe deſſen wollen wir gleich einen zum 
Beſten geben, d. h. wir wollen einen kleinen Roman erzählen. 

Derſelbe ſpielt nur zwiſchen zwei Perfonen. — Er — war das Muſter 
eines penftonitten Offiziers. Eine ſtattliche Figur, gebräunten Angeſichts, 
welchem der glänzend ſchwarze Schnurrbart und das glänzend ſchwarze 
Haupthaar ein — intereſſantes Relief gaben. Jung war er natürli 
nicht, aber er beſaß die ganze Eleganz eines Mannes „in den beſten 
Jahren“ — und dieſe wohl conditionirten Männer ſind bekanntlich die 
koketteſten aller Koketten. 

Sie — war eine junge Wittwe, d. h. eine relativ junge Frau, 

aber mit noch ziemlich wohl berechtigten Anſprüchen auf Eroberung. 
Er und Sie ſahen ſich häufig in Geſellſchaft, und Er belauſchte mehr 
als einmal die Blicke der jungen Wittwe, welche ſich, wie von einem 
— Zauber geleitet, nach ſeinem Haupte richteten und an 
ihm hafteten. 
f Fr Mann in den beſten Jahren giebt es keine gefährlichere 
Verführung, als die Einbildung — zu gefallen. Ihre Blicke gewan⸗ 
nen — ſein Herz, und bald knüpfte ſich ein zärtliches Verhältniß zwi⸗ 
ſchen ihm und ihr, deſſen Folge ein erbetenes und mit überraſchender 
Zuvorkommenheit gewährtes Rendez⸗vous war. 


mit, und nach dem Frieden als Ofſtzier verabſchiedet, trat er in den 
Civildienſt, worin er in der doppelten Eigenſchaft als Beamter und 
Schriftſteller eine für Preußen und Deutſchland gleich erfolgreiche Thä⸗ 
tigkeit entfaltete. Er gehörte mit feinen perfönlichen, geiſt⸗ und geſin⸗ 
nungsverwandten Freunden, dem General⸗Steuerdirektor Kühne und 
dem Provinzial⸗Steuerdirektor Landmann, zu dem Kreiſe edler Männer, 
welchen Preußen die Reorganiſation ſeines Steuerweſens und Deuiſch⸗ 
land das Zuſtandekommen und die Ausbildung des Zollvereins ver⸗ 
dankt. Seine Verdienſte fanden in den Orden, mit welchen ihn ver⸗ 
ſchiedene Regierungen auszeichneten, einen ſichtbaren Ausdruck. Er hat 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, den Civil-Verdienſt⸗ 
Orden der bairiſchen Krone, der würtembergiſchen Krone, das Kom⸗ 
mandeurkreuz des bairiſchen Ordens vom heiligen Michael, den hanno— 
verſchen Guelphen⸗, kurheſſiſchen Loͤwen⸗, großherzoglich heſſiſchen Lud⸗ 
wigs⸗, den oldenburgiſchen Haus- und Verdienſt⸗, fo wie den dänifchen 
Danebrogs⸗Orden erhalten. Das Vertrauen, das er durch ſeine An⸗ 
ſpruchsloſigkeit und durch ſeine treue, mit reichen Kenntniſſen ausge⸗ 
ftattete Geſinnung erworben hatte, führte ihn als Abgeordneten für 
Berlin in die zweite Kammer, in welcher er fortwährend bis 1854 zu 
den thaͤtigſten und fleißigſten Mitgliedern gehörte und feine Anſichten 
und Ueberzeugungen in freiſinniger Weiſe und ohne Rückſichten aus: 
ſprach. Geſchwäͤchte Geſundheit nöthigte ihn 1854 ſich zurück zu ziehen, 
und mit höchſten Zufriedenheitsbezeigungen verließ er die Staatsdienſte, 
um den Reſt ſeiner Tage in ſtiller Ruhe zu vollbringen. Er begab 
ſich zuerſt nach Brandenburg, bald aber ſiedelte er feſt nach Halle über, 
wo ihn die allgemeinſte Achtung ſeiner Mitbürger bis zur Gruft begleitet. 


Deutſchland. 

Karlsruhe, I. März. In der erſten Kammer gab heute 
Staatsminiſter v. Meyſenbug über die koͤlner Brückenfrage 
folgende Auskunft: 2 

„Zur Löſung der Frage müſſe eine Ausgleichung zwiſchen den Intereſſen 
der Ahein⸗Schifffahrt und den nicht zurückzuweiſenden Inteteſſen des Landver⸗ 
kehrs, deſſen Vermietung die Brücke dienen ſolle, geſunden werden. Von die⸗ 
ſem Geſichtspunkte aus könne die Erbauung einer feſten Brücke bei Köln, welche 
überdies thatſächlich ſchon jo weit vorgeſchritten fei, nicht negirt werden, und 
es handle ſich zunächſt | welche Höhe der Brücke gegeben werden müſſe, 
daß die Schiffe ohne Nachtheil durchzukommen vermögen. Hierbei müſſe die 
Fare ene egierung davon 2 2 daß die Möglichkeit einer genügenden 

inrichtung zum Niederlegen der Maſten dargethan ſei, weil die eigenen Tech⸗ 
niker der Regierung dieſe 217 durch die mit dem Schiff „Pauline“ ange⸗ 
ſtellten Enge unter Berüͤckſichtigung der noch zu erwartenden Verbeſſerungen 
als gelöſt betrachtet hätten. Hierdurch iſt die Nothwendigkelt einer größern 
Höhe der Brücke ſehr vermindert, und ſei deshalb, und da man die Bedingun⸗ 
gen des Baues nicht vorſchreiben könne, am geeignetſten erſchienen, daß die be⸗ 
theiligten Rheinufer⸗Staaten der preußiſchen Regierung die Höherlegung derſelben 
in Form eines Wunſches 1. re hätten. Er ſpricht die Erwartung aus, 
daß dieſe letztete auch in ihrem eigenen Intereſſe die alte Verkehrsader des 
Rheins durch den Bau nicht gleichſam unterbinden werde. Aus der Auffüh⸗ 
rung des Baues entſpringe jedoch die Verpflichtung, die Schiffer für die bieraus 
entſtehenden Nachtheile zu entſchädigen. Ueber die Art der Entſchädigung ſeien 
die Verhandlungen noch im Gange, und ſtehe hierwegen ein Zuſammentritt der 
eee bevor. Die großherzogl. Regierung werde hier⸗ 
bei darauf bedacht ſein, die Intereſſen der Schifffahrt zu chr wie ſie Solches 
bisher gethan habe.“ . 

In der zweiten Kammer bemerkte Geh. Rath Regenauer in Be⸗ 
treff der Papiergeldfrage: „Die großh. Regierung werde dieſem 
hochwichtigen Gegenſtand, über welchen fie bereits früher in einem ſehr 
umfaſſenden Cirkulare ihre Anſicht dargelegt habe, ihre fortwährende 
Aufmerkſamkeit widmen, und ſei zu hoffen, daß derſelbe, vielleicht noch 
im Laufe dieſes Jahres, von einer ausſchließlich hierfür beſtimmten 
Konferenz werde behandelt werden. Ob eine Vereinigung ſo bald 
werde erzielt werden, ſtehe freilich dahin, da ſelbſt im Zollverein die 
Erfahrungen ſehr verſchieden ſeien.“ 


DSefterreich 

1 Wien, 5. Mir. [Zur Tages:Chronit] Die vier 
Millionen Mark Banko Silber, welche die Stadt Hamburg als erſte 
Rate auf die von der hieſigen Nationalbank ihr dargeliehenen zwölf 
Millionen zurückſendet, langten heute um 3 Uhr Morgens mittelſt 
Separat-Train der Nordbahn über Dresden, Prag und Brünn bier 
an, und wurden um 6 Uhr Morgens auf 16 Wagen durch die Jäger: 
zeile, den Salzgries und Tiefen Graben in das Bankgebäude zurück⸗ 
geführt. Die Sendung wog 800 Ctr. * 
Die Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft iſt um die Bewilligung ein⸗ 


Der Mann in den beflen Jahren, der Mann mit dem glänzend ſchwarzen 
Haupthaar und dem zierlich gedrehten Schnurrbart zitterte ſtärker als 
damals, da er, noch Fähndrich, fein erſtes Rendez⸗vous beſtand. 

Sie — war freundlich, aber befangen, und ſchien offenbar nur 
mit großer Zerſtreuung auf die Offenbarungen feines Herzens zu hören. 

Plötzlich unterbrach ſie ſeinen Redeſtrom mit der Frage: 

Wiſſen Sie wohl, weshalb ich ſo bereitwillig auf Ihre Bitte um 
eine Zuſammenkunft einging, und werden Sie einer Freundin eine Bitte 
abſchlagen? 

Man kann ſich denken oder auch nicht denken, was er erwiderte; 
fie aber fuhr fort: Bitte, beſter, beſter Freund — aber ja nicht böfe 
werden — was gebrauchen Sie für ein Haarfärbungsmittel? 

Man behauptet, plötzlicher Schreck könne das nicht gefärbte Haar 
eines Menſchen bleichen; unſer Mann in den beſten Jahren erbebte bis 
in das Innerſte feines Herzens, aber fein Haar behielt feine Schwärze, 
ja ſelbſt vor ſeinen Augen wurde es ſchwarz. — Die Aprilſcherze im 
März find fo häßlich! 


— 


Ein ſeltſamer Strafrechtsfall. 


Unter den verwegenſten Räubern, unter den ſchlaueſten Dieben der 
Provence war es noch keinem ernſtlich in den Sinn gekommen, bei 
dem reichen Duparc eine Gaſtrolle zu geben, obſchon der alte Geizhals 
ſtets viel baares Geld im Haufe hatte, und obſchon dieſes Haus ein⸗ 
ſam in einer der abgelegenſten Gaſſen von Ar Rand, und die proven⸗ 
zaliſchen Diebe in ihrer Art berühmt find wie einſt die Troubadours. 

Seit dreißig Jabren bewohnte Dupare dieſes Haus, in dem er 
ſich wie in einer Feſtung verrammelt hielt. Es glich mehr einem 
Menſchenzwinger als einer Wohnung. Die Thüre und das einzige 
Fenſter des Erdgeſchoſſes gegen die Gaſſe hinaus waren mit Eiſen und 
Eichenholz verrammelt, wie der Eingang einer Feſtung. Um fie mit 
Gewalt zu öffnen, hätte man einiger Petarden bedurft. Dazu verlau⸗ 
tete, daß nächtlicher Weile im Innern Selbſtſchüſſe, Fußangeln, Wolfs⸗ 
fallen zugerichtet feien, abgeſehen von der Hut durch zwei gewaltige 
Fanghunde, die Tag und Nacht als zuverlaͤßige Wächter ihres Amtes 
walteten. 

Die Hausgenoſſenſchaft beſtand eigentlich nur aus einem einzigen 
Manne, dem Gehilfen und Schreiber Duparcs, einem vierſchrötigen 
und beherzten Burſchen, denn Dupare ſelbſt war in dieſer Beziehung 
nicht zu rechnen. Zeitlebens hatte er einen ſiechen Leib umhergeſchleppt, 
und die figende Lebensweiſe wie die Jahre hatten ihn nicht eben ſtär⸗ 
ker gemacht. Das verſteht ſich von ſelber. 

Mit Dupare und feinem Gehilfen hauſten unter demſelben Dache 
eine Magd, alternd und biſſig, ſammt ihrem Sohn, einem einfältigen 


geſchritten, den wiener Donaukanal mit kleineren Dampfſchiffen und 
Remorqueuren von der Ferdinandsbrücke aufwärts befahren zu dürfen. 

Aus Venedig wird gemeldet, daß der dortige Militär⸗Gouverneur, 
General der Kavallerie von Gorzkowski, bedenklich erkrankt ſei. Det 
ſelbe bat das Feſtungs⸗Kommando bereits in andere Hände übergeben. 

Die Franz⸗Joſef⸗Orientbahn hat vor einigen Tagen eine erfte Be 
ſtellung auf 30 Lokomotiven bei der Eßlinger Maſchinenfabrik gemacht, 

In Galizien hält die Viehſeuche noch immer an; ſie iR neuer: 
dings im przemysler Kreiſe ausgebrochen, ſo daß ſich die krakauer 
Landesregierung veranlaßt fand, die Kontumaz⸗Maßregeln zu verſchär⸗ 
fen. Aus den Kreiſen Przemysl und Sanok find die Wege für das 
Vieh abgeſperrt worden. 

In Graz iſt dieſer Tage ein Schreiben der berühmten Reiſenden 
Frau Ida Pfeiffer eingetroffen, welches Nachrichten bis zum 8. Jan. 
enthält, leider aber nur Trauriges meldet. Wie bekannt, war dieſelbe 
ſehr krank von Madagaskar auf der Inſel Mauritius angekommen und 
ſah dort ihrer Geneſung entgegen. Leider wurde die reiſeluſtige Frau 
wieder rückfällig und befand ſich in einem ſo bedenklichen Zuſtande, daß 
ſie die Reiſe nach Europa mit dem Schiffe, welches ihr Schreiben 
brachte, nicht antreten konnte. 

O. C. Wien, 5. März. Einer eben erſchienenen Verordnung des Mini⸗ 
ſteriums des Innern entnehmen wir, daß in allen zur Amtshandlung der 
politiſchen Behörden gehörigen Webertretungsfällen in Zukunft ein Furrs 
mündliches Verfahren vorgeſch geben und angeordnet wird, daß nur die weſent⸗ 
lichſten Punkte und Reſulkate der Verhandlung in ein, nach einem vorgezeich⸗ 
neten Formulare zu führendes Strafregiſter eingetragen werden. — Das Ver⸗ 
fahren, bei welchem alle nicht weſentlich zur Sache gehörigen Erhebungen und 
Vernehmungen entfallen, hat in der Regel in einer Verhandlung beendigt zu 
werden und iſt am Schluſſe derſelben das Erkenntniß den Vaude ſogleich 
u verkündigen. — Den Betheiligten wird übrigens nach Beendigung der er: 

andlung auf Verlangen ftatt des Urtheils ein Auszug der betreffenden Rubri⸗ 
ten des Strafregiſters auszufolgen ſein, welch letzteres auch in Rekursfällen an 
die Stelle der früheren Verhandlungsakten und umfaſſenden Berichte tritt. — 
Dieſes Verfahren, welches rückſichtlich der Uebertretungen des Forſtgeſetzes be⸗ 
reits beſteht und ſich als zweckmäßig bewährt hat, wird eine mejentliche Vers 
einfachung und Abkürzung der Amtshandlungen, in welchen es zur Anwendung 
engl, zur Folge haben, zumal den Behörden gleichzeitig die möglichſte Be⸗ 
chleunigung der betreffenden Verhandlungen zur Silit gemacht wurde. 

O Wien, 5. März. Gerüchtsweiſe verlautet, daß der Kalſer 
noch in dieſem Monat eine Reiſe in eine der Provinzen unternehmen 
werde. Wir halten jedoch dieſes Gerücht nicht für wahrſcheinlich. — 
In wenigen Tagen erwartet man die Publikation einer neuen, ſehr 
wichtigen kaiſerlichen Entſchließung in Bezug auf die Stadterweite⸗ 
rung Wiens. Es verlautet, daß die gegenwärtige Linie, welche das 
Gebiet der Vorſtädte einſäumt, und dieſelben von den hart daran 
ſtoßenden Ortſchaften ſcheidet, aufgehoben, und der dazwiſchen liegende 
frei Platz zu Bauſtellen verwendet werden dürfe. In dieſem Falle 
wäre ein bedeutſamer Schritt zur Einbeziehung einer Reihe von Ort⸗ 
ſchaften mit einer Bevölkerungszahl von nahe an 150,000 Seelen in 
das Stadtgebiet geſchehen. Zu dieſem Zwecke würde eine neue Bann⸗ 
linie gezogen werden, wodurch auch die Einkünfte der Verzehrungs⸗ 
ſteuer bedeutend geſteigert würden. — Vor wenigen Tagen fand im 
Miniſterium des Innern die endgiltige Berathung über die Frage ſtatt, 
an welchem Punkte zuerſt mit der Demolirung der Häufer begonnen 


werden ſoll. 
Frankreich. 


Paris, 3. März. [Zum Attentatsprozeß. — Pyat's 
Flugſchrift und die Allianz.] Wie es heißt, wird der Kaſſations⸗ 
ke morgen über das Kaſſationsgeſuch Orſini's und Konſorten ent: 
cheiden. Es iſt möglich, daß eine neuere mir unbekannte Beſtimmung 
den hoͤchſten Gerichtshof ermächtigt hat, nach einer Friſt von wenige 
als zehn Tagen, vom Tage der Unterzeichnung des Kaſſationsgeſuchs 
an, die Sache vorzunehmen, aber nach dem Texte des Geſetzbuches ſoll 
er erſt nach der ſo eben angegebenen Friſt über die Kaſſationsgeſuche 
verhandeln und zwar ſpäteſtens nach einem Monate. Gleichviel, das 
Publikum glaubt, daß noch im Laufe dieſer Woche der menſchlichen 
Juſtiz Genüge geſchehe werde.“) Ob das vor einigen Tagen ſchon in 

J Der „Independance belge“ wird geſchrieben: Die Kgiſerin verwende ſich 
lebhaſt bei dem Kaiſer fur Orſini, und auch der Kaiſer, der deſſen Vater 
perfönlich gekannt, ſei zu einer Strafmilderung geneigt; doch das Mint 
ſterium ſei einſtimmig dagegen. Der Direktor des Gefängniſſes von La⸗ 
roquette hat den Befehl bekommen, Niemand den Zutritt zu den Gefan⸗ 


enen zu geſtatten, mit Ausnahme des Abbe Hugon. Orſini hat die Er⸗ 
1 bniß ale, an ſeine Verwandten zu (a W 


Menſchen, der auf der Streu kauerte, und ſich vor den Fliegen an der 
Wand fürchtete. 
Zwei Jahre vor der Zeit, in welcher unſere Geſchichte beginnt, war 


die kleine Hausgenoſſenſchaft durch ein Weſen vermehrt worden, das 


nicht hineinpaßte. Duparc hatte ſich nämlich in ſeinen alten Tagen 
ganz unverſehens auf einer Geſchäftsreiſe verliebt. Er war nach Mar: 
ſeille gegangen, um einen böſen Schuldner zu pfänden, hatte Angela 
geſehen und ihre Hand verlangt, die ihm die fromme Tochter reichte, 
um ihren unglücklichen Vater vom Bankerot zu retten. Das Opfer 
war eines der ſchwerſten, die je gebracht worden, weil Angela eine 
ſtille Liebe im Herzen trug. Sie hatte zwar mit ihrem Erkornen nie 
ein Wort geſprochen, ſie kannte nicht einmal ſeinen Namen, aber ihre 
Seelen hatten jene wunderſamen Botſchaften gewechſelt, welche durch 
die Augen vermittelt werden. 

Vielleicht würde die opfermuthige Tochter im Stande geweſen ſein, 


im Bewußtſein erfüllter Pflicht ſich über ihr Geſchick zu tröften, wenn 


ſie in Duparcs Zärtlichkeit einen Ankergrund gefunden hätte. Zum 
Unglück war der Alte nur fähig ſich zu verlieben, doch die wahre Liebe 
blieb ſeinem Herzen fremd, nach wie vor. Er kümmerte ſich bald um 
nichts mehr, als um Ziffern und Zahlen. Die gelben Goldſtücke ze“ 
gen ihn mächtiger an als die Reize ſeiner Frau. Wenn er eben Gel 
zählte oder wog, und Angelas ſüße Stimme ihn bat, in den Garten 
zu kommen, um ein wenig zu luſtwandeln, fo antwortete er nicht etwa, 
fie möge ſich ein wenig gedulden, bis er fertig ſei, ſondern er hieß ſie 
zu allen Drachen oder ſonſt wohin gehen. 


Bei den Hausholden fand Angela keinen Troſt. Die Magd hatte | 


gleich in der erſten Stunde die unwillkommene Frau mit unverheyltem 
Verdruß empfangen, und auch der Gehilfe ſie mit ſcheelen Augen an⸗ 
geſehen. Angela ſuchte durch leutſeliges Entgegenkommen die beiden 
mit ſich aukzuſoͤhnen, deren Verdruß fie wenigſſens zum Theil zu be 
greifen glaubte. N 
Die Köchin ließ ſich nicht kirren, ſondern blieb mürriſch wie zune 
fo daß Angela endlich die eitle Mühe aufgab. Auch bei Simon Falle, 
dem Gehilfen, ſtellte fie bald ihre Verſuche ein, aber aus einem gan 
andern Grunde, als bei der biſſigen Barbe; der widerborſtige Burſche 
wurde nämlich gar zu zuthunlich, und da kam er der geängſteten Frau 
noch viel abſcheulicher vor, als wenn er murrte und knurrte. u 
Drei Weſen untergeordneter Art allein verſtanden die Freundlichkei 
Angelas zu würdigen. — Fidel und die zwei Hunde. 5 4 
Der arme Fidel war nicht eigentlich von Geburt ein Idiot, * 
dern nur etwas ſchwach, doch hatte ihn die ſchlechte Behandlung 10 
ganz und gar blödſinnig gemacht. Die liebreiche Aufmerkſamkeit, we 
Angela ihm erwies, gewann ihm nicht bloß das Herz ab, ſe urſte 
brachte ihn zu Aeußerungen menſchlichen Verſtandes. Freilich 


Umlauf geſetzte Gerlcht, der Kaſſer fi igt, f b 
Verurtheilten das Leben zu ſchenken, Beachtung verdiene — darüber 
enthalte ich mich jeder Bemerkung. In ſuridiſchen Streifen hält man 
die Kaſſirung des Prozeſſes nicht für durchaus unwahrſcheinlich; denn 
die Advokaten der Verurtbeilten ſollen acht Mittel der Kaſſation 
(moyens de cassation) aufgeſtellt haben, und von denſelbeu ſollen 
drei oder vier eine ſehr ernſte Beachtung verdienen. Unter den 
Perſonen, welche in Paris verhaftet wurden, ſcheinen der Advokat M. 
und ein Schauſpieler ganz beſonders kompromittirt zu ſein. — Aus 
dem „Conſtitutionnel“ haben wir das „Sendſchreiben von F. Pyat 
an das Parlament und die Tagespreſſe von England“ kennen gelernt. 
Es iſt noch eine Frage, ob es zweckmäßig ſei, dem Publikum dieſe 
ſchlechte Koſt fo brockenweiſe in den offtzlöſen Blättern vorzuſetzen. 
Man entziehe ſie ihm entweder ganz und gar, oder aber, und das 
wäre vielleicht das Geſcheidteſte, man laſſe fie ungehindert eirculiren. 
Der öffentliche Ekel an ſolchen Ungeheuerlichkeiten würde fi bald kund 
geben. Der eigentliche Zweck der politiſchen Flüchtlinge iſt übrigens 
offenbar kein anderer, als Verſtimmung und Erbitterung zwiſchen 
England und Frankreich hervorzurufen, und die finanziellen und indu⸗ 
ſtriellen Klaſſen hüben und drüben mit Beſorgniſſen von ernſten Ver⸗ 
wickelungen zu erfüllen. Daß ſich ſolche Beſorgniſſe, trotz der Natur 
und der Haltung des neuen engliſchen Kabinetes, kund geben, iſt nun 
einmal nicht zu leugnen, und wenn ſie auch noch ſo ungegründet, ſie 
üben eine hemmende Wirkung auf Handel und Verkehr aus. 

[Eine neue cause eélèbre.] In der Nacht vom 21. Dezbr., 
alſo wenige Tage nach der Austragung des Prozeſſes Jeufoſſe, fand 
in Habouville (Canton Brie) bekanntlich ein Ereigniß ſtatt, welches 
ſehr lebhaft an den Gegenſtand jener „cause cclebre“ erinnerte. Der 
Bürgermeiſter des Ortes hatte erfahren, daß feine Tochter bei nächt⸗ 
licher Weile von einem jungen Burſchen beſucht zu werden pflegte, 
und ſeinem Sohne befohlen, den Beſucher ohne Weiteres todt zu 
ſchießen. So geſchah es: In der Nacht vom 21. Dezbr. hatte ſich 
der achtzehnjährige Sohn in dem Zimmer ſeiner Schweſter, die ent⸗ 
fernt worden war, auf die Lauer geſtellt, und nachdem der Liebhaber 
in gewohnter Weiſe über die Mauer des Gartens geklettert und am 
Fenſter des Zimmers erſchienen war, ſchoß die Schildwache die Flinte 
auf ihn ab, und er ſtürzte todt in den Hofraum hinab. Vorgeſtern 
wurde der Prozeß vor dem Aſſiſenhofe von Metz verhandelt. — Vater 
und Sohn wurden, wie die Angeklagten im Prozeß Jeufoſſe, für 
„Nichtſchuldig“ erklärt. (N. Pr. Z.) 

Paris, 3. März. Man will wiſſen, daß die Regierung noch 
zwelfelhaft ſei, ob fie die nun einmal in den chineſiſchen Gewäſſern 
gefammelte ae äter zu einer Feſtſetzung in Kochinchina oder 
Gion ol in deiner eg benutzen foll, Der Admiral Rigault de 
* ulllv ſoll in ſeinen letzten Depeſchen der letzteren Erwerbung den 

orzug geben und ihre Vortheile lebhaft ins Licht ſezen. Zunächst iſt 
man freilich noch in Kanton ſelbſt festgehalten. Neuerdings erhielt das 
Transportſchiff „Adour“ in Breſt Befehl, 600 Mann an Bord zu 
nehmen und ſich auf eine entfernte Reiſe zu verproviantiren. Der Ort 
der Beſtimmung iſt nicht bekannt. — Die Flottendiviſion von Terre 
neuve, unter dem Befehle des Kapitäns de la Ronciere le Nouri, wird 
aus drei Kriegsdampfern beſtehen: dem „Gaſſendi“ und den Dampf⸗ 
W „Tenare“ und „Seſoſtris“. — Ein von der Regierung geſtern 
eo geſesgebenden Körper übergebener Antrag beweiſt, daß die Regie⸗ 
m a nicht im Entfernteſten an etwa in den nächſten Jahren vorzuneh⸗ 
et e Veränderungen in den Tabaks⸗Monopol⸗Syſtem denkt, indem fie 

Argebererventuchen Kredit von 2,626,000 Fr. für Errichtung einer 

ö o bakeauroux und für Vergrößerung der Fabriken in 
5 — a en - — Durch Dekret vom 25. Februar 
Stelle der verſtorbenen Darcet Saint⸗Hilaire und Luttre an die 

= e et und Arago zu freien Mitgliedern der 
kaiſerlichen Akademie der Medizin- beſtätigt. — Herr du Caſſe, der 
Herausgeber des Briefwechfeld zwiſchen König Joſeph und Napoleon, 
bereitet jezt auch die Denkwütdigkeiten und Briefe des Prinzen Eugen 
von Beauharnais zum Drucke vor; der erſte Band befindet ſich bereits 
Sg der Preſſe. Die Dokumente gehen von 1781 bis 1814; den 
— 15 bildet ein Lebensabriß des Prinzen nebſt Briefen, die derſelbe 
m uropätichen Fürſten noch 1814 gewechſelt hat. — Dem Verneh⸗ 
nach iſt Herr Proſt, der bekanntlich in Folge feiner Zahlungs— 
üchtig wurde, in Bayonne verhaftet worden. Er ſoll be⸗ 


— 


i 
Einſtellung f 


dog Barbe noch Simon dabei fein, in deren Gegenwart ſeine Fühl; 

er ſich gänzlich einzogen. Seine Mutter haßte die mißrathene 
Frucht er Sünde. Simon trat und ſtieß den Buben wie einen räu⸗ 
Sun Hund bei jeder Gelegenheit, und peitſchte ihn manchmal bis aufs 

Die beiden Rüden — Türk und Phanor geheißen — hatten ſchon 
in der erſten Stunde in Angela ihre Gebieterin erkannt. Sie zeigten 
ihr ergeben und erwieſen ihr alle Freundlichkeit, deren eine Hunde⸗ 
nur fähig iſt. . 

Die Anhänglichkeit der Rüden, die dankbare Ergebenheit des ver⸗ 
wahrloſten Knaben gewährten Angela zwar einige Zerſtreuung, aber 
e vermochten ihr das bittere Dafein nicht zu verſüßen. 

Ihr Leben verfloß in der traurigſten Eintönigkeit. Den lieben lan⸗ 
gen Tag verbrachte ſie zwiſchen den vier Wänden, entweder im Hauſe 
weren ſogenananten Garten, der bloß ein ſchlechtgepſegter Raſenplatz 
Bale benn gew bnlich hoben Mauern war. Sonntags ging ſie, von 

ce begleitet und bewacht, zur Kirche, das war ihr einziger Ausgang. 

Eines Sonntags Nee „ N 6 
ließ, jemand das gs nun geſchah es, daß ihr, als fie die Kirche ver: 
Blick die großen weihwaſſer reichte, und als fie aufchaute traf Ihr 
den drug großen ſchwarzen Augen desjenigen, deſſen Bild ſie im Her⸗ 


ſeele 


Die zwel Augenpaare er i U tie: 
zählten ſich eine lange Geſchichte voll tie 
8 Wehes, Sie waren aber bei Mik noch nicht fertig, als ſie un⸗ 
brochen wurden. 
wid Haben Sie den Herrn noch nicht genug angeſchaut? knurrte die 
eilte daguge Stimme der Duenng. Angela ſenkte die Wimpern und 
zen Pr. g davon. Wer war der ſchöne junge Mann mit den ſchwar⸗ 
ten i achtaugen? Er hieß Eduard von Salvoiſy. Seine Eltern hat⸗ 
dur 0 m ein großes Vermögen hinterlaſſen, das er leichtfertig genug 
dorchbracht. Als er Angela zum erſſenmal geſehen, hatte er id 
nen ammen, jeinen Lebenswandel zu beſſern, und war dem Vorſatze 
8 geblieben, nicht zu ſpät für fein Heil, aber zu ſpät für fein Vermö⸗ 
ig Doch das machte ihm die geringſte Sorge; er hatte etwas Tüch⸗ 
ſaba gelernt, war ein fähiger Kopf und es konnte ihm nicht fehlen, 
ald er arbeiten wollte. Auch dazu war er bereit, nur mußte er 
dell ſeine Angela haben. Dann wollte er die Stelle in einem Han⸗ 
hause annehmen, die ihm angeboten wurde. Nicht ohne ſchwere 
ali war es ihm gelungen, Angelas Aufenthalt zu erfahren, und 
hen fie ſelber wieder zu ſehen. Zwei Jahre waren darüber verftri- 
belag doch nicht verloren für den Liebenden, deſſen Bild ſich in An⸗ 
Herzen gleichſam verklärt hatte. 
asc Blick hatte ihm das gefagt. Sofort war er feſter denn je 
lien, alles zu wagen, um den holden Preis zu gewinnen. 
or allem mußten Mittel und Wege gefunden werden, einen ge⸗ 


— 


— — ͤ ä—4 


heimen Briefwechſel zu eröffnen. Das koſtete große Mühe und viele, 
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nacht abgeneigt, amtlichen deutende Summen in Werthpapleren bel ſch gehabt haben. Cin 


anderer bedeutender Börſenſpekulant, ebenfalls Vorſteher einer Caiſſe, 
Herr P., iſt ſeit zwei Tagen ebenfalls verſchwunden. Die hieſige Cou⸗ 
liſſe ſoll allein 300,000 Franken verlieren. — Die Leiche des Prinzen 
von Audh iſt Montag Nachts aus London hier angekommen. Der 
Sarg beſleht aus einer ungeheuren Kiſte von Mahagonyholz, die ſo 
ſchwer iſt, daß es der Mithilfe aller Diener des Verſtorbenen bedurfte, 
um ſie vom Wagen nach dem Hofe des Hotels Laffitte zu tragen. 
Der Wagen, welcher die Leiche auf dem Bahnhof abholte, war mit 
Schimmeln beſpannt. Es iſt jetzt ein Todtenzimmer eingerichtet, in 
welchem dieſelben Ceremonien ſtattfinden, wie früher bei der Leiche der 
Königin. Im Hofe wird fortwährend ein Feuer unterhalten. Zum 
Begräbniß wurde auch das geſammte diplomatiſche Corps eingeladen. 


Belgien. 

Brüſſel, 2. März. Die Nachricht über den Kellner Georgi, 
welche die „Flandre maritime“ gebracht hatte, iſt ungenau. Derſelbe 
iſt keineswegs ausgewieſen worden, ſondern er hat auf Wunſch der 
engliſchen und franzöſiſchen Regierungen eingewilligt, in Begleitung des 
Kapitäns de la Belmondiere, höhern Polizeiagenten der engliſchen Ne: 
gierung, nach London geführt zu werden, um mit Simon Bernard, 
der ihn beauftragt, die Bomben nach Brüſſel zu transportiren, kon⸗ 
frontirt zu werden. Georgi hat ſich dabei unter den Schutz der eng⸗ 
liſchen Geſetze geſtellt. 5 

Osmaniſches Reich. 

[Die Cirkulardepeſche der Pforte vom 16. Januar, 
betreffend die Donauſchifffahrts⸗Akte an ihre diplomatiſchen Ver⸗ 
treter an den Höfen der Mächte, die den pariſer Vertrag unterzeichnet 
haben, wird jetzt von pariſer Blättern ihrem Wortlaut nach mitge⸗ 
theilt. Danach entſpricht die Note nicht der Vorſtellung, die man ſich 
von ihr, beſonders nach den früheren Mittheilungen der „Independance“, 
machen mußte. Nach dieſen Auszügen ſchien es, als ob die Pforte den 
Stipulationen der Akte nur einen proiſoriſchen Werth zuſchrieb, bis 
fie durch die Beſtätigung von Seiten der pariſer Konferenz definitive 
Geltung erhalten würden. Dieſes Zugeſtändniß iſt jedoch in der Note 
nur in einem ſehr beſchränkten Maßſtab enthalten. Das ottomaniſche 
Kabinet giebt nämlich zu verſtehen, daß es die Vertagung der Ratifi- 
kation lieber geſehen habe; aber, da es ſah, daß die andern Uferſtaa⸗ 
ten ſeine Weigerung, zu unterzeichnen, nicht beachten würden, habe es 
die Würde der Regierung des Sultans nicht bloßſtellen wollen. Hierauf 
bemüht ſich die Note nachzuweiſen, daß die Konvention den Beſtim⸗ 
mungen des wiener Kongreſſes entſpreche und an den Konventionen 
über die deutſchen Ströme ihre Parallele habe. Der pariſer Konferenz 
ſchreibt fie nicht das eigentliche Recht der Billigung zu, ſondern nur der 
Aktnahme, ob die Konvention den von den Verträgen von Wien und 
Paris aufgeſtellten Prinzipien entſpreche. Für den Fall jedoch, daß die 
Konferenz die mindeſte Abweichung von dieſen Prinzipien nachweiſen 
ſollte, erklärt ſich die Pforte bereit dazu, die Konvention fallen zu laſſen 
und die Widerſprüche gegen jene Verträge zu beſeitigen. 

Der „Serbski Dnevnik“ veroffentlicht den vollſtändigen Wort: 
laut der Adreſſe, welche von der bosniſchen Deputation dem türki⸗ 
ſchen Botſchafter, Fürſt Kallimgechi am 9. Februar in Wien über⸗ 
reicht wurde. Dieſelbe entwirft ein ſo ſchlichtes und ohne Zweifel 
wahres Bild von den bosniſchen Zuſtänden, ſo weit ſie die dortige 
chriſtliche Bevölkerung betreffen, daß daſſelbe mehr als geeignet if, die 
allgemeine Aufmerkſamkeit für ſich in Anſpruch zu nehmen. In deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung lautet die Adreſſe: 

Euer kaiſerliche Majeftät, 
Großer und gnädiger Herr! f 

Wir Endesunterzeichneten, treu ergebene Unterthanen Eurer Majeſtät flehen 
im Namen treuen Rajg's Bosniens die kaiſerliche Gnade an, legen zu den 
F Ew. EI 15 un de | werden nieder und gemärtigen von 

. Majejtät mächtigſten Willen ein Ende der zahlloſen Mißbräuche und Ver⸗ 
folgungen, denen die Chriſten in Bosnien unaufhörlich ausgeſetzt ſind. Die 
großmüthigen und wohlwollenden Abſichten Ew. Majeſtät für die Chriſten find 
uns ſehr wohl bekannt, allein leider! gelingt es dem kaiſerlichen Willen Ew. 
Majeſtät ſelten, bis zu unſerm Lande vorzudringen, und eben deswegen ſcheint 
es, als oh alle Verheſſerungen, die im geſammten Kaiſerreiche ins Leben treten, 
für Bosnien gar nicht beſtimmt ſeien. Mit unſeren Feinden ſchloſſen eben 
n einen Bund, die berufen wären, die Anordnungen Ew. Majeſtät zu 
vollziehen. Die Kadi's, Mudiren und Muſſelim's, nicht nur, daß ſie uns vor 


der Willkühr der Türken nicht beſchützen und uns keinerlei Gerechtigkeit wider⸗ 


„ w 
Wide elche offen und unverhohlen 


ahren laſſen, ſondern ſie ſind eben diejen 
fah ſſen, ji j h und feinerfei Rechte den 


laut verkünden, die Chriſten batten blos 


ſehr viele Zeit — aber es gelang. 

Die Poſttage rückten ſich oft Wochen lang von einander, doch Sal⸗ 
voiſy verlor keineswegs die Geduld. Die Briefe fielen deſto länger 
aus, je feltener ſich eine Gelegenheit fand, fie zu befördern. 

Der junge Herr ſtellte an Angela das Anſinnen, ſich entführen zu 
laſſen, und mit ihm nach Malta zu fliehen. Sie leiſtete Anfangs dem 
Verſucher tapferen Widerſtand. Vielleicht würde ſie überhaupt nicht 
nachgegeben haben, wenn Dupare ihr nur einige Zärtlichkeit bewieſen 
hätte, aber er wurde von Tag zu Tag gleichgiltiger und mürriſcher 
als je. Er vergaß ſich einmal ſo weit, in einem Anfall übler Laune 
zu äußern: . 

Ich habe Tauſende hingegeben, um Dich zu gewinnen, und würde 
gern nun den doppelten Betrag einbüßen, um Dich wieder loszuwer⸗ 
den. Dir wirft es wohlfeiler haben konnen, dachte die Frau im Stil⸗ 
len bei ſich. . 

Das böfe Wort war entſcheidend in die Wagſchale des Entſchluſſes 
gefallen. Gleichſam mit gebundenen Händen und Füßen überließ ſich 
Angela der Leitung Salvoiſys. A 

Nachdem dieſer ihre ſchwer erlangte Einwilligung erhalten, theilte 
er ihr in einem ausführlichen Schreiben einen Plan zur Bewerlſtelli⸗ 
gung der Flucht mit, a 

Sie zögerte eine Weile, den Plan gutzuheißen, aber nur aus Furcht 
vor Simon, denn ſie beſorgte, daß er der geheimen Zettelung auf die 
Spur gekommen ſei. Sie wußte zwar, daß ſie bei Simon übel an⸗ 
geſchrieben ſtand, und daß er nichts ſehnlicher wünſche, als von ihrer 
Gegenwart befreit zu werden, zugleich aber hielt ſie ſich für überzeugt, 
daß er in feiner allbewährten Auhänglichkeit für feinen Brotherrn ſich 
ihrer Flucht mit aller Gewalt entgegenſetzen würde, wenn er davon 
erführe. Er betrachtete fie — wenigſtens ſetzte fie es voraus — als 
einen Theil vom Eigenthum Duparcs, das er ſtreng zu hüten ſich be⸗ 
rufen hielt. 

Die Beſorgniß, daß Simon etwas vom Verkehr mit dem jungen 
Manne gemerkt haben könne, war daraus entſtanden, daß er, der Wort⸗ 
karge, eines Abends bei Tiſche die Gelegenheit vom Zaune brach, Dupare 
zu fragen: . 

Wiſſen Sie ſchon, daß Salvoiſy AH jetzt hier aufhält? 

Kein Wort, verſetzte Dubarc. Der Elende gehört nicht mehr zu 
Denen, mit welchen Unſereins Geſchäfte macht. 

Simon ſtellte ſich erſtaunt. 3 

Sie nennen ihn einen Glenden? rief er aus. Er lrägt doch die 
feinſten Kleider und läßt ſich nichts abgehen. f 

Pah, entgegnete Dupare, die Kleider iſt er ſchuldig und den Wirth 
bezahlt er nicht. Wo haben Sie ihn geſehen? 


Türken gegenüber. Solchermaßen litten lange 
den auch wir. Es blieb nichts Anderes übrig, als ſich zu beugen, denn jo er’ 
heiſchte es das Schickſal. Seitdem aber das Licht der Civiliſation auch in die 
Türkei vorgedrungen, ſann der erleuchtete Geiſt und die hohe Weisheit Ew. 
Majeſtät auf Mittel und Wege, einen dem Zeitgeiſt entſprechenden Zustand zu 
begründen. Auch wir vernahmen mit größter Freude und kindlichen Dankbar⸗ 
keitsgefühlen die Kunde. Ew. Majeſtät geru ten einen Ferman unter dem 
Titel „Hat⸗Humavum“ zu erlaſſen, welcher die Gleichberechtigung aller Unter⸗ 


eit unſere Vorfahren und lei⸗ 


thanen ohne Unterſchied der Religion und Nationalität ſichern ſollte. Im Ver⸗ 
trauen auf dieſen großmüthigen kaiſerlichen Willen Ew. Maj. glaubten Fir uns 
Es verſtrichen 


ohne Weiteres geſchützt vor jeder Willkühr und Verfolgung. 
wohl bereits zwei volle Jahre, ſeit dieſer Hat-Humayım das Tageslicht erblickte, 
aber leider! werden die größten Gewaltthätigkeiten, Gejenlofigfeiten und Roh⸗ 
heiten ununterbrochen wie ehedem verübt, und faſt ſchwindet 155 Hoffnung in 
uns, er werde je in Bosnien zur Wahrheit werden. Der Zuſtand in Bosnien 
ift in vielen Beziehungen ein beiſpielloſer, außerordentlicher. Vor Allem ſei 
uns erlaubt, unumwunden und oſſen auszuſprechen, daß in unſerem Lande 
weder die Perſon, noch die Habe geſichert iſt. Ein Türke vermag noch ſo viele 
Verbrechen zu begehen, ohne jedwede Furcht, je dafür beſtraft zu werden; denn 
obgleich der Hat⸗Humayum die Chriſten zur Zeugenſchaft gegen die Türken bes 
eh t, ſo iſt doch dieſe Anordnung in Bosnien noch ohne jede Geltung und 
Werth. Wenn ein Türke einen Chriſten ermordet, kann er ungeachtet dieſes 
Mordes unbeſorgt und ruhig ſchlafen, wenn nur kein Türke als Zeuge gegen 
ihn auftritt, weil eine noch ſo große Anzahl chriſtlicher Zeugen keinen Beweis 
egen einen ſolchen Mörder herſtellt. Die Perſon eines heiten iſt auf keiner⸗ 
ei Weiſe in Bosnien geſichert. a3 Wunderbarſte in Bosnien it 
jedoch der Umſtand, daß die zur Sicherheit und zum Schutze gegen Gewaltthä⸗ 
tigkeit und MWilltühr berufenen Behörden eben diejenigen find, welche ſolche 
Gräuelthaten üben, vor denen Jeder mit wir zurückbeben müßte. Von 
vielen Beiſpielen ſei hier blos eines erwähnt. Stefan Stojzie aus Kubicpolje 
und Stefan Narandſic aus Korenica, Peter Narcevic und der Ortsälteſte (Knez) 
Nikolaus Mikie aus Toliſa, hatten zwar Muth, ſich der Willkühr eines Aga zu 
widerſetzen und die ungerechte Abgabe des Drittels zu verweigern, wurden aber 
auf Befehl der Behörde jeder mit 500 Fußſohlenhieben beſtraft. Von die⸗ 
ſen Unglüdlihen blieb der einzige Mikic am Leben, denn die übrigen 
gaben ihren Geiſt noch während der Exekution auf. Solche Vorgänge vereinen 


ſich keineswegs mit den Gefühlen Ew. Maj. und mit den Anordnungen des 


e der, ſo viel wir vernehmen, von nun an jedes Martern ab⸗ 
chafft und nur ſolche Beſtrafungen anbefiehlt, die mit der Gerechtigkeit verein⸗ 
barlich ſind, der auch nicht zuläßt, daß mit dem Menſchen gleich einem Thiere 
verfahren werde. — Anlangend die Habe, erlauben wir uns, Ew. Majeſtät 
von unſeren Grundſtücken beſonders zu reden, und bitten unterthänigſt, dieſem 
Gegenſtande die beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, da wir von Gewaltthä⸗ 
tigkeiten ſprechen wollen, die nur in Bosnien und nirgends ſonſt in Europa 
zu finden find. Die bosniſchen Aga's und Beg's behaupten, das bosniſche 
Erdreich ſei weder das Ew. Maj, noch das der Raja's; denn ſie ſind es, — 
wie ſie jagen — die dieſes Land von Ew. Majeſtät um ihre Dukaten ablaufs 
ten; wir Raja's haben uns damit zu begnügen, daß ſie uns gönnen auf dem⸗ 
ſelben zu wohnen und es zu bearbeiten; in ihrer Macht ſtehe, uns Alle, wie 
wir ſind, fortzujagen, da wir ihre Stlaven ſind und ſie unſere Herren. Als 
Grundbeſitzer Indern dieſelben von uns das Drittel von geſammten Natur⸗ 
erzeugniſſen; wir frugen dieſe Begs nach ihrem Rechte, dieſes Drittel zu ver⸗ 
langen, allein, da ihnen ein ſolches Recht nicht zuſtand, konnten fie uns auch 
keine Schrift darüber vorweiſen, denn das Drittel entſtand entweder durch Ge⸗ 
walt oder Betrug. Es giebt in Bosnien Leute, welche ſich recht gut zu exin⸗ 
nern wiſſen, daß ſolche Citlub's erſt vor kurzer Zeit entſtanden ſind. Irgend 
ein Beg kam mit bewaffneter Hand und zwang die Raja's zum Verſprechen 
ihm die Grundſtücke entweder abzutreten, oder ihm das Drittel zu leiſten, auf 
dieſe Weiſe entſtand die Mehrzahl der bosniſchen Citlub's. Daß jedoch dieſe 
Citlub's in Bosnien nie zu Recht beſtanden, geht auch aus dem Umſtande her⸗ 
vor, daß der Großvezier Reſchid Paſcha, als er im Jahre 1830 gegen die auf⸗ 
ſtändiſchen Albaneſen mit bewaffneter Macht zog, über Anhörung der Beſchwer⸗ 
den ſeitens der Raja, alle Citlubs um Spenica in dem Orte Stari⸗Vlah ohne 
irgend welche Entſchädigung aufhob. Dies der Sachverhalt. Das Drittel iſt 
ein großes Elend und Unglück für unſer Land, denn durch daſſelbe verarmten 
wir alle. 5 (Schluß folgt) 
Amerida. 

Central⸗Amerika. [Ueber den Bruch zwiſchen Nicaragua und 
Coſtarica] ſchreibt man dem „Courrier de Paris“ aus San Yuan del Norte, 
16. Januar: Nach fo e aus Granada eingelaufenen Nachrichten wird der 
Krieg zwiſchen Nicaragua und Coſtarica ausbrechen, da die erſtere Republik ſich 
weigerte, die von letzterer beantragten Conveniionen zu unterzeichnen. Ihr Ins 


halt war: er 3 en — ae nen ſich Wie pes 
r, es im e einer abermaligen Fli er⸗Invaſion militäri zu etzen. 
20 oſtarica bleibt im Beſitze der ⸗Dampfer, wird jedoch ER: ich als 


30 Mann Soldaten an Bord eines jeden halten. 3) Nicaragua wird einen 
Poſten zu Tortuga auſſtellen, welches von Coſtarica geräumt werden wird; die⸗ 
ſes wird zum Schutze des Tranſitos einen ſolchen zu Virgin⸗Bay haben. 4) Die 
Grenzen beider Staaten werden jo bleiben, wie ſie im Juli 1857 zu Managua 
zwiſchen den Kommiſſären Juarez und Canas feſtgeſtellt wurden. 5) Die zioi⸗ 
ſchen Herrn Iriſſarri und der Tranſito⸗Geſellſchaft abgeſchloſſene Uebereinkunft 
wird definitiv ſein, wenn ſie angenommen wird; aber fut den Fall einer neuen 
Convention iſt die Ratifikation aller Staaten Central⸗Amerika's erforderlich. 
Dieſe beiden letzten Beſtimmungen ſind es, gegen welche Nicaragua proteſtirte. 
Es würde dies nicht gethan haben, wenn die Vereinigten Staaten nicht ſein 
Terrain von Walker und Anderſon befreit hätten und ohne den zu Waſhington 


In der Kirche, erwiderte Simon mit einem verfänglichen Seiten⸗ 
blicke auf Angela. 

Duparc lachte laut auf. Wie kommt Saulus unter die Pro⸗ 
pheten? Ich Hätte ihn überall in der Welt eher geſucht, als in der 
Kirche . .. wenn ich, fügte er hinzu, ihn überhaupt ſuchen möchte, 

Die Beſorgniß, welche aus dieſem Zwelgeſpräch in Angela erwacht 
war, hielt nicht gar lange an, weil kein Umſtand mehr vorkam, der 
im Stande geweſen wäre, fie zu nähren. So ſtand fie denn nicht 
länger an, Salvoiſy's Plan in feinem ganzen Umfange zu billigen. 

Duparc's Eigenthum beſtand in zwei Wohngebäuden, einem Hof 
und einem Garten. 

Das Vorderhaus enthielt im Erdgeſchoß ein einziges Gemach, das 
Geſchäftszimmer, neben dem Flur. Im oberen Stockwerk befanden ſich 
zwei kleine Zimmer, welche Dupare und ſein Gehilfe bewohnten. Im 
Boden eines jeden dieſer Zimmer war ein Guckloch angebracht, durch 
welches man die Schreibſtube überſah. Die Stiege zum oberen Stod- 
werk war im Hintergrunde des Flures angebracht. 

Unter der Stiege trat man in den Hof hinaus, welchen rückwärts 
das Hinterhaus begrenzte. Den ohnehin kleinen Hof verengten noch 
ein verfallender Brunnen und die Hundehütte. Das Hinterhaus ent⸗ 
hielt eine größere Unterſtube und dahinter die Küche, aus der man in 
den Garten gelangte. Im oberen Stockwerk befanden ſich zwei Zim⸗ 
mer, von Angela und Barbe bewohnt, und eine Kammer, in welcher 
Fidel fein Daſein verdämmerte. Die Ausſicht der letzteren ging durch 
ein kleines Luſtloch in den Hof hinaus, während die erſteren nach dem 
ſogenannten Garten ſchauten. n 

Die Verbindung zwiſchen den Erdgeſchoſſen der beiden Häuſer ging 
durch den Hof, während die Stockwerke durch einen offenen Gang an 
der Feuermauer des Nachbars miteinander verkehrten. 

An jedem Abend verwahrten Dupare und. fein Gehilſe aufs ſorg⸗ 
fältigſte Fenſter und Thüren, ſperrten den einen Hund in die Unterſtube 
des Vordergebäudes, den anderen in die Küche des Hinterhauſes und 
brachten Geld ſammt Werthſchaften in Duparc's Zimmer, woſelbſt eine 
ſeſte Kaſſe ſie empfing, die, ohne Schlüſſel zu öffnen, nur mit lär⸗ 
mender Gewalt moglich geweſen wäre, 8 

Begreiflicherweiſe blieb es immer eine ſchwierige Aufgabe, in eine 
ſolche Burg zu dringen, ſelbſt wenn man mit einem Theil der Be⸗ 
ſatzung einverſtanden war. Die einzige ſchwächere Seite des Platzes 
war dem Garten zugewendet, wie Salvoiſp durch lange und fleißige 
Nachforſchungen herausgebracht, 7 doch ſchwächer hieß hier nicht 
ſchwach. Die Umfangsmauer, ungen oͤhnlich hoch, war auf ihrer Höhe 
mit Glasſcherben geſpickt, die aus hartem Mörtel herausſtarrten. Nach⸗ 
dem man dieſes Hinderniß überwunden, gelangte man zu der verram⸗ 
melten Küchenthüre, hinter welcher ein böfer Hund wachte und gewiß 


Vereinigten Staaten übertragen und die Intervention jeder andern Macht 
terſagt wird. Zwiſchen dieſen beiden ſich faſt widerſprechenden Conventionen 
hatte Nicaragua nur die Wahl zwiſchen der Freundſchaft Coſtarica's und dem 
amerikaniſchen Protektorat. 


Prouinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 6. März. (Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digken gehalten werden von den Herren: Paftor Girth, . Ab ein⸗ 
rich, Kand. Rachner (zu . tor Gillet, 1 eſſe, Diviſ.⸗Pred. 

eiſchmidt, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. 
ler, Konſiſtorial⸗Rath Wachler (zu Bethanien), Prof. Meuß (akadem. Gottes⸗ 
dienſt zu Trinitatis). ’ N . : . 

Nahmittags- Predigten: Dial, Pietſch, Senior Ulrich, Kand. Kühn 
(zu Bernhardin), Kand. Schiedewitz (in der Hofkirche), Lector Schröder (zu 
11,000 Jungfr.), Paſtor Stäubler. 

Paſſions⸗Predigten: Zu St. Eliſabet: Paſtor Girth, Mittwoch 2 Uhr; 
Diak. Pietſch, Freitag 2 Uhr. Zu 
82 8 „Mittwoch Abends 58 Uhr; Diakonus Weingärtner, 

u 


ausgearbeiteten Vertrag, womit der N des Tranſito's ausſchließlich 


! reitag 2 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Schmeidler, Mittwoch 2 Uhr; 
eitag 2 Uhr. In der Hoflirche: Paſtor Gillet, Donnerſtag 9 Uhr. Zu 11 
ngfrauen: Pred. Heſſe, Mittwoch 2 Uhr. Bei St. Barbara: Eccleſtaſt Kutta, 
Mittwoch 8 Uhr. Im Kranken⸗Hoſpital: Pred. Dondorff, Mittwoch 9 Uhr, 
die von dem Fleiſchermeiſter Krauſe im Jahre 1757 geſtiſtete und am Tage 
Mittfaſten zu haltende Paſſionspredigt über Lucas 23, 34. Bei St. Chriſtoph.: 
Paſtor Stäubler, Mittwoch 8 Uhr. Zu St. Trinitatis: Pred. David, Dinsta 
8% Uhr. Zu St. Salvator (bei St. Trinitatis): Eecleſiaſt Laffert, Mittwo 
8 Uhr. Im Armenhauſe: Lektor Schröder, Donnerſtag 8 Uhr. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 4. März. 


Anweſend 59 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
m 


Stur 


die Herren Erpff, Hayn, Hoſeus, Nadbyl, ( 5 
bis 6. März ergab, daß bei den 


Der Bau⸗Rapport für die Woche vom 1. 


ſtädtiſchen Bauten 1 Maurer, 9 Zimmerleute und 37 Tagearbeiter, bei der 
Stadtbereinigung 101 Tagearbeiter beſchäftigt waren. Der Vorſtand des Ver⸗ 


eins zur Erziehung hilfloſer Kinder überwies der Verſammlung eine Anzahl 
Exemplare des Rechenſchaftsberichtes für das verfloſſene Jahr und verband da⸗ 


mit zugleich die Einladung zu der am 6, April d. J. bevorſtehenden General: 


Die erhaltenen Exemplare des Berichtes kamen 


Verſammlung des Vereins. . 
zur Vertheilung, und zur Bei⸗ 


an die in der de nweſenden Mitglieder 
wohnung der General⸗ 
ſohn, Ließ, Rösler, Sommé und Worthmann deputirt. 

Die Me per 180 der Kämmerei⸗Hauptkaſſe und der ſtädtiſchen 
ten⸗Hauptkaſſe pro 1857 nebſt den Verhandlungen über die am 18. 
ſtattgefundenen Kaſſenreviſionen waren der Verſammlung in Abſchrift e dun 

en. Die Reviſionsverhandlungen konſtatirten, daß Alles in Richtigkeit und 

rdnung gefunden, die Abſchlüſſe, daß bei der Kämmerei ein Beſtand von 
207,288 Thalern, bei der Inſtituten⸗Hauptkaſſe ein Beſtand von 56,804 Thlrn. 
verblieben war. In Bezug auf das Abſchlußreſultat der Kämmerei⸗Hauptkaſſe 
bemerkte das magiſtratualiſche Begleitſchreiben, daß daraus die Hoffnung ge⸗ 
ſchöpft werden dürfe, es werde nunmehr gelingen, ohne größere Anſpannung 
der Steuerkraft mit den der Kämmerei zur Zeit zu Gebote ſiebenden Einnahme⸗ 
quellen die Ausführung mehrfacher, von den ſtädtiſchen Behörden als nothwen⸗ 
dig anerkannter, theils ſchon vorbereiteter, theils noch in der Vorbereitung be⸗ 
grifſener, das Gemeindewohl bezweckender Maßnahmen zu ermoglichen und 
nächſtdem die Erhaltung eines Fonds ſich zu ſichern, deſſen die Stadt bedürfe, 
wenn ſie nicht bei unvorhergeſehenen größeren Ausgaben in ſofortige Verlegen⸗ 
heit gerathen ſolle. Der geſonderte Subſtanzgelderfonds der Kämmerei beſtand 
am Schluſſe des abgelaufenen Jahres in 151,500 Thalern. 

Die gegen den Koſtenanſchlag für den Bau des Schul: und Küſterhauſes 
zu Herrnprotſch entſtandene Ueberſchreitung in Höhe von 419 Thlrn. erhielt 
nachträglich die Genehmigung. Desgleichen die bei der Verwalturg des Kin⸗ 
derhoſpitals zum heiligen Grabe im vorigen Jahre vorgekommene, als unab⸗ 
weislich anerkannte Etatsüberſchreitung im eg von 153 Thlrn. Mit dem 
Vorſchlage des Magiſtrats, das von dem hierſelb 


uſtitu⸗ 


k mann dem Krankenhoſpitale zu Allerheiligen zugewendete Legat von 
8 Thaler zur Anſchaffung eines neuen Altartuches für den Sofpitalbetlaal zu 


enden, erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden, 

nt die in heutiger Sibung volljegenen Wahlen ſind berufen: der 
Schneiderinnungs⸗Aelteſte Hr. Hennig zum Mitgliede der ſtädtiſchen Abgaben⸗ 
Deputation, der Stadtverordnete Kaufmann Hr. Heyne zum Mitgliede der 
ſtädtiſchen Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation, der Stadtverordnete Pfefferküchler 

r. Hipauf zum Mitgliede der Gewerbe⸗Deputation, der Stadtverorbnete 

aufmann Hr. Neugebauer zum Reviſor der Kämmerei⸗Hauptkaſſe, der Stadt⸗ 
verordnete Kaufmann Hr. Ludewig zum Reviſor der Inſtituten⸗Hauptkaſſe, 
der Stadtverordnete Partikulier Hr. Seidel und der Cafetier Hr. Albrecht 
zu Damm⸗Deputirten, der Poſt⸗Sekretär a. D. Hr. Kühn zum Vorſteher der 
evangel. Elementarſchule 20, der Stadtverordnete Gürtlermeiſter Hr. Marks 
um Vorſteher der kathol. Elementarſchule Nr. 4, der Kretſchmer Hr. Titz zum 

— 5 des Hoſpitals zum heil. Geiſt, der Kaufmann Hr. Görlich zum 
Vorſteher des Neuewelt⸗Bezirks, und der Seifenſiedermeiſter Hr. Kalinke zum 
Vorſteher⸗Stellvertreter. 


Der für die Verwaltung des Hoſpitals zum heiligen Geiſt auf einen drei Dieſe Mannſchaft ſoll kaſernenartig, 


beim Nahen eines Fremden bellte. Wenn es gelang, die Pforte zu 
Öffnen, bevor der Hund durch fein Gebell das Haus in Aufruhr ge⸗ 
bracht, ſo hatte der Eindringling das ſcharfe Gebiß der Beſtie zu 
fürchten. Für Salvoiſy verminderte ſich allerdings die Schwierigkeit, 
weil Angela ſowohl den Hund beſchwichtigen, als die Riegel der Küchen⸗ 
thüre wegſchieben konnte, und darauf baute ſich ſein Plan. Sonſt 
wäre er ja unausführbar geblieben. 
Fortſetzung folgt.) 


Breslau, 6. März. [Theater.] Die muſikaliſchen Materia⸗ 
liſten und Idealiſten werden ſich über die geſtern zum erſtenmal aufge⸗ 
führte Verdi'ſche Oper: „Der Troubadour“ ſicherlich einander in 
die Haare gerathen; denn nachdem wir faſt auf dem Wege waren, zu 
Liebe der Idee aller Melodie abzuſchwören, ſtürzt uns dieſe Oper in 
einen Strom von Melodien, welche nichts ſein wollen — als Melodie. 
Das Libretto führt uns auf den Schauplatz einer greuelvollen Bege⸗ 
benheit, deren ſceniſchen Zuſammenhang wohl kaum eine wache 
Phantaſte herzuſtellen vermochte; Kinder⸗Raub und Kinder⸗Vertauſchung, 
feindliche Brüder, welche um eine Geliebte hadern, zuletzt Mord und 
Todtſchlag und eine Racheſcene a la Jüdin, — aber mit umgekehrter 
Beſetzung — das Alles ficht unſern Komponiſten nicht an, ſich feiner 
Melodien zu Gunſten einer langweiligen Charakteriſtik zu entſchlagen; 
er läßt die Leute im 4 Takt ſich dem Tode weihen — und wenn feine 
Melodien weder der Situation noch dem Pathos entſprechen, ſo üben 
ſie doch auf das Ohr einen Zauber, welchem nicht zu widerſtehen iſt. 
Wenn man klug iſt, macht man das Textbuch zu und kümmert ſich 
weder darum, ob Graf Luna, oder Leonore, oder Azucena u. ſ. w. 


ſingen, noch von was ſie ſingen — ſondern läßt ſich von Frau Palm 


und Herrn Rieger und Frl. Mik dieſe reizenden Weiſen vortragen, 


welche ſelbſt, wenn ſie nicht originell in ihren Motiven ſind, es durch 
ihre Yariirung werden. Uebrigens glaube man nicht, daß die Oper 


etwa in lauter Tanz⸗Muſik zerfällt; im Gegentheil kommen Nummern 


genug vor, welchen es weder an Charakteriſtik noch an wahrhaft dra⸗ 


auf die 
t un⸗ 


St. Maria Magdalena: Konſiſtorial⸗Rath 


enior Dietrich, 
u 11,000 


a 
Verſammlung wurden die Herren Jaſter, Joachims⸗ 


ebruar 


t. verjtorbenen Kürſchnermeiſter 


510 


j eltraum entworfene Etat erhielt die Genehmigu Derſelbe iſt au 
0 = von 13 Anauilinen berechnet; die Auen haben del 94 
von 4423 Tha ern und finden ihre vollſtändige Deckung in den eigenen Reve⸗ 


nüen des Hoſpitals, deſſen Kapitalſtock zur Zeit in 48,499 Thalern beſteht. 
Da aus dem Etat hervorging, daß ein Theil der dem Hoſpital zuſtehenden wie⸗ 
derkäuflichen Zinſen in 1 5 der vom Magiſtrat angebrachten Provokation zur 
Ablöſung gekommen, die Begründung dieſes Verfahrens aber weder aus dem 
Etat, noch aus den dazu gehörigen Schriftſtücken ſich ergab, wurde die Aus⸗ 
kunft extrahirt, welche Bewandtniß es mit der fraglichen Ablöſung habe. Zu⸗ 
leich beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat, mit Rückſicht auf die neueſte 
Geſezgebun zu ermächtigen, mit den Ablöfungen der Geldrenten vorzugehen, 
ſofern die Verpflichteten zur Erlegung des 25fachen Betrages vermocht werden 
könnten, nächſtdem aber auch auf geſetzliche Ablöſung der Naturalpräſtationen 
hinzuwirken, ſoweit ſie zur Zeit noch beſtehen. 
Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Inrock. 

5 Breslau, 6. März. [Verſchiedenes.] Die Beiſpiele kirch⸗ 
lichen Sinnes mehren ſich in erfreulicher Weiſe, namentlich in der Be⸗ 
ziehung, daß der fromme, chriſtliche Sinn Kirchen ꝛc. mit milden Stif⸗ 
tungen und Vermächtniſſen bedenkt. Erſt in der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten war von einem ſolchen kirchlichen Vermächtniß (wenn 
auch allerdings klein) die Rede, und heut meldet das „Kirchl. Wochen⸗ 
blatt“, daß der Kirche zu 11,000 Jungfrauen von dem Kirchenvorſteher 
Hrn. Zimmermeiſter Krauſe sen. bei Gelegenheit feines 50 jährigen 
Ebe⸗Jubiläums ein werthvoller ſilberner Abendmahlskelch geſchenkt 
worden ſei. 2 

In diefem und im folgenden Monat finden die Frühjahrskontrol⸗ 
Verſammlungen, die Reviſton der kriegsdienſttauglichen Pferde und die 
Prüfung der Freiwilligen zum einjährigen Militärdienſt ſtatt. Wer 
hierzu in einiger Beziehung ſteht, thut wohl, die betreffende Bekannt- 
machung des Polizei⸗Präſidiums und des Herrn Landraths einzusehen. 
— um mancherlei Verlegenheiten und Mißverſtändniſſen votzubeugen, 
iſt jetzt von dem koͤnigl. General⸗Kommando und der koͤnigl. Regierung 
für die Unterbringung der 3 reitenden Batterien des 6. Artillerie 
Regiments während der jährlichen Schießübung folgender, in dieſem 
Jahre beginnender Turnus feſtgeſetzt worden. Es werden nämlich 
einquartirt: im erſten Jahre (alſo im Jahre 1858): Eine Batterie in 


Batterie in Lehmgruben, Huben und Herdain. — Im zweiten Jahre: 
Eine Batterie in Kawallen und Schwoitſch, eine Batterie in Woiſchwitz 
und Oltaſchin, eine Batterie in Neudorf-Komm. und Kleinburg. — 
Im dritten Jahre: Eine Batterie in Biſchwitz a. W., Pohlanowitz, 
Schottwitz und Karlowitz, eine Batterie in Gabitz, Hoͤſchen⸗Komm. und 
Krietern, eine Batterie in Mariahoͤſchen, Schmiedefeld und Klein: 
Mochbern. — Im vierten Jahre: Eine Batterie in Oswitz, Roſen⸗ 
thal und Lilienthal, eine Batterie in Pöpelwitz, Koſel und Klein⸗ 
Gandau, eine Batterie in Hühnern, Protſch und Weide. — Für das 
ſchwere Reiter⸗Regiment dagegen find die Ortſchaften: Gräbſchen, 
Opperau, Neukirch, Groß⸗Mochbern, Pilsnitz, Groß: und Klein-Maſſel⸗ 
witz, Klettendorf und Hartlieb und in Reſerve Strachwitz und Kentſchkau 
als Kantonnements⸗Quartiere beſtimmt worden. 

Dieſer Tage iſt uns eine Broſchüre zu Händen gekommen, die, nur 
für Freunde von Kommunal-⸗Angelegenheiten beſtimmt, dem öffentlichen 
Debit entzogen iſt, die aber dennoch die größte Beachtung verdient; 
wir meinen den von Ernſt Hoffmann herausgegebenen Plan zur 
Reorganiſation der Feuerlöſch-Ordnung für die Stadt Bres⸗ 
lau. Die Broſchüre hat eine doppelte Wichtigkeit deßhalb, da bekannt⸗ 
lich unſere ſtädtiſchen Behörden im Begriff ſtehen, eine ſolche Reorga- 
niſation ins Leben zu rufen. 

Schon am 6. v. M. wurde der Sicherungsdeputation ein Projekt 
des Brandmeiſters Herrn Weſtphalen (zu Berlin) zur Bildung einer 
Feuerwehr für Breslau von dem Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Elwan⸗ 
ger, vorgelegt, und fpäter iſt, wenn wir nicht irren, von den Stadt: 
verordneten eine Summe zu einer Reiſe des Herrn Brandmeiſters 
Weſtphalen nach Breslau bewilligt worden, um nach genaueſter Prü⸗ 
fung der hieſigen Verhältniſſe feinen Plan umzugeſtalten und zu ver: 
beſſern. Nach dem Projekt des Herrn Brandmeiſters ſoll eine Feuer⸗ 
wehr aus ca. 250 von der Stadt zu beſoldenden Männern gebildet wer⸗ 
den, die nach Vorbild der berliner Feuerwehr unter Kommando meh⸗ 
rerer feſtanzuſtellenden Offiziere, und unter dem Ober⸗Befehl eines 
Branddirektors ſtehen ſoll. Dieſe zweihundertfünfzig Feuerwehrmänner 
ſollen zumeiſt Bauhandwerker ſein, und ein Theil ihres Unterhaltes 


ſoll durch ihre Verwendung zu ſtädtiſch⸗baulichen Zwecken gedeckt werden. 
moͤglichſt mitten in der Stadt zu⸗ 


Schluß⸗Akkorde finden kein ermüdetes, ſondern in feiner Empfänglichkeit 
erfriſchtes Publikum. — Die Oper muß überall, wo die ausführenden 
Kräfte nur einigermaßen entſprechend ſind, Erfolg haben, und ſie hatte 
bei uns einen glänzenden Succes. 

Allerdings iſt Herr Herrmann nicht ganz im Beſitz der Mittel, 
welche die Partie des Manrico erfordert; ſeine Stimme reicht in der 
Höhe nicht aus und hat auch nicht Schmelz genug, um die romanti⸗ 
ſche Färbung der Partie zum entſprechenden Ausdruck zu bringen, aber 
einmal mit einer etwas zu hoch geſpannten Aufgabe betraut, hat er 
ſich doch mit Ehren als tüchtiger Sanger bewährt. Ganz vortrefflich 
dagegen war Frau Palm (Leonore), Frl. Mik (Azucena) und Herr 
Rieger (Graf von Luna). Zu einer Muſik, deren ſinnlicher Reiz fo 
entſchieden überwiegt, wie bei der Verdiſchen, gehort dieſer runde, 
weiche, ſüße Ton, welcher Frau Palm eigen iſt, und die Mängel der 
Stimme, namentlich die Mattigkeit, welche ſie bei dem Uebergange aus 
der Mittellage in die Höhe nicht überwinden kann, vergißt ſich leicht 
bei der Eleganz und dem Adel ihrer Geſangs⸗Methode. 


Frl. Mik übertraf ſich ſelbſt und überraſchte durch ihren wahr⸗ 
haft dramatiſchen Geſang, in welchem Ne eine an ihr kaum gekannte 
Kraft und Schoͤnheit ihrer natürlichen Mittel entfaltete, dermaßen, daß 
der Applaus, welcher ihr zu Theil ward, ſich bis zum Enthuſtasmus 
fleigerte. — Es iſt wirklich bedauernswerth, daß die junge Künſtlerin 
erſt fo kurz vor ihrem Abgange uns den vollen Werth ihres Beſitzes 
kennen lehrt. 

Herr Rieger kann den „Luna“ fortan zu ſeinen Glanzpartien 
zählen. Bis auf wenige Ausnahmen, verſtand er es vortrefflich, die 
Kraft des Ausdrucks mit dem Zauber des Wohllauts zu verbinden, 
dem Vortrage die Fülle des dramatiſchen Lebens zu verleihen. — Auch 
in den Neben⸗Partien und in den Choͤren zeigte die Aufführung den 
Fleiß tüchtiger Vorſtudien; fie ging durchweg gut ineinander, fo daß 
die cn beifällige Aufnahme als eine verdiente anerkannt wer: 
en muß. 


— 


Hundsfeld und Sackerau, eine Batterie in Brocke und Dürrgoy, eine S 


matiſchem Schwunge fehlt, oder welche den hoͤchſten Effekt durch eine geniale 
Verdeutlichung der Situation hervorbringen; wir erinnern z. B. an Nr. 10 
(Scene und Arioſo im 2. Akt), an das effektvoll gearbeitete Finale des 
2. Akts und an den Glanzpunkt der Oper: Scene und Romanze des 
4. Akts, — aber im Allgemeinen iſt und bleibt doch die Melodie 
Selbſizweck! Dabei iſt ein Fluß in ji Muſik, wie man ihn an ita- 


[Wildſtand im Rutzauſchen Forſt.] Die „Königsberger 
Zeitung“ berichtet: In dem Rutzauſchen Forſt, welcher ſich, in der 
Mitte zwiſchen den Städten Memel und Libau, von jedem Orte 7 
Meilen entfernt, auf einem Flächenraum von 37,000 Morgen aus⸗ 
dehnt, wurden vor 4 Jahren 12 Dammhirſche (Cervus Dama) losge⸗ 
laſſen. Bei einer jetzt vorgenommenen hoͤheren Orts angeordneten 
Zählung des Wildſtandes hat ſich herausgeſtellt, daß ſich die Hirſche 
um 19 Stück vermehrt haben. Wenn das auch keine bedeutende Zu⸗ 
nahme iſt, ſo erhielt man wenigſtens den Beweis dafür, daß ſolches 


lieniſchen Meiſtern wenig gewohnt iſt; ſes if, als könnte Verdi feinen 
Reichthum an Melodien gar nicht Schnell genug ausſtrömen, er hetzt 
ſie nicht durch langes Ausſpinnen und Wiederholen zu Tode, das Ohr 
hat kaum Zeit genug, mit wonnigſtem Behagen ihren Zauber zu trin⸗ 
en — aber er giebt ſich nicht aus; er ſteigert den Effekt und die 


ſammen wohnen. Eine Telegraphenleitung, die 35, an verſchiedenen 
Punkten der Stadt gelegene, Stationen mit einander verbindet, ſoll das 
Mittel bieten, die Feuerwehr ſchnell im Falle eines Brandes an den 
gefährdeten Ort zu rufen. Die Einrichtungskoſten ſind vorläufig noch 
nicht berechnet, dürften ſich aber ſicherlich weit über 100,000 Thlr. 
belaufen; die jährlichen Ausgaben dürſten aber zwiſchen 50 bis 
60,000 Thlr. betragen, alſo mehr als das Doppelte des jährlichen 
(uach dem Durchſchnitt berechneten) Brandſchadens. Wären dieſe enor⸗ 
men, für Breslau faſt zu drückenden, Koſten nicht, ſo könnte man ſich 
für Ausführung dieſes Planes wohl erklären, aber — — —. Die 
Hoffmann'ſche Broſchüre weiſt nun in wenigen, aber ſehr charakteriſti⸗ 
ſchen Zügen das Unzureichende und gerade für Breslau nicht Geeignete 
des erwähnten Planes nach, und giebt dann einen ſehr überſichtlichen 
und annehmbaren Plan: wie aus der jetzt noch beſtehenden Feuerlöſch⸗ 
Ordnung eine ſehr zweckmäßige und wirkſame, vor Allem aber wenig 
koſtende Reorganiſation des Feuerlöſchweſens ausgeführt werden konne. 
Wir müſſen der Ausführlichkeit halber die Leſer auf die ſehr treffenden 
Explikationen der Broſchüre ſelbſt verweiſen. 


Breslau, 6. Marz. [Zur Tages⸗Chronik.] Das geſtern Abend 
im Kutznerſchen Saale veränftaiste Konzert zum re Dirigenten ent: 
ſprach den — hinſichtlich der Theilnahme des Pubkilums inſofern 
nicht, als es nur mäßig beſucht war, was um ſo mehr auffallen muß, da die 
Konzerte den ganzen Winter hindurch zahlreich beſucht waren. Die „Harmo⸗ 
nie“, Hymne mit Poſaunenbegleitung von Wilhelm Tſchirch, ſowie das Ton⸗ 
emälde von Julius Otto: „Am Meeresſtrande“ (beide Piecen in Bres⸗ 
au neu), wurden mit einer Präziſion durchgeführt, welche das alte Lob des Ver⸗ 
eins wiederum beſtätigte. Bei der Hymne von Tſchirch ſchien uns die doppelte 
Beſetzung der Blasinſtrumente manchmal nicht im Verhältniß zu den Geſangs⸗ 
5 zu fein, bei dem Tongemälde: „Am Meeresſtrande“ war jedoch auch in 
dieſer Beziehung nichts zu wünſchen übrig. Die höoͤchſt liebliche und anſpre⸗ 
chende Kompoſikion Ottos fand bei den Anweſenden durchweg allgemeinen Bei⸗ 
fall. Ebenſo gefiel die Ouvertüre zu den „Hebriden“ von Mendelsohn 
und „Elſas Brautzug“ aus Wagners „Lohengrin“, von der Philharmonie 
unter Leiturg des Ir Bilſe exakt ausgeführt. — Noch im Läufe dieſes 
Monats findet die letzte Liedertafel in dieſem Semeſter ſtatt. Im kommenden 
ommer beabſichtigt der Verein ein großes Erinnerungsfeſt zu veranſtalten, bei 
welchem ſich alle ehemaligen Mitglieder betheiligen ſollen. Die einleitenden 
Schritte ſind ſchon geſchehen. 


SS Schweidnitz, 5. März. [Zur Tagesgeſchichte.] Zu der Abi⸗ 
turientenprüfung am 8 Gymnaſium hatten ſich 
mauer gemeldet. Nach der ſchriftlichen Prüfung nahmen drei derſelben ihre 
Meldung zurück; von den übrigen neun wurde einer auf Grund der früheren 
Leiſtungen und des Ausfalls der ſchriftlichen Prufung für reif ertlärt, und ſo⸗ 
mit von der mündlichen Prüfung dispenſirt; den anderen Abiturienten insge⸗ 
ſammt nach der am 2. d. M. unter dem Vorſitz des königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Raths Dr, Scheibert abgehaltenen mündlichen Prüfung das Zeugniß der 
Reife zuerkannt. - 

Auf Antrag des hieſigen katholiſchen Kirchenkollegiums bringt der Magiſtrat 
in der letzten Nummer der „Obrigteitlichen Bekanntmachungen“ zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Friedhof der hieſigen katholiſchen Gemeinde fortan die Ber 
nennung ad St. Nicolaum erhalten wird. Dieſe Bezeichnung hat eine biſto⸗ 
riſche Berechtigung. Es befand ſich namlich in alten Seiten an derſelben Stelle 
die im Jahre 1360 Pas 0 Begräbnißkirche zu St. Nicolai nebft dem dazu ge 
hörigen — — as Gotteshaus war nach dem Zeugniß der Chroniſten 
eins der ſchönſten der Stadt, und die Begründung jenes Kirchhofs war in Folge 
einer verheerenden gi veranlaßt worden, da die Friedhöfe im Innern der 
Stadt dem Bedürfniß nicht mehr genugt hatten. Während der Zeit des 30jah⸗ 
Kom Krieges, in dem für die Stadt fo verhängnißvollen Jahre 1633, war die 
beſagte ad zu St. Nicolai, als der größte Theil der ſüdlichen Vorſtädte ab⸗ 
in 


Ff w ee age e der 
m veranſtaltete der i i 
H. Frieſe mit feinen Zwillingstochtern Franziata es Ottilie an . E 


ein drittes Violin⸗Konzert im Saale des Gajtbofes „zur Stadt Berlin“, das 


wie die beiden früheren, ſich des Beifalls der Zuhörer erfreute. 


* Hirſchberg, 5. März. [Stiftungsfeſt der Bürger⸗Reſ⸗ 
ſource. — Mildthätigkeit der „Concordia“ und des dra⸗ 
matiſchen Vereins. — Witterung.] Unſere Bürger⸗Reſſource, 
welche alljährlich ihr Stiftungsfeſt auf ſolenne Weiſe feiert, veranſtal⸗ 
tete dieſes am 27. v. Mts. im Saale des „Gaſthofes zu den drei 
Bergen“ durch Feſttafel und Ball. Man hatte ſich außerordentlich 
zahlreich eingefunden, fo daß der Saal kaum Raum genug für die 
vielen Anweſenden bot. Herr Apother Großmann, der Vorſteher die⸗ 
fer Reſſource, brachte bei Tafel den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kö⸗ 

Gortſetzung in der Beilage.) 


Edelwild dort fortkommt. Auch ſcheint es beſſer der Kälte zu wider⸗ 
ſtehen als die Rehe, von denen nicht ſelten einige bel anhaltend ſtren⸗ 
ger Kälte todt gefunden werden. Es fanden fi bei der letzten Zäh⸗ 
lung des Wildes im Rutzauſchen Forſte 25 Elennhirſche (Ceryus alces) 
und 350 Rehe. Die damit verbundenen Schwierigkeiten laſſen in die⸗ 
ſen Zahlen nur das Minimum entnehmen; der wirkliche Wildſtand iſt 
zweifelsohne viel größer. Für die Ausrottung der Raubthiere geſchieht 
alles Mögliche. Sobald ſich Wölfe zeigen, wird ihnen unter Zuziehung 
einer großen Anzahl von Menſchen ſo energiſch nachgeſtellt, daß fie 
bald ſdurlos verſchwinden. In dieſem Winter wurde ein Wolf und 
30 Füchſe erlegt. Jeder Buſchwächter (untergeordnete Forſtbeamte) iſt 
verpflichtet, 6 Stück Raubvogel wenigſtens in jedem Jahre dem Ober⸗ 
förſter einzuliefern. 


[Ein Zukunfts⸗Konzertiſt] kann in feinen Leitungen wohl 
nicht treffender geſchildert werden, wie dies ein brüſſeler Blatt mit dem 
bekannten Pianiſten Littolf thut. Daſſelbe ſagt nämlich: „Littolf gab 
ein großes Konzert und riß Alles hin, was ſich reißen läßt, auch die 
Saiten zweier Pianofortes, fo daß endlich das dritte Schlachtopfer zur 
Stelle geſchafſt werden mußte. Liszt iſt vollſtändig aber⸗lisztet. f 
geniale Franz hat es nie zu dieſer Vehemenz gebracht. Herr Littolf 
ſpielt gar nicht mehr; er wirft, ſchmeißt die Akkorde; er iſt der ſpot⸗ 
tende Aequilibriſt der Taſten, und wenn die Polizei die Unanftändigfeit 
duldete, würde er außer den Händen auch die Füße zur Klavierpau⸗ 
kerei zur Hilfe nehmen. Nächſtens wird er vor dem Hofe ſeinen „Fauſt“ 
aufführen. Fauſt heißt jetzt alles Wilde, Unbändige, Spektakelmachende. 
Fauſt iſt der Sammelname aller Zukunftsraſerei und Gegenwarts⸗Ver⸗ 
wirrung.“ 


[Der Winter in Amerika] war bisher fo mild, daß man in 
New⸗Pork noch keinen Eisvorrath für den Sommer ſammeln konnt 
Die 2 großen Eis⸗Geſellſchaften daſelbſt (Eis iſt in den großen Städt" 
der Vereinigten Staaten ein großer Handels. Artikel) legen für NE 
Vork allein gewöhnlich 6 Millionen Centner Eis im Winter zurüc. 
In dieſem Winter haben ſie noch nicht einen einzigen Block ins Ma⸗ 
gazin gebracht, und von den 350,000 Tonnen, die ſie im verfloſſenen 
Winter zurückgelegt hatten, find nunmehr 65,000 auf dem Lager. Sie 
hofften das Verfäumte noch in dieſem Monate nachholen zu konnen. 


Breslau, 6. März. [Berichtigung eines Druageblert] 
In dem heutigen Morgenblatte über die Vorleſungen des Pr. 
iſt zu leſen town-made, home-made. 


— 
Mit zwei Beilagen. 
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nig aus; Herr Lehrer Lungwitz den auf Se. koͤnigl. Hoheit den 
Prinzen von Preußen und Höͤchſtdeſſen Sohn. Herr Kauf: 
mann Klein ließ Herrn Bürgermeiſter Vogt hoch leben und den Ma⸗ 
giſtrat, worauf nach dieſem Herr Kürſchner Schuſter in deutſch⸗franzoͤ⸗ 
ſiſchen Verſen in galanter Weiſe den Frauen und Jungfrauen ein don⸗ 
nerndes Hoch brachte. Nach ihm dankt Herr Bürgermeiſter Vogt und 
Herr Goldarbeiter Lundt bringt den Toaſt auf den Herrn Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher und den Vorſteher der Reſſouree, Herrn Groß: 
mann, aus, der, nachdem Herr Kaufmann Weinmann ſich eines Län⸗ 
geren über die „goldenen Zeiten“ ausgelaſſen und dieſe, bereits ſich 
nähernd fühlend, hoch leben ließ, ebenfalls auf das Verbindlichſte 
dankte. Während der Tafel wurden die Freuden derſelben durch Ger 
fänge und Muſik erhöhet, bis ſpäter der Ball begann und durch Tanz 
und Spiel in der gemüthlichſten Weiſe das Feſt durch⸗gegeſſen, ⸗getanzt, 
⸗geſpielt und beendet wurde. — Nachdem der Geſang⸗Verein Con: 
cordia in anerkennender Weiſe zum Beſten der Ortsarmen ein Kon: 
zert veranſtaltet hatte und durch ſeine Leiſtungen ſich den allgemeinen 
und verdienten Beifall erwarb, gab auch der dramatiſche Verein 
am Dinſtag Abend in ſeinem Lokale eine öffentliche Vorſtellung im 
Intereſſe eines verunglückten Dienſtmädchens, das, wie ich Ihnen be: 
reits früher mittheilte, in der Niedermühle vom Kammrade erfaßt und 
eines Beines beraubt wurde. Die Vorſtellung war ſo zahlreich be⸗ 
ſucht, daß, wegen Mangel an Raum, viele abgewieſen werden mußten. 
Zur Aufführung kamen: „Die Dienſtboten“, ferner: „Das Gänschen 
von Buchenau“, und zuletzt „Die Zerſtreuten“. Die „Dienſtboten“ 
wurden ſehr brav gegeben und auch die folgenden Aufführungen er: 
warben ſich den Beifall des Publikums. Am beſten war an der Kaſſe 
geſpielt worden, die nach der Vorſtellung für die Unglückliche eine Ein⸗ 
nahme von 68 Thalern ergab. Den ſämmtlichen Mitſpielenden war 
und iſt das Reſultat ſicher der beſte Lohn für ihre Mühen. — Mor: 
gen wird im Saale des Gaſthofes zu den drei Bergen vom dramati⸗ 
ſchen Verein ein Maskenball abgehalten werden. — Leider müſſen auch 
wir über bedeutenden Waſſermangel klagen, der durch die Kälte der 
jungſt vergangenen Tage (12—14 Grad) ſich bedeutend vermehrt hat. 
Heute trat gelindere Witterung, obwohl noch kein Tauwetter ein. Das 
N — Wochen lang uns in reinſter Klarheit ſein Azurblau 
2 bund Riegen. l der Himmel etwas trübe. Hoffentlich ſchickt 

ä —— 


Glaz, 4. März. [Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins der Grafſchaft Olaz] Die Heutige Verſammlung des kept 
ſchaftlichen Vereins wurde mit Verleſung des Protokolls von der letzten Sitzung 
des Vereins eröffnet. Das 7. und 8. Heft der Miltheilungen des landwirth⸗ 
chaftlichen Central: Vereins für Schleſien und einige Samen⸗Preiscourante 
damen 1 — Vertheilung. Der Vorſitzende des Vereins machte ſodann einige 

ttbeilungen vom Central ⸗ Vereine, hauptſächlich die Verlooſungen bei den 
federn betreffend. Das Verdikt, welches von Berlin über dieſe Ver⸗ 
undungen geſprochen worden iſt, ſchlägt den Thierſchaufeſten eine tiefe Wunde, 
looſ war das Reſultat der Debatte darüber, daß die Thierſchaufeſte ohre Ver: 
ungen nicht denkbar ſeien. Ein Aequivalent dafür läßt ſich kaum finden 
enn auch vielleicht einzelne Vereine in dieſen mit den Thierſchaufeſten ver: 
en stterien Sachen mit verlooft haben, die mit der Landwirthſchaft in 
men, nie dieſe Gch menbange ſtehen, ſo kann ſich der hieſige Verein rüh⸗ 
eſehen, mit den Verloofungrſchritten zu haben, im Gegentheil wurde darauf 
aden zu vereinen, in af, * man mit dem Nützlichen und Segen: 
ließ, unfere grafſchaftichen armen erbte a aan doch angelenen jein 
ungeblei ht dei d indirekt en Weder durch Ankauf von gebleichter und 
bis er Leinwand indirekt zu unterſtützen. Es W derartige Ankäufe 
= du 600 Thlr. gewiß ein artiges Sümmchen! Bet, allen Verlooſungen des 
bieſigen Vereins lag ein feſter Plan vor, wovon Jeder ſich heute noch über⸗ 
augen kann. Hoffen wir, daß ſich noch Arrangements herſtellen laſſen, die 
were Verbot verſchwinden laſſen. Nach dieſen Mittheilungen wurde der $ 14 
— Statuten definitiv geändert; dieſem ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Schatz⸗ 
eiſters und Vorſtandsmitgliedes über den finanziellen Zuſtand des Vereins an, 
au welchem hervorging, daß der Verein auch in dieſer Hinficht „vorwärts“ 
ic Die von letzter 1 0 im Jahre 1857, nicht abgeholten ſieben 
1 wurden nun unter den Vereinsmitgliedern meiſtbietend verkauft und 
orſta entbeil der Vereinskaſſe recht gut bezahlt. Die Wahl eines zu ergänzenden 
vers Siarmitgliebes fiel auf Herrn Inſpektor Frenzel. Die Antwort auf die 
Asch uſſion geſtellte Frage: „Worin findet die ziemlich allgemein verbreitete 
der A b daß in der Graſſchaſt Glaz, ſelbſt bei ganz entſprechender Bodenmiſchung, 
und Anbau des Weizens ein unſicherer und wenig lohnender ſei, ihren Grund 
d ihre Waun war am Schluß der Debatte die, daß man es nicht 
er geographiſchen Lage zuſchreiben könne, wenn der Anbau des Weizens in 
der raſſchaft ein unſicherer und wenig lohnender ſei, ſondern der Grund liege 
in der atmoſphäriſchen Luft und dem ſchnellen Wechſel der Temperatur. Daß 
trotzdem einzelne Mitglieder des Vereins gute Erfolge mit dem Anbau von 
Weizen erzielt haben, hat ſich wohl nur ausnahmsweiſe herausgeſtellt. 

Obgleich die Sitzungen des Vereins ſtets intereſſant und belehrend, ſowohl 
für den Landwirth als für den Laien, ſind, ſo fehlen von den 125 Mitgliedern 
doch ſtets ſehr viele, trozdem ſammiliche Mitglieder acht Tage vorher gedruckte 
8 5 121 1 fiele e Veen enthaltend, pr. Poſt zugeſchickt 
ten des Vorſtandes durch eine lebhaftere Be 
ihren Dank ausdrücken! 


3 dem raſtloſen Streben und Wir: 
theiligung an den Verſammlungen 


X, Watibor, 5. März. [Konzert. — Gasbeleuchtung.] Geſtern 
Abend fand im Saale des ichen von Preußen“ das erſte der 5 allem 
tadellos. Stongerte statt. Das Programm war gut gewählt, die Aufführung 
neue Polt Unter den zur Au brung gelangten Piecen befand ſich auch eine 

Be Per a (Damen⸗Gemüths⸗ olta) von Hrn. W. Riſchbieter, Mitglied der 
Hacks eſſchen Mufgefellicait“, fowie eine Quadrille (Faſchings⸗Quadrillle 
on dem Hrn. Direktor E. Winkler. — Von dem erſtgenannten jungen Kom. 
Na ind ſoeben im Verlage von T. König und Comp. in Preslau zwei 
5 — ins (Souvenir de Breslau und Agatben⸗Polta) erſchienen. In der Bear: 
born für Orcheſter hatten wir ſchon früher Gelegenheit, die beiden Tänze zu 
25 und hatten ſich dieſelben ſtets eines ausgezeichneten Beifalls zu erfreuen; 
dürfte daher vielen Mufitliebhabern erwünſcht fein, jetzt in deren Beſitz ge: 
den zu können. Die übrigen aufgeführten Piecen waren faſt ſämmtlich 
daſſiſche Tonwerke, jo z. B.: Ouverture zur Oper „die Beherrſcher der Geiſter“, 
C. M. v. Weber: „die Nacht“ aus der Einfonie-Ode „die Wüſte“, von 

„David; Ouverture zur Oper „Macbeth“, von Chelard; Introduktion aus 
5 ante, von C. M. v. Weber, und „Lied ohne Worte“ für Orcheſter, von 
din Mendelsſohn⸗Bartholdy. — Es war uns in Ausſicht geftellt, ſchon Anfang 

ieſer Woche unſere Stadt durch Gasflammen erleuchtet zu ſehen. Dieſe 
Roßfrung ift uns thatſächlich zu Waſſer geworden, indem letzteres in die Gas⸗ 
öhre eingedrungen iſt. Wir werden uns daher wohl noch einige Wochen mit 
matten Oelbeleuchtung begnügen müſſen. 2 


(Notizen aus der Provinz.) Landeshut. Am Schluſſe des 
* en de res betrug das Vermögen unferer Sparkaſſe: 25,118 Pr Ie 
1 F Hiervon hatten die Partictpienten zu fordern 22,389 Thlr. 19 Sgr. 
2 „ wonach (ur Deckung etwaiger Ausfälle) ein Uebe auf von 2728 Thlr. 
0 Sgr. 7 Pf. verblieb. Ju beachten iſt, daß Geſellen, Lehrlinge und Dienſt⸗ 

oten ihre Einlage mit 4 Prozent verzinſt erhalten. 
6 + Hirſchberg. Nächſten Montag findet eine allgemeine g des 
ewerbevereins in dem Reſſourcen⸗Lokale zu den drei Bergen 
Code Vorträge gehalten werden follen: 1) über den Verbrennungsprozeß unter 
lindergläjern, 2) über die Ausdehnung der Körper durch die Wärme, 3) über 
nin Maße. Auch iſt dem Verein eine Aufftellung phyſikaliſcher, vor⸗ 
Aus ich telegraphiſcher Apparate, nebſt einem erklärenden Vortrage darü 
ſicht geftellt worden. 


Verſammlun 


ber in 


ſtatt, wobei fol- | Ei 


5 Correſpondenz aus dem Großberzogtbum Poſen. 


4 Poſen, 4. März. Die gegenwärtige Kriſis hat auch hier ihre Opfer 
. So iſt denn auch tür wieder ein Geſchäftsmann mit Hinterlaſ⸗ 
ung einer Paſſivmaſſe von 30,000 Thlr., nachdem er ſeinen letzten Kredit er⸗ 
ſchöpft, flüchtig geworden. — Daß der Haupt⸗Bahnhof für die ſich hier ver: 
einigenden Bahnen in die Vorſtadt St. Martin zu liegen kommt, iſt nunmehr 
entſchieden, und mit dem größten Theile der Beſitzer der erforderlichen und 
nicht ſchon früher erworbenen Grundſtücke, iſt die Einigung wegen der Abtre⸗ 
tung des Terrains ſchon getroffen. Nur bei Erwerbung eines ſehr ausgedehn⸗ 
ten Grundſtücks, welches für die Beſitzer einen großen außerordentlichen Werth 
hat, ſcheinen Schwierigkeiten daraus zu erwachſen, daß die oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahndirektion anſteht, jenen außerordentlichen Werth nach ſeinem ganzen Um⸗ 
fange anzuerkennen. Unter dieſen Umſtänden dürften es die Beier auf die 
Aufnahme einer Expropriationstaxe ankommen laſſen. Ob die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft dabei beſſer, als durch eine gütliche Einigung, zu ſtehen kommen wird, iſt 
eine ſchwer zu beantwortende Frage. Darüber, ob die Eiſenhahn von hier na 
Bromberg in dieſem Jahre in Angriff genommen werden wird, hat etwas Ge⸗ 
wiſſes bis jetzt noch nicht verlautet. In Folge der Lage des Bahnhofs auf 
t. Martin wird ein Viadukt durch den untern u der Stadt bis zum rech⸗ 
ten Wartheufer von bedeutender Länge und Höhe, ſo wie auch eine Brücke über 
die Wartha nöthig. Der Bau beider wird ein bedeutendes Kapital erfordern, 
I aber muß die gewählte Lage des Bahnhofs als die günſtigſte betrachtet 
erden. - 


— m — — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 6. Man ‚[Raufmänniiher Verein.] In der geftrigen 
Verſammlung machte der Vorſitzende, Herr Kaufmann Hammer, die erfreu⸗ 
liche Mittheilung, daß die Beiträge zum Bankgerechtigkeiten⸗Ablö⸗ 
ſungsfonds, laut Reſtript der königl. Regierung, in dieſem Jahre definitiv 
aufhören, und der Schuld⸗Reſt von 2000 Thlrn. aus der Kämmerei⸗Kaſſe ent⸗ 
richtet werden dürfte. — Hierauf lenkte er die Aufmerkſamkeit der Verſamm⸗ 
lung auf das Geſetz vom 17. Mai 1856, betreffend die neue Gewichts⸗Ein⸗ 
theilung, welches zu Johanni d. J. in Kraft tritt. Die rechtzeitige Anſchaf⸗ 
fung und Eichung der neuen Gewichtsſtücke, ſowie die Rückſichten bei jetzigen 
Verkaufsabſchlüſſen auf die ſpäter geltenden Beſtimmungen und die daraus ſich 
ergebenden Aenderungen der Preiſe ſind wiederholt einzuſchärfen, weshalb der 
Gegenſtand noch öfters zur Sprache kommen wird. Vorläufig wurden die un⸗ 
ter dem Titel „Rechenknecht“ erſchienenen Tabellen erörtert, worin ſowohl die 
Verwandlungen des alten in Neugewicht als auch die Variationen der Preiſe 
bis zu einer gewiſſen Höhe genau berechnet ſind. 
Herr Kaufmann Dr. J. Cohn ſprach demnächſt über den tbeoretiſchen 
Theil der Frage. Angeſichts der bevorſtehenden Einführung des Dezimal⸗ 


von Intereſſe, die Entſtehung und Entwickelung dieſes Syſtems kennen zu lernen. 
Das Dezimalſyſtem verdankt ſeine Begründung der pariſer Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, die in einem Berichte vom 1. März 1791 an die Aſſemblee konſti⸗ 
tuante feſtſtellte, daß der zehnmillionſte Theil eines Viertheils vom Erd⸗Me⸗ 
ridiane als Grundeinheit alles Maßes ſein ſollte. Eine Kommiſſion erhielt 
unterm 11. Brumaire des gabres II. den Auftrag, für den geſetzgebenden Kör: 
per Grundmaße und Gewichte von Platina konſtruiren zu laſſen. Das Geſe 
v. 18. Germinal des Jahres III. ſchrieb für die franz. Republik nur ein Grundma 
vor, nämlich ein Richtſcheit von Platina, worauf der Meter eingezeichnet ſei. Dieſer 
Meter iſt das Maß gleich dem zehnmillionſten Theile des Meridianbogens 
zwiſchen dem Nordpol und dem Nequator; Are, jetzt Hektare, iſt das Flächen⸗ 
maß von 10 Quadratmeter; das Hohlmaß if gleich 1 Kubitmeter; Litre 
(Raummah) iſt gleich „% Kubikmeter; Gramme ſtellt das abſolute Gewicht 
eines Waſſerquantums dar, welches dem Kubus eines bundertſtel Meter gleicht 
und in feiner Temperatur ſich auf dem Gefrierpunkt befindet. Die Länge eines 
Meters iſt gleich 3 Fuß 11,14 Linien. Der 1 te, 100ſte und 1000jte Theil 
des Meters heißt Dezimeter, Centimeter und Millimeter. In ähnlicher Weiſe 
werden die Untereintheilungen der anderen Maße durch den Zuſatz der römi⸗ 
enti und Milli gebildet. Die Benennung Dela;, 
Hekto⸗ und Myriameter bezeichnet zehn, hundert, tauſend und 2 Meter 
u. ſ. w. Als Münzeinheit wurde der am angenommen, welcher 414 Gramme 
wiegen ſoll. Dieſe werden in .½% % (Centimes) und ½ (Dezimes) eingetbeilt. 
Unſer neues preußiſches Gewicht ift ebenfalls auf Grundlage des erwähnten 
Syſtems gebildet. Als Gewichtseinheit iſt das Pfund von 500 der hier 
erwähnten Grammen, der Centner von 100 ſolchen Pfund angenommen. Eben 
ſo iſt der neue Münzfuß darnach geordnet, indem 30 Thlr. ein Pfund feines 

Silber ergeben. a 
Durch den Fragekaſten wurden geſtern mehrere Angelegenheiten berührt, 
welche den kaufmänniſchen Detailverkehr angehen. So das Geſetz wegen Auf⸗ 
bewahrung und Verkaufs von Farben, Giften und Pulver, deſſen Be⸗ 
ſtimmungen neuerdings in ſehr verfhärftem Maße Anwendung finden. Ueber 
die Frage: Sind die feuerſicheren Geldſchränke wirklich ſicher, oder 
laſſen fie noch etwas zu wünſchen 64 konnte man keine erſchöpfende Aus: 
kunft erlangen. Es wurden jedoch einige Beiſpiele dafür angeführt, daß werthvolle 
Papiere in derartigen Schränken bei Feuersnoth ganz, oder zum größten Theil ver⸗ 
nichtet wurden. — Die Hege ob ultimo oder Ende d. Mts. die richtige Bezeichnung 
echſel ſei? blieb unerledigt. Schließlich 1112 Herr Ham: 


= 


ſchen Zahlwurzeln Dezi, 


des Datums in einem | | 
mer die Fortſetzung der Biographie Hanſemanns vor, und eröffnete die Aus: 


ſicht, daß in den nächſten Verſammlungen auch wieder Vorträge von handels⸗ 
wiſſenſchaftlichem Intereſſe, namentlich über das Wechſelrecht und ähnliche ju⸗ 
riſtiſche Themata gehalten werden ſollen. Herr Kaufmann Zadig erllärte ſich 
bereit, für die Vorträge im Verein einige anerkannt tüchtige Redner zu gewinnen. 


Breslau, 5. März Der Herr Minifter für Handel und Gewerbe 
ꝛc. bat bei Gelegenheit eines Spezial⸗Falles darauf hingewieſen, daß wenn gleich 
der Wirkungskreis der von den Gemeinden errichteten Eichungsämter örtlich nicht 
abgegrenzt ſei, ſich doch aus den Beſtimmungen der Maß⸗ und Gewichts⸗Ord⸗ 
nung vom 16. Mai 1816 und der Inſtruttion für die Eichungs⸗Kommiſſionen 
vom 14. Dezember 1816, wonach die Eichungsämter jedes Regierungs⸗Bezirks 
der Aufſicht der Eichungs⸗Kommiſſion des betreffenden Departements unterwor⸗ 
ſen ſind, ergebe, daß von einem Eichungsamte nicht die Befugniß in Anſpruch 
genommen werden könne, Eichungsgeſchäfte außerhalb der Grenzen, innerhalb 
welcher die vorgeſetzte Eichungs⸗Kommiſſion ihre Auſſicht auszuüben berufen iſt, 
vornehmen zu dürfen. — Auch ſei den Eichungs⸗ Behörden durch die an die 
Bezirks⸗Regierungen ergangene Cirkular Verfügung vom 20. Januar d. J. (ogl. 
die Mittheilung in Nr. 43 der „Breslauer Zeitung“ unter Handel, Gewerbe ꝛc.) 


eine über dieſe Beſtimmung hinausgehende Ermächtigung nicht ertheilt worden. 
— — — 


. Der Verein zur Beförderung der 
gyallya (Tokayer Weingebirge) hat jetzt die I 
ner Statuten erhalten und dürſte es für 
etwas Näheres Über denſelben zu erfahre 

Der Zweck des Vereins iſt: die Beförderung und Vervollkommnung des 
beben Veh Weinbaues überhaupt, insbeſondere die Erreichung einer zweckmä⸗ 

igen ehandlung des Weinſtockes und einer rationellen Kellerwirthſchaft, um 
die Produktion guter und edler Weine zu vermehren, ihren Kredit zu heben 
und zu befeſtigen, alſo deren Werth zu erhöhen, 

auszudehnen. 


Weinkultur in der He⸗ 
ie landesbehördliche Beſtätigung ſei⸗ 
Viele unſerer Leſer von Intereſſe fein, 


. 


und den Handel mit denſelben 


Die Mittel und Wege zur Verwirklichung diefes 
der mündliche Austauſch der gegenſeitigen Ideen und Erfahrungen in Verſamm⸗ 
lungen von Weinbauern und Weingärten⸗Beſitzern, um das Intereſſe zu erre: 
pen und erprobte Erfahrungen mit den damit verbundenen Vortheilen mög: 
ichſt allgemein zu machen; andererſeits den Antauf von Weingärten und Kel- 
lern, und deren Einrichtung zu Muſterweingärten und zu Muterteller - Wirth 
cine um eine praktiſche Anleitung zur rationellen Wein⸗Kultur zu be 
gründen. 5 

Der Verein befteht: a) aus ordentlichen, b) aus außerordentlichen und e) aus 
Ehrenmitgliedern. Ordentliche Mitglieder ſind diejenigen, welche als ſolche aufs 
genommen wurden, und die ſich verpflichteten, wenigſtens durch ſechs Jahre 
einen jährlichen Beitrag von fünf Gulden C.- M. 5 eiſten, oder auf einmal 
vorhinein zu entrichten, — Außerordentliche Mitglieder find diejenigen, welche 
einen kleineren Beitrag ohne die Verpflichtungen auf eine längere Dauer als 

n Jahr zu 42 — Ehrenmitglieder find diejenigen, welche mit Rückſicht 
auf ihre Verdienſte um die Beförderung des hegyallyaer Weinbaues aber deſſen 
Weinhandels im In⸗ oder im Auslande als ſolche gewählt wurden. Dieſelben 
ſind zu Geldbeitraͤgen nicht verpflichtet. } 

„Der Fonds des Vereins wird aus den ordentlichen Beiträgen der Mit: 
glieder gebildet, der Verein nimmt außerordentliche Geld⸗ und ſonſtige Gaben 


weckes ſind: einerſeits 


ſyſtems für Gewicht und Münzfuß in Deutſchland und Oeſterreich erſcheint es 


an, welche zur Förderung des Vereinszwecks dienen können. — Der Fonds darf 
nur zu Vereinszwecken verwendet werden. 

Die Angelegenheiten des Vereins werden durch den Vereinsvorſtand oder 
deſſen Stellvertreter, dann durch einen Vereins⸗Ausſchuß und durch die Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung beſorgt. ( 1—5.) 4 

Die erſte Aufnahme der Mitglieder erfolgt durch die freiwillige Unterzeich⸗ 
nung des Beitrags, in der 1 wird die Aufnahme durch den Vereins⸗ 
ausſchuß bei der General⸗Verſammlung in Antrag gebracht, doch iſt es auch 
den un wre freigeftellt, bei der General⸗Verſammlung unmittelbar Mitglies 
der in Vorſchlag 1 bringen. 

Der Vereins⸗Vorſtand oder deſſen Stellvertreter vertritt den Verein gegen⸗ 
Bes Behörden, dritten Perſonen und in Rechtsangelegenheiten vor den 

erichten. 

In den Wirkungskreis der General⸗Verſammlung gehört im Allgemeinen 
die Entſcheidung über prinzipielle Fragen, ſie iſt das beſchließende Organ, der 
Vereins⸗Ausſchuß dagegen das exekutive Organ, welches die Beſchlüſſe der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung durchzuführen hat. (§§ 9, II u. 12.) 

In der Regel wird alljährlich Eine General⸗Verſammlung abgehalten, um 
über den Voranſchlag für das kommende Jahr und über den Rechenſchaftsbe⸗ 
— 5 8 72 über die Gebahrung für das abgelaufene Jahr zu entſchei⸗ 
en. 


Der Vereins⸗Ausſchuß als exekutives Organ des Vereins, hat es ſich 
vorzüglich angelegen fein zu laſſen, die Beſchlüſſe der General⸗Verſammlung 
mit Sorgfalt und Umſicht durchzuführen, die Anträge zu Unternehmungen, 
welche im weſentlichen Intereſſe des Vereinszweckes liegen, einer reifli 
Ueberlegung und Berathung zu unterziehen, das Vermögen des Vereins ent⸗ 
ſprechend zum nachhaltigen Vortheile zu verwalten, und die Theilnahme am 
Vereine möglichſt zu heben; insbeſondere liegt ihm ob: 

a) die Verhandlungen über den Ankauf entſprechender, zur Muſterwirthſchaft 
geeigneter Weingärten und Weinkellern einzuleiten und durchzuführen; 
b) nach Zuläſſigkeit der Vereinsmittel die Anträge zu Reiſen in Weingebirgs⸗ 
1 dann zu Preisſchriften und zu Ausſtellungen der Weinprodukte 
zu ſtellen; 8 
c) die Beiträge der Mitglieder und ſonſtigen Gaben einzuheben und Rück⸗ 
ſtände nicht anwachſen zu laſſen; 5 l 
d) den jährlichen Voranſchlag ſtets ſo zu ſtellen, daß zwiſchen Einnahme und 
Ausgabe ein Gleichgewicht erhalten werde; 
e) den Rechenſchaftsbericht jahrlich zu erſtatten, und darin das Wirken und 
die Erfolge des Vereins nachzuweiſen; und 
f) über alle Empfänge und Ausgaben des Vereins Rechnung zu legen. ($ 21.) 
„Die aus dem Vereinsverhältniſſe unter den Mitgliedern enkſtehenden Strei⸗ 
tigkeiten ſind von der General⸗Verſammlung, welche zu dieſem Behufe ein 
Schiedsgericht aus vier Schiedsrichtern und einen Obmann ernennt, zu ſchlich⸗ 
ten. — Das Schiedsgericht entſcheidet auf Grund der Statuten und der be⸗ 
ſtehenden Geſetze nach abſoluter Stimmenmehrheit, und gegen deſſen Ausſpruch 
ann die Berufung an die k, k. Statthalterei⸗Abtheilung binnen dreißig Tagen 
eingebracht werden, welche hierüber endgiltig entſcheidet. ER 

Der Verein tritt ins Leben, ſobald Einhundert ordentliche Mitglieder ſich zu 

beſtimmten Beiträgen (von 5 Gulden jährlich) verpflichtet haben. 


[Einfuhrzölle für Roheiſen in Oeſterreich.] Auch die wiener Han⸗ 
delskammer hat nunmehr ihr Votum über die beantragte Ermäßigung der Ein⸗ 
fuhrzölle für Roheiſen abgegeben. Es lagen der betreffenden Kommiſſton fol⸗ 
gende Anträge vor: a) Es ſoll für das über die Grenzen gegen die See und 
die fremden italieniſchen Staaten eingeführte Roheiſen nicht mehr der beſondere 
Eingangszoll von 36 Kr. pro Ctnr., ſondern der allgemeine Zoll von 24 Kr. 
pro Ctnr. zu zahlen fein. b) Eben ſo ſoll gefriſchtes (d. i. geſchmiedetes und 
gewalztes) nicht faconnirtes Eiſen in Stäben, wenn es zur See und über die 
Grenzen gegen die fremden italieniſchen Staaten eingeführt wird, ſtatt des be⸗ 
ſonderen Eingangszolles von 2 Fl. 30 Kr. pro Cinr. den allgemeinen Zoll von 
2 Fl. pro Ctnr. zu tragen haben. c) Soll der allgemeine Eingangszoll für 


ſchwarzes Eiſenblech, unpolirte Eiſen⸗ und Stahlplatten ꝛc. (Tarifpoſt 40 e) von 
4 Fl. auf 3 Fl. pro Cine. ermäßigt werden. d) Soll der Zoll für polirte 
Eiſenbleche und Eiſenplatten ꝛc. (Tarifpoſt 40 f.) von 5 auf 4 Fl. herab⸗ 


1 werden, welche dieſe nach eingehender Prüfung dahin erledigte, daß über⸗ 
aupt der Einfuhrzoll für Roheiſen aufgehoben werde. 1 

T Breslau, 6. März. [Börſe.] In Folge der pariſer niedrigeren i⸗ 
rungen war die Börſe heute in Io ae — und 2 — — ten Beh 
billiger verkauft. Von Kreditpapieren müſſen folgende Deviſen hervorgehoben 
werden, welche bedeutend wichen: öſterr. Credit⸗Mobilier, Anfangs à 128, Ende 
a 126% ‚gehandelt, wozu Geld blieb; Darmſtädter a 104% ſtark offerirt, doch 
kein Umſatz darin; ſchleſ. Bankverein wurde von der Contremine viel ausge⸗ 
boten, da dieſe jedoch nicht Kraft genug hatte, dieſes Papier weiter herunterzu⸗ 
drücken, iſt Einiges darin & 87 gehandelt worden. Im Allgemeinen war das 
Geſchäft nicht ſehr umfangreich. Fonds unverändert. 

Darmſtädter 104½ Br., Credit⸗Mobilier 128—128 7 bezahlt und Gld., Com⸗ 
mandit⸗Antheile 1054 Br., 105 Gld., ſchleſiſcher Bankverein 36% —87 bezahlt. 

$5 Breslau, 6. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen billiger erlaſſen; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — — pr. 
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ra) 5 d 3 Air = * 25 1 14 Thlr. 8 
„bezahlt, Mai⸗Juni 3: r. Br., Juni⸗Juli 2 x. Br., i⸗A 
= Auguft- September — —, Eeptember:Oltober — —. W 


Rüböl rückgängig; loco Waare 12 Thlr. dezahlt und Br., pr. 12 Thlr. 
Br., März⸗April 12%, Thlr. Br., April⸗Mai en Thlr. Br, Nabe — — 3 
uni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, September⸗Oltober 12% Thlr. Br., 12% 
Thlr. Br., 7 Thlr. 


hlr. bezablt. 
Karkoffel⸗Spiritus wenig verändert; pr. März 7% 
Gld., März⸗April 7%, Thlr. Br., 7 Thlr. Gld., Abril Raf 770 Thlr. Br., Mai⸗ 
Juni 7% Tblr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 8 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 8% Thlr. 
Br., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

> Breslau, 6. März. [Produktenmarkt.] Wir hatten zum heutigen 
Markte nur mäßige Zufuhren; die Kaufluſt für Weizen war etwas lebhafter, 
ür alle anderen Getreidearten nur ſchwach und die Preiſe unverändert; für 


eine Koch⸗ und Saaterbſen ſowie Saatwiden war guter Begehr. 
i 60—63—65—67 Sgr. 


Weißer Weizen 3—6 „ 

— — * u. l. 2 5 
renner⸗Weigen —50—52—5 

Rog ee 38404142 „ f nach Qualität 
Fee 35—37—39—41 „ RN 
aerial 29—31—32—33 „ 0 
och⸗Erbſen 58—60—63—66 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48 —50—52—54 „ 

Men N 54—56—58—60 „ 


Deljaaten waren ohne Handel und die Notirungen find nur nominell. — 
Winterraps 98 —100—102—104 Sgr., Winterrübſen — Sgr., 
Segel e 1 ne 57 ee 8 

üböl flauer; loco r. bezahlt und Br., pr. März 12 Thlr. Br., 
März⸗April 12%, Tblr. Br., April-⸗Mai 12% Thlr. Br. er 

Spiritus matter, loco 6%, Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute nur ſehr wenig zugeführt, dennoch blieb eine 
flaue Stimmung vorherrſchend: nur einige kleine Boten in feinen Qualitäten 


von beiden Farben fanden zu beſtehenden Preiſen Nehmer. Thymothee war 
lebhaft begehrt. 
Rothe Saat 13184 —14— 140% Thlr. 
Weiße Saat 15—16—18—19½ Tölt. nach Qualität. 
—— . — n Thlr.  niebrigee bei 
n ber e war e3 mit iri und niedri ei 
gal e , Oel. — Di reer, Nag ue Bee h 
ril⸗Mai 31° 12 „ Mai ⸗Juni 323 . Gld, Jun Jul & r. 
Gib — Epirtuß ere IX ah. Ohr pr. Min aa Mer ert 2 Tir 


lb., pr. Mi 2 
bezahlt und Br., AprikMat 7% —7%, Ale begablt, Mai⸗Juni 7% Thlr. bez 


L. Breslau, 6. März. Zink ohne Geſchäft. 
r a En 


Waſſerſtand. 
Breslau, 6. März Steeg 18 55 3. Unterpegel: 1 F. 8 3. 
1 . 


1 Die neueſten a a aus der Provinz. 


% 


Görlitz, 4. März. Weizen A „Roggen 434 —46% F 
Gerſte 40— 427 Hafer 30—36% Sgr., Erbſen 67½ 75 Sgr., Kar⸗ 
toffeln 10—14 Sor, Ehe Stroh 5% Thie, Heu 280 Sgr., fd. Butter 


7-8 Sgr. 


Hirſchberg, 4. März. Weißer Weizen 65—80 Sgr., gelber 62—72 
c Gern Ki Sgr., Gerste 34—42 Sgr., dose N. 2a Scr, ſen 


Schönau, 3. März. Weißer Weizen 6373 G gelber 60-65 Sgr 
Roggen 3944 Sgr., Gerſte 35—39 Sgr., e 90—32 Sgr., Erbſen 65 
Sgr. Pfd. Butter 6% Er gr., Hafer 0 f 


Frankenſtein, 3. März. Weizen 60—6 
Gerſte 30—33 Sgr., Hafer 2I—32 Sgr. 


Sprechſaal. 

Die droßen Uebel „ie nt Gef 

„Die großen Uebelſtände, welche der Ohlaukanal in Geſundheits⸗ und Schön: 

heits⸗Rückſichten mit IE führt, haben die Stadtbehörden — eich bob 

zu wiederholtenmalen angeregte Projekt, denſelben abzuhelfen, in ernſtliche Er: 
wägung zu ziehen 

Regulixung des Flußbettes und 


Man ſchwankt zwiſchen einer ab nun 
wiſchen der Anlage eines verdeckten Kanals mit Zuſchüttung des ganzen 


uſſes. 

Da die beſtehenden Vorfluths⸗Verhältniſſe ſowohl die Verengung als völlige 
e des Bags geſtatten, 0 iſt bei beiden Projekten in dieſer 
Richtung kein Hinderniß. Es kann daher nur der Koſtenpunkt und die Zweck⸗ 
mäßigkeit berüdjichtigt werden. 

Wird die Ohlau als Fluß erhalten, ſo werden die Uebelſtände, welche durch 
den wechſelnden Waſſerſtand bedingt ſind, niemals ganz zu vermeiden ſein, eben 
ſo aber werden die Uferbauten forkdauern müſſen und alle angewandten Koſten 
woll 3 nur eine halbe Maßregel bleiben, die den Krebsſchaden nicht 

eilt. 

gegen iſt vollkommen überzeugend darzuthun, daß die völlige Zuſchüttun 
der Ohlau mit Oderſand und Anlage eines Kanals, nicht ßer ald ber — 
der Gartenſtraße. allen andern Maßregeln bei weitem vorzuziehen iſt. Der Ka: 
nal in der Gartenſtraße iſt eben ſo lang oder länger als der Ohlaugraben von 
der Goldbrücke bis zum Kuttelhofe. Der Kanal in der Gartenſtraße von der 
a gontriere bis zu feiner Mündung in der Neuen⸗Oderſtraße koſtet 

, r. 


7 Sgr., Roggen 39—43 Sgr., Thie 


312 


Der Ohlaugraben iſt 500 Ruthen lang, durchſchnittlich 36 Fuß breit und 
12 Fuß tief. € ordert daher zur Zufallung 18,000 bac Oder⸗ 
e a 6000 Schachtruthen für das Zuſammenſetzen hinzutreten würden. 
Dieſe einſchließlich Arbeitslohn zu 2 Thlr. pr. Schachtruthe berechnet, würde 
48,000 Thlr den; dies würde gelamimen die Summe von 118,000 Thlr. aus: 
machen. Für Seitenkanäle und Entſchädigungen dürfte die Summe von 32,000 
„ ausreichen, das Ganze würde daher nicht über 150,000 Thlr. zu ſtehen 
kommen. Dieſe Summe wird aber vollſtändig gedeckt durch die pekuniären Vor: 
theile, welche den Uferbeſitzern erwachſen. 

Die Uferbauten fallen ganz weg, mit ihnen die Gefahr des Einſturzes der 


Häuſer bei Eisgang. Die Wohnungsmiethen ſteigen, weil Niemand jetzt an der trag 


Oblau wohnen mag, der irgend andere Gelegenheit findet. 

Dieſe beiden Vortheile allein wiegen die Baukoſten vollſtändig auf. 

Es werden 1500 Quabratruthen Baugrund mitten in der Stadt gewonnen, 
die mit 60 Thlr. pr. Quadruthe, daher mit 90,000 Thlr. Werth nicht zu hoch 
veranſchlagt ſein dürften. Die Verwendung dieſes Baugrundes kann auf ver⸗ 
ſchiedene Weiſe ſtattfinden: 1 b 

ad 1 als Straße; dann werden die Hinterhäuſer Vorderhäuſer; 
ad 2 als Höfe und zum Bau von Hinterhäuſern; 
ad 3 zur Benutzung als Bazar. 

Dies letztere würde vorzugsweiſe vortheilhaft fein von der Schweidnitzerſtraße 
bis zur Schloßbrücke. ! g nd g e 

Weitere Vortheile find. für die Stadt und den Fiskus das Wegfallen der 
Brückenbauten und deren Reparaturen; hiermit dürften die pekuniären Vortheile 
hinreichend erwieſen ſein. 

Die allgemeinen Vortheile für die Stadtbewohner ſind ſo einleuchtend, daß 
es einer Aufführung derſelben nicht bedarf; ein Umſtand verdient indeß noch 
hervorgehoben zu werden: die Feuersgefahr. 3 

Mit ite des Grabens werden in kurzer Zeit die hölzernen Gänge 
an der jetzigen Ohlau zweckmäßigeren und maſſiven Bauten Platz machen. Da⸗ 
durch wird die Fortpflanzung des Feuers im Falle eines Unglücks nicht in dem 
Umfange stattfinden können als jetzt, und der ſtets mit friſchem Waſſer geſpeiſte 
Kanal das Material zum Löſchen in hinreichender Menge liefern, ohne daß es 
im Winter des Aueiſens bedarf, da der bedeckte Kanal nie einfrieren würde. 

Es iſt nun die Frage: wie kann das Geld aufgebracht werden? 


Den größten Vortheil haben die Uferbeſitzer, nächſtdem aber auch die Kom: 


mune und zum Theil der * i 
ſchclinch ekz Werbe Fiskus. Es iſt daher billig, daß die Koſten gemein⸗ 


Uebernähme die Kommune ein Drittel der Koſten mit 50,000 Thlr., fo würde 
davon zuvörderſt eine Summe von 20,000 Thlr. abzurechnen ſein, welche an 
Brücken, Neu⸗ und Reparaturbauten erſpart würden. Die gewonnenen Plätze 
an den Brücken und ſonſt haben für ſie ſicher einen größeren Werth als 30,000 
Thlr., insbeſondere wenn man die langen Ufer an dem Marſtalle, dem Armen⸗ 
hauſe ꝛc. berückſichtigt. 

Der Fiskus wird über Kurz oder Lang in der Ohlauerſtraße ſowie ander⸗ 
wärts Brücken bauen müſſen, er kann daher er * A Kosten del 


en. 

„Die auf die Häuſerbeſitzer zu repartirende Summe ka 100,000 
0 fee f lichen, fi 5 Dur enn, 
Wird das Kapital zu 4½ pCt. geliehen, fo würden jährlich 4500 Thlr. 
Verzinſung und circa 1500 Thlr. zur Amortiſation, ale 6000 Allr f die 

Hausbeſitzer zu repartiren ſein. 


Dies würde auf die Längenruthe des Ufers, 800 Ruthen auf beide Seiten 
erechnet, 714 Thlr. jährliche Abgabe betragen, die natürlich bei 
Amortiſation ganz erlöſchen würde, * ich bei Ablauf der 


Dafür nun würde ; z 
ERS, N denſelben das Terran längs ihrer Grundſtücke überwieſen 


Es dürfte nun noch die Frage entſteben, welche Gerechtſame können der Aus 
Pane hindernd entgegentreten? Die Ausmündung der Kloaken dürften bie 
Banu aeg 1 in ur in Mehr) nehmen, wohl aber die Aus: 
ren Höfen; dies i äßi 
a Ra Höf ies kann aber viel zweckmäßiger als 
Die Weißgerber haben keineswegs bequeme Einrichtun ö 
Gewerbe bei der oft ganz waſſerloſen Ohlau nicht et We anen 
friſchem Waſſer aus der Kunſt würde fie ganz zufrieden ſtellen. 
Sollten ſich noch andere Gewerbtreibende finden, die durch das 


lee lt würden, ſo wird ſich leicht auf ähnliche Weiſe Abhilfe ſchaffen 
aſſen. 


Möge daher das große und nützliche Unternehmen recht bald ins Leben 
ten. C. G. Kopiſch. 


7 — 


tre 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 


j 2 8 Wieruszowski. 
Lonije Wieruszowski, geb. Kenia. 
Kempen, den 4. März 1858. (2060) 


Alfred Toepffer. 
Anna Toevſpen geb. Stein⸗Jacobi. 
’ Neuvermählte. 
Nieder⸗Oertmannsdorf bei Lauban, 
den 1. März 1858. [1694] 


Die heute Nachmittag 1% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
eſunden Knaben beehre ich mich theilnehmenden 

erwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Jariſchau, den 5. März 1858. 

2059] Geisler, Rittergutspächter. 


Die heute Morgen 1% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Agnes, 
geb. Daesler, von einem munteren Knaben 

ehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
mit In ee anzuzeigen, | 

Lauban, den 5. März 1858, 

[1704] Heinrich Engelhardt, 


\ ärkt durch ihren feſten Glauben ging heut 
in 4% Uhr bh theure Schwester 
utter, - 
ig 1 Henriette von Sallet, 
verwitlwet geweſene von Seydlitz, 
N geborene von Heuthauſen, 
in ihrem 71. Lebensjahre durch einen fanften 
Tod den Weg zur himmliſchen Heimat. 
Gnadenfrei, den 3. März 1858. [1673] 
Auguſte Gräfin Roedern, 
geborene von Heuthauſen, ala Schweiter, 
Herrmann von Seydlitz⸗Kurtzbach 
auf Leipitz, als Sohn. 


12040] (Verſpätet.) 
8 Todes⸗Anzeige. 
Dinstag den 2. d. M., Mittags 1 Uhr, ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod nach kurzem Kran⸗ 
kenlager unſern geliebten Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, den Partikulier 
David Bruck, 

im 76. Lebensjahre. 5 

Wer den Verſtorbenen kannte, wird unſeren 
Schmerz ermeſſen und uns ſtille Theilnahme 
nicht verſagen. 

Breslau, den 6. März 1858. 

Die Hinterbliebenen. 


Heut Vormittag 9% Uhr verſchied nach vielen 
Leiden unſer innigſt gelieliebter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Spediteur Herr 

„W. Tappert in Maoltſch a. O., nach 
nur kurzem Krankenlager am Lungenſchlag im 
68. Lebensjahre. Wer den Verewigten kannte, 
wird unſern 171 0 Schmerz würdigen und uns 
ein ſtilles Beileid nicht verſagen. k 

Maltſch a. O. und Breslau, 5. März 1858. 

[2057] Die Hinterbliebenen. 


[2073] Nachruf 

an die am 8. März 1857 zu Berlin verſtorbene 

Jungfrau Erneſtine Katzenellenbogen 

aus Krotoſchin. 

Du trugſt den Keim zu jenem Leiden, 
Das in der Blüthe Dich uns raubt! 
Längſt eh' die Deinen 1 ſcheiden 
Aus ihrem Kreis Dein theures Haupt! 


Ungern ließen wir Dich abreiſen! 
Fern von den Deinen ſtarbſt Du hin! 
So muß die Gegenwart auſweiſen, 

Was niemals ahnte unſer Sinn! 


Zum Himmel biſt Du eingegangen, 
An Reiz und Tugend hier ſchon reich; 
Die Raten ſchmücken Deine Wangen 
Den Engeln bleibſt Du ferner gleich! 
Dein holdes Bild lebt unverloren 

In Deiner Lieben Herzen fort; 

Der Dich uns gab, hat Dich erkoren 
Zu ſeines Paradieſes Hort. — 


Nur Meungehn. SEHR hat beſchieden 
Dir Gott in dieſem Jammerthal; 

So geh' denn hin zum ew egen Frieden, 
Zum Reich, das fern von * Saal! 


J. 


Zu der am 10. d. Mts. in Trebnitz ſtatt⸗ 
7 cler Kalte ladet ale ſeine 
4 


W Mitglieder freundlichſt ein: 
[1991] Das Bel Lusatia. 


Theater⸗ Repertoire. 
N den 7. März. 57. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Alpheg.“ Großes anakreontiſches Ballet 
in einem Aufzuge und 2 Tableaus vom kgl. 
Balletmeiſter Paul Taglioni. Muſik von 
P. Hertel. In Scene geſetzt vom Ballet⸗ 
meiſter Hrn. Pohl, Vorher, zum zweiten 
Male: „Er hat Recht.“ Luſtſpiel in 
einem Akt von Alex. Wilhelmi. Dann: 
„La Lituana“, getanzt von Fräul. Vogel. 
Bea; „Der Unſichtbare.“ Komische 
per in einem Akt. Muſik von Eule, 
Montag, den 8. März. Bei aufgehobenem 
Abonnement, Zum Beneſiz des Hrn, 
Weiß: 1) Zum erſten Male: „Die Auf⸗ 
forderung zum Tanze.“ Luſtſpiel in 
einem Akt von Alexander Dumas (Vater), 
deutſch von C. Schlivian. 2) Lebendes Bild: 
„Jean Jacques Rouſſeau.“ 3) Neu 
einſtudirt? „Indienne und Zephyrin.“ 
Vaudeville in einem Akt, nach dem Fran⸗ 
öſiſchen. 4) Lebendes Bild: „Die theure 
Ne nach Zimmermann. 5) Neu ein⸗ 
udirt: „Der Kalife von Bagdad.’ 
Komiſche Oper in einem Aufzuge, nach St. 
50 2 Don 115 ee e 
ebendes Bild: e Punfchgefell: 
daft“, nach Hogarih, aa 
II. 9. 11.62. H. EI. I. 


Technisehe Seetion. 


Montag den 8,März, Abends 6 Uhr: Herr 


Th. Oelsner: Mechanik vor 90 Jahren, 
oder die Reise des Peterfelsens von Kare- 
lien nach Petersburg i. J. 1769. [1675] 


Der evangeliſche Verein 

verſammelt ſich Dinstag den 9. März, Abends 

7% Uhr, im Eliſabetan. 1687] 
Beſprechungen über den letzten Vortrag. 


So eben erschien: 
im Verlage von F. W. Gleis in Breslau 
der zu dem Benefiz der Miss Ella kom- 
ponirte und derselben gewidmete: 


Ella- Galopp 


für Pianoforte von 


F. W. Gleis. 


Preis 5 Sgr. 
Die höchst geschmackvolle Titel-Vignette 
zeigt die Künstlerin in ihrem unübertreflli- 
chen: Grande Course ariel, 1680) 


Theatrum mundi 


im Saale zum blauen Hirfch. 

Heute Sonntag den 7. März. 

Der Brand von Moskau. Vorher: Der Golf 
von Neapel. 2066] 

Montag den 8. März. 

Rom mit der Engelsburg. Vorher: Die Burg 

Landeck in Tyrol. Zum Schluß ein Kunſtballet. 

Anfang 7 Uhr. F. Giercke, Mechanikus. 


Akademiſcher Dombau⸗Verein 
8 zu Breslau. 
Nach Anleitung en 7 des Vereins⸗Statuts 


iſt au 
Mittwoch den 10. März 1858 Nachm, 2% Uhr 
in der kleinen Aula der Univerſitat 
eine S anberaumt 
worden. In derſelben werden folgende Gegen⸗ 
ſtände zur Verhandlung kommen: ; 

1) —— des Vorſtandes über die Lage des 

ereins; 

2) Vorlage der Rechnung über Einnahme 
und Ausgabe der Vereinskaſſe im Laufe 
des Winkerſemeſters 1857—58, und 

3) Vortrag des stud. Jur. Kane 

Indem wir uns beehren, hierdurch ſaͤmmt⸗ 

liche Herren wirkliche und Ehren⸗Mitglieder und 
Gönner unſeres Vereins zur Theilnahme einzu⸗ 
laden, erſuchen wir gleichzeitig um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch, weil durch die Generalverſamm⸗ 
lung die beſte Gelegenheit gegeben wird, von 
der Thätigkeit unſeres Vereins nähere Kenntniß 

zu nehmen. 0 
Breslau, den 6. März 1858. [1690] 
Der Vorſtand des akad. Dombau⸗Vereins. 
J. A. Tatzel, cand. theol. eath, 

z. B. Sekretär. 


4000 Thlr. Mündelgelder 


ind ſofort gegen pupillariſche Sicherheit auf 
ließe Grundſtücke im e 12 Wel zu 
vergeben. Näheres Schmiedebrücke Nr. 53, bei 
2016) C. Maſſanz. 


General⸗Verſammlung 
des Vereins zur Unterſtützun 
Familien der ausrückenden 


theils nach § 9 der Statuten [1672 
Mittwoch den 12. März 1858 
Nachmittags 3 Uhr in dem rathhäuslichen 

Konferenz⸗Zimmer. Der Vorſtand. 


Die Peuſions⸗Anſtalt 
des Unterzeichneten nimmt zu Oſtern d. J. 
wieder Zöglinge auf, die entweder hieſige Lehr⸗ 
anſtalten beſuchen, oder bei mangelhaften Vor- 
kenntniſſen privatim für die mittleren Gym⸗ 
naſial⸗ oder Realſchul⸗Klaſſen vorbereitet wer⸗ 
den ſollen. An dieſem Unterrichte können auch 
Knaben theilnehmen, die nicht Penſionäre der 
Anſtalt ſind, und dieſelbe nur während be⸗ 
ſtimmter Lehrſtunden beſuchen. Die Penſio⸗ 
näre genießen die ſorgfältigſte, materielle wie 
geiſtige Pflege, werden nach allen Seiten hin 
fin enhaft überwacht, und haben die gün⸗ 
tigſte Gelegenheit, ſich in den neueren Spra⸗ 

chen, in der Muſik 7c. auszubilden. 
Privat - Unterricht in der A 4 
Nenn und italienifshen Sprache er⸗ 
theile ich wie bisher in⸗ fo wie außerhalb 


meiner Wohnung. Breslau (Tauenz.⸗Str. 83). 
ai W 10 Salları der, i 
ons⸗ 00 8 
Aafſalt u. Lehrer Dean 8. 
Penſions⸗Anzeige. 
„Eltern, die ihre Töchter in Breslau in Pen 
ſion zu geben wünſchen, finden für dieſelben 
liebevolle und mütterlich ſorgende Aufnahme 
in der Familie einer dem höhern Beamtenſtande 
angehörenden Wittwe. Beſondere Annehmlich⸗ 
keiten dabei ſind: geſunde Wohnung, Garten⸗ 
und Flügel⸗Benutzung und, wenn es gewünſcht 
wird, Nachhilfe in wiſſenſchaftlichen Lehrgegen⸗ 
ſtänden. Nähere Auskunft zu ertheilen wird 
Hr. Paſtor Girth, Herrenſtraße Nr. 21, die 
Güte haben. ‚ [2042] 


Penſions⸗Offerte. 


Zwei Knaben finden zu Oſtern d. J. bei 
einem Lehrer, der ſich mit ſeiner Frau ſeit 
15 Jabren nur der Erziehung ihm anvertrau⸗ 
ter Knaben widmet, und wo 1 zwei ins bür⸗ 
gerliche Leben traten, freundliche Aufnahme, 
gute Koſt und jede Nachhilfe, wie auch 
Aa ent da er ſtets bei ihnen iſt. 

uf ſchriftliche oder mündliche Anfrage 
wird im Gewölbe des Herrn Kaufm. Mens 
mann, in den 3 Mohren am Blücherplaz, 
gütigſt Auskunft ertheilt. 2019 


nerkennung. 
Durch Empfehlung auf die vorzüglichen 
Menne ee ele des mediz. 
Magnetiſeur 13 A. Michaelſen, 
Reufcheſtraße Nr. 23 in Breslau, auf: 
merkſam gemacht, entſchloß auch ich mich 
einen ſolchen Apparat für 2 Thlr. zu 
kaufen, da meine Tochter von einem hef⸗ 
tigen kheumatiſch nervöſen Kopfſchmerz, 
der ſich bis zur Schulter und zum Arm 
herunter erſtreckte, heimgeſucht wurde. 
Der Apparat leiſtete gegen dieſes Leiden 
überraſchende Wirkung, denn ſchon nach 
den erſten Stunden des Gebrauchs em⸗ 
pfand meine Tochter 00 und 
ö un ich ge⸗ 
heilt. — Nicht allein dieſes Uebel hat der 
Apparat geheilt, ſondern hat ſich derſelbe 
noch gegen verſchiedene Zuſtände in mei⸗ 
ner Familie aufs Erfolgreichſte bewährt, 
was ich dankend anerkenne, und daher 
auch nicht verfehle, allen Leidenden dieſe 
fo wirkſamen Apparate, die ohne Diät, 
ohne die geringſten Beſchwerden anzu⸗ 
wenden find, gewiſſenhaft ji empfehlen, 
Hüls, Bädermftr., Mattbiasitr, 80, 


wurde binnen kurzer Zeit 


—̃ů — —— rn] 
Mein diesjahriger Preis- Courant der edel. 
ſten Obſtſorten, Zierbäume und Strän⸗ 
cher zu Park⸗Anlagen, ſowie Topfpflanzen, als: 
Gamelien, Pelargonien, Rhododen⸗ 
dron, Azaleen, Nofen, Verbenen und 

uchſien, iſt erſchienen und wird auf fran⸗ 
kirtes Verlangen zugeſendet. 2023 

Ed. Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgartner, 

Roßgaſſe Nr. 2c. 


3000-5000 Thlr. 
ſollen auf ländlichen Grundbeſitz zur pupillar⸗ 
ſicheren erſten Hypothek al pari mit 5% Zinſen 
ausgeliehrn werden. Die Vorlage der Taxen 
iſt Haupterforderniß. 12051) 

9. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


hilfsbedürftiger 

) ehrmänner des 

breslauer Landwehr⸗Bataillons ſtädtiſchen An⸗ 
9 


Letztes Konzert 


um Beſten hilfsbedi f 
Miden aus 155 deren e 
am 18. März 1858 
im Kutz nerſchen (Liebichſchen) Saale. 


wie bei den erſteren Konzerten. 


für obigen Zweck mitwirken. 
Es wird insbeſondere hervorgehoben: Der 
Vortrag der Glocke, nach der Comvoſition von 


Epilog zu ſprechen die Güte haben. 


von 7% Sgr. pro Perſon, werden im Bureau 
Cliſabetſtraße Nr. 13 verabreicht; Eintrittskar⸗ 
ten à 5 Sgr. in den Saal ebendaſelbſt und in 
den früher genannten Kommanditen. 

Der Ertrag der Konzerte wird nicht kapi⸗ 
taliſirt, ſondern zu den fortlaufenden 


liden verwendet. 
Breslau, den 6. März 1858. [1705 
Das Stadt⸗Kommiſſariat 
der Allgemeinen Landes⸗Stiftung 
als Nationaldank. 


ie bich s okal. 


onntäg den 7. März: 


Konzekt von A. Bilſe, 


mit der ek Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Ouvertüre 5 Oper: Die luſtigen Weiber, von 
Nikolai. Arie aus Roſſini's: Stabat mater. 
Potpourri aus Verdi's: Troubadour. 
Anfang 3% Uhr. Ende 8 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Heute Sonntag den 7. März: Großes 
Nachmittag: und Abend⸗Konzert der 
Spr 1105 . Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſil⸗Direktors Hrn. Moritz Schön, 

Anfang 3 ½ Uhr, Ende 10 Uhr. [2036] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Dinstag den 9. März findet zum Beneſiz 
der Springer ſchen Kapelle ein großes Kon: 
zert ſtatt. Zur Aufführung kommen außer 
mehreren Solo⸗ Vorträgen: Sinfonie von 
Robert Schumann und ein neues Potpourri 
von C. Zabel. Billets à 2½ Sgr. find in den 
Muſikalien⸗Handlungen der Herren Hainauer, 
Schweidnltzerſtr. 52, und König, Schweidnitzer⸗ 
Straße 8, ſo wie im 1 17 DER zu haben. 
Das Nähere durch Anſchlagezettel. [2037] 


Wintergarten. 


Heute Sonntag: Konzert 1688 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. Ende 9 Uhr. Entree 2% Sgr. 
NB. Von 6% Uhr ab Konzert eines Streich 

Quintetts. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 7. März: [2045] 


großes ilitär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Alten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Auf. 3 Uhr. Entree: Herren 2%, Damen 1 Sgr. 
E r 


11689) Nachricht. 8 
Diejenigen jungen Damen, welehe sich be- 
reits zur Aufnahme in mein Lehrerin- 
men-Semlmar angemeldet haben, 80 
wie diejenigen, welche noch gesonnen s 
sollten, einzutreten, benachrichtige ich hier- 
dass der neue Cursus dem 12. 
und dass. die Anmeldung 
‚folgen kann. 
he. G. Scholz, 
Albrechtsstrasse Nr, II. 


1000 Thaler 


ſind auf ein hieſiges Haus bei nur kleinem 
Verluſte bald zu vergeben. Das Nähere bei 
Hoffmann, Alte Taſchenſtraße 16. [2018] 
— — ͤ— —¼ c u2-n—ę᷑ę .. 


Ein empfehlenswerther junger Mann, 
kautionsfähig, ſucht in irgend einem 
Fabritgefeätt als Buchhalter, Faktor oder 
Rechnungsführer ein baldiges Engagement durch 
das Kommtſſions⸗Büreau von Jüngling in 
Breslau, Keperberg 3]. 12072 


dureh, 

April beginnt, 

bis Ende März 
Breslau, 


Die Ausführung erfolgt in derſelden Weiſe 


Außer mehreren hieſigen königl. Militär⸗Ka⸗ 
pellen werden namhafte hieſige Muſiktünſtler 


Romberg; außerdem wird Fräul. Claus den 


Die Billets zu geſchloſſenen Logen zum Preiſe 


monatlichen Unterſtützungen der Inva⸗ 


1 sein ſ b 
N 


Eike KE KiK he ehe se 
8 7 12 erlage —— : 
in Breslau erſchien ſo eben und iſt bei 5 


A 


3 


2 
3 Nr 


Trewendt u. Granier, ſowie in allen 
ſchleſiſchen Buchhandlun zen zu haben: 


Schleſiſche edichte 


vo 
Karl v. Holtei. 
Vierte verm. Aufl. Volks⸗Ausgabe. 
16. 16 Bog. Steg. a: 7% 
Die Verlagshand 
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Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau 15 ſo eben erſchienen (in Jauer bei 
Ile J el, in Ohlau bei Bial): 
Die Polizei⸗Verwaltu 
auf dem platten Lande und für Städte 
in ihrem Verhältniß zur Strafrechtspflege. 
Praktiſches Handbuch für Polizei⸗Ver⸗ 
walter, insbeſondere für Rittergutsbeſttzer, 
Polizeidirektoren, Domänenbeamte, Berg⸗, Deich⸗, 
Ortsgerichts⸗ und Gemeindebeamte. 
Zuſammengeſtellt von H. E. F. Schmidt, 
fol. Staatsanwalt beim erg 
zu Glogau und dem Kreis⸗Gericht zu Lüben. 
Gr. 8. pe. Preis 22% Ser. 
Ferner iſt bei mir fo eben erihienenz 


Strafgeſetzbuch 
nebſt allen Entſcheidungen des Fönigl. 
Ober⸗Tribunals. Von F Hahn, Königl. 
Staatsanwalt. Dritte Ausgabe. 8. 20 Sgr. 
Nebſt Supplement bis Mitte 1857 gehend. 
Daſſe e kann mit Obigem zuſammen gebun⸗ 
den werden. 1681 


Großes Konzert 


g im [1639] 
Pariſer Keller, Ring 19, 
ausgeführt von dem unübertrefflichen Zither⸗ 
ſpieler Mayer und Familie aus Wien. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Die ungariſche Kaprice. 
Das G e 
Die Gnaden⸗Arie. 
Anfang des Konzers 6 Uhr. B. Hoff. 


Mertens Keller 


enger Taverne) 
[1439 


echtes Lager⸗Bier. 


„empfi 
Wiener 
Zur Tanzmuſik 


ri den 7. d. M. ladet ergebenſt ein: 
[1965 Seiffert, in Roſenthal. 
Von der bisherigen Cigenthümerin der Hand⸗ 
lung C. G. abian, ing Nr. 4 hierſelbſt, 
beauftragt, erſuche ich alle Diejenigen, wel 
Anſprüche an die genannte Handlung zu ba 
en vermeinen, ihre Forderungen unter Bei⸗ 
bringung der Beweismittel für deren Richtig ⸗ 
keit, ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen 
ei mir anzumelden, damit ich dieſelben prüfen 
und event. deren Berichtigung veranlaſſen kann. 
Nach Ablauf der angegebenen Friſt eingehende 
Anmeldungen kann ich nicht a 


Breslau, den I, März 1858. 851) 
Korb, Rechts⸗Anwalt, 

Juntern : Strafe Nr. 31. 

Don einem ſolſden zahlungsiäbigen Nauf. 

mann wird ein Syeyrrei- Gesche auße 2 

Breslau, in einem lebhaften Orte (gleichv t 

Dorf oder Stadt) zu übernehmen gewünſcht. 
Offerten werden unter P. R. 50 an die 94 
dition dieſer Zeitung franco erbeten. 199 


3000 Pack ca. Pfd. T. Napeé 
in ſauberer Packung, werden zu dem ſo 
billigen Preiſe von 5 Thlr. 6 Sgr. pro 
Pfd. offerirt von Ehr. Kliche, 

11999) Reuſche⸗Straße 12. 


—— — 


Bericht 
über die Verwaltung der ſtädtiſchen Bank zu Breslau 


dem abgelaufenen Jahre 1857 belief ſich der Total⸗Umſatz der unterzeichneten Bank 

auf * Summe a { . A 30,050,179 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. 
Wenn derſelbe gegen den vorjährigen um 838,758 5 17 
zurückſteht, ſo iſt der Grund hiervon lediglich in dem, durch die eingetretene Handels⸗Kriſis ver⸗ 
urſachten Geſchäfts⸗Stillſtande zu ſuchen. . e 
je Mittel der Bank waren das ganze Jahr hindurch vollſtändig in Anſpruch genommen, 

und ſtellten fi die Umſätze in den einzelnen Geſchäftszweigen wie folgt: 
1. Das Wechſel⸗Geſchäft gewann einen lebhaſten Aufſchwung. 


53 traten zu dem vergangenen Jahres verbliebenen 
ſel⸗Beſtande vnn TR BAR. 412,637 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf 
im Jahre 1857 in 3464 Stück neu discontirten Wechſeln zu 3,037,855 26 1 


Zuſammen 3,450,493 Thlr. 
Von dieſen find währen deſſelben Zeitraums eingegangen 2,983,335 = 


1 Sgr. 11 Pf. 
f 


Effekten und Silber gemachten Darlehen von .. +... - 649,975 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Zu dieſen traten im Jahr 1857 in 917 neuen Darlehen 1,580,260 — : — 5 

5 Zuſammen 2.230,25 Thlr. — Sgr. — Pf. 

worauf wiederum zurückgezahlt wurden ai e 

nd ſonach Beſtand verblieben 609,170 Thlr. — Sgr. — Pf. 


1 
unter denen ſich 1579 Thlr. 20 Sgr. gegen Silber befinden, 
gegen die übrigen haften 875,720 Thlr. in diverſen Effekten. 
8: Das Giro⸗Conto erhielt zu dem im vorigen Jahre verblieben Guthaben pr. 
155,836 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. 
durch neue Einzahlungen im Jabre 1857 einen Zuwachs von 25,191.10 20 2 
25,346,946 Thlr. 11 Sgr. — Pf. 


e MIDITDAE RAIN, 27 DERDER FIR 25229530 — 21 502% 


ſo daß am Schluſſe des Jahres 1857 an Guthaben verblieben 117,415 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. 
4. Das Depoſiten⸗Gelder⸗Conto, welches im vorigen Jahre mit einem Beſtande un 


18 120 a Emab⸗ 10,033 Thlr. 4 Sgr. 7 
abſchloß, v i 1 rch neue 
lungen . 555 — 25 rn 163,35, 


173,378 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. 
141,645 A 


dung wurden, und alſo am Ende des Jahres 1857 
m * en . W. een ö 
5. In der Noten⸗Emiſſion, ſowie in den zu deren Deckung im ftäbti 
Treſor niedergelegten Effekten und baaren Geldern, im Betrage von einer Million, 
weſentliche Veränderung ſtattgefunden. . ; 
T ſucceſſive Umtaufch alter, beſchädigter Noten gegen neu ausgeſertigte iſt bis auf eine 

et 


eringe Su 1 
ng aus dem Vorjahre in 
fa r een des Ne 1 12471 Thlr. 24 Sgr. — Pf. 


31,733 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. 
Me en Ball. 
hat keine 


3,897 29 
8,273 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 


— 1. 


vereinnahmt, der noch verbliebene Beſtand von . 

aber ge endlichen Einziehung nochmals in Reſt geſtellt worden. 
Das Ergebniß pr. 2857 reſultirte, wie folgt: 

a) An Jinſen wurden eingenommmen: 8 

1. Von den im Treſor zur Bildung des Stammkapitals 

2 der Bank deponirt liegenden Effekten. 

Aus dem Ertrage des Bank⸗Geſchafts ſelbſtt. 


by g im Ganzen 
) Kieran bagegen 3 
f ie Zin⸗ 
K Ban gelt für das der 
ank geltebene St 
kapital ad einer Villion 
aler, mit . 
2. Für eee. und 
epoſitenzinſen » 
3, Für Verwaltungskoſten. 


20,485 Ile. 12 Sgr. 4 N. 
64,870 - 24 = 6 


91,356 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. 


45,000 Tülr. — Sgr. — Pf. 
1,028 ̃ 76 
5,079 5 N 
Zuſammen 51,108 3 9 „ 
Bleibt vr. 1857 ein Reinertrag von...... 40,248 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. 
N Es hat fomit die Kämmerei unter Zutritt der von der Reſt⸗ 
N erwaltung überwieſen erhaltenen Erſparniſſe pr. 12 rare 10,6 
Im Ganzen die Summe von ͤ4%k 40,260 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. 
als Ueberſchuß empfangen. - - 
ih ie Verwaltung der Bank erfolgt nach den von der königl. Regierung unterm 5. Febr. 1855 
ehmigten ſtatutariſchen Anordnungen. [297] 
lau, den 20, Februar 1858. Die ſtädtiſche Bank. 


A u or derung. 
Nach den geſetzlichen ee ſollen die Pfcnder verkauft werden, für 
welche die Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. 

Es ergeht deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate 
bindur im Leihamte liegen, oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zu: 
läſſig it, durch Zahlung der rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem 
Verkaufe zu ſichern. Das Stadt Leih⸗Amt. [220] 


2 7 1669 
Guſtuv⸗Adolph⸗Stiftung. . 
A Ar. 2 des 10. Jahrg. des Vereins⸗Blattes wird ausgegeben und enthält: Bitte an die 
1 eine und unterſtützten Gemeinden um de Beiträge und Rechnungs⸗Aus⸗ 
Rat „ Jabresbereichte für 1857, ſowie Mittheilungen aus den Zweig⸗Vereinen Striegau, 
„ Reichenbach, Sagan u. A. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſs⸗Garten. 


ontag, den 8. März d. Ir Abends 7 Uhr: [1608] 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 1) ilti 
5 N 2) endgiltige Beſtimmung wegen 
dars fa 3) Wahl des Ke ese Worfhlagsliften zur Wahl des Vor: 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Montag den S. Mär i 
" + 3 d. J. Konzert im Saale des Herrn Kutzner. 
Freitag den 19. März, Abends hr, ebendaſelbſt 8 


| General⸗Verſammlung 


zum 2 ö 
Ko der Beſtimmung des Sommerlokales und des Konzerttages. 
Der Vorſtand. 


7 Meine achte Vorlesung findet Montag den 8. März, Abends 
Uhr, statt. 


[1703] Dr. Max Karow. 
Iſraelitiſches Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 


n Jahrhundert (Reformationszeit). 


Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger Eifenbahn. 
Ühpe — im vorigen Jahre auf der Bahn zurückgelaſſenen und gefundenen Sachen ſollen, da 
IM, bolung nicht innerhalb der im § 35 unſeres Betrieb3:Reglement3 beſtimmten Friſt von 
Eigetomaten erfolgt iſt, binnen 14 Tagen öffentlich verſteigert werden. Bis dahin können noch 

end ums⸗Anſprüche an den in unſerer hieſigen Gepa edition aufbewahrten Gegenftänden 
it 48. gemacht werden. Die Sachen beſtehen, mit Ausnahme einer kleinen goldenen Halstetite 
leiden a größtentheils in Schirmen, Stöcken, Hüten, Mützen, Tüchern, Schuhwerk, eee 
Zu 


Bien anderen Kleinigkeiten. 
lau, den 6. März 1858. Das Direktorium. 


— 


8 ch | | 
Late nstag, den 9. d. Mts., Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Baur: ret gg — 


ny skladajacy sie = pomienionego doku- 


513 


Obwieszezenie. g 

W ksiedze wieczystej nieruehomosei 
w miescie Jaroeinie pod No, 75 
nej; jest pod dzialem III. liczba 12 Kapi- 
tal W iloscj 157 tal 5 $gr. = prowizya po 


Bekanntmachung. 


10 Im Hypothekenbuche des in der Stadt Jarocin 
olo307 ud Nr. 75 belegenen Grundſtücks ſtand in 
nr III. 1 5 955 12 * 1 . 
iec r. od dnia gr. ne rozent Zinſen, von r. 
e de e 4e EA 1 187 5. Ser. vom Wärz big 11. November 1846 
5 cg. o dnia II Listepzde 184ö r. dis Nei e en Dei EL, Dior 
Kupca Henryka Wilhelma Tietze w Wro- bein er u eu Kaufmann Heinrich Wil: 
elawiu na moey obligacyj notaryalnéj helm Tietze der Ern au auf Grund der von 
przez aplekarza Ernst i melzonki jeso dem Apotheker Ernſt Au feiner Ehefrau Emilie 
Emilii z Böhmöw dnia 11 Listopada 1846 r. gebornen öhm en & . une 1846 aus⸗ 
wystawionej wskutek rosporzadzenia z geſtellten notariellen 45 durkunde ex deereto 
dnia 2830 Listopada 1846 r. hipotecznie ae 20 epic Thai iſt 

i i - ‚ nd ın 
zapisany, i byl na to dokument bypotecz der gedachten Urkunde vom 11. November 1840, 
dem Hypothetenſchein vom 28. November 1846, 
und Ingroſſationsvermerk vom 12. Dezember 
1846 ertheilt worden. 


Von dieſem Grundſtück iſt das Grundſtück 
Jarocin Nr. 287 abgeſchriehen und die obige 
fn wende obſchon deren Tilgung nachgewie⸗ 
en worden, Rubr. III. sub Nr. 5 ex deereto 
vom 17, September 1851 auf dieſes neue Fo⸗ 
lium übertragen worden, weil das oben ge⸗ 
dachte Dokument nicht beigebracht worden war. 
Später iſt dieſe Poſt auf dem Grundſtück Nr. 75 
gelöſcht worden. Die Löſchung derſelben ſoll 
auch jetzt im Hypothekenbuche des Grundſtücks 
Nr. 287 erfolgen, es iſt jedoch inzwiſchen das 
darüber ertheilte, vorſtehend bezeichnete Hypo⸗ 
thekendokument verloren gegangen. 


Es werden daher alle diejenigen, welche an 
die zu löfchende Poſt und das darüber ausge: 
ſtellte Dokument als 1 re Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche 
zu machen haben, aufgefordert, dieſelben binnen 
drei Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 


1. Juni 1838 Vormittags 11 Uhr 


vor dem Herrn n Hantuſch in 
unſerm Sitzungs⸗Saale anberaumten Termine 
anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls fie 
damit präkludirt, das erwähnte Dokument für 
amortiſirt und für nicht ferner giltig erklärt, 
die gedachte Poſt aber im Hypothekenbuche die⸗ 
ſes Grundſtücks gelöſcht werden wird. 


Pleſchen, den 8. Februar 1858. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
rſte Abtheilung. 


mentu z dnia 1180 Listopada 1840 r. oraz 
wykazu hypotecznego z dnia 28 Listopada 
1846 i noty ingrossacyjnej z dnia 12 Gru- 
dnia 18467. udzielony. 

Od nieruchomosei tej zostala odpisana 
nieruchomose w Jaroeinie pod Nr. 287 i 
wyZej wspomniong pretensya, chociaz 
umorzenie takowej juz jest udowodnione, 
pod dzialem III. liczba 5 wskutek rozpo- 
rzadzenia z dnia 17 Wrzesnia 1851 r. na 
rzeczone folium przeniesiono, poniewaz 
wyi6j wspomniony dokument nie byl do- 
stawiony. Pözniej pozycyja rzeczena na 
nieruchomosei pod No. 75 sostala wyma- 
zana, ymazanie téjze pozycyj ma takze 
teraz w ksiedze hipoteczadj nierucho mosci 
pod No. 287 nastapid, lecz wystawiany 
na to wyZej oznaczony dokament hipo- 
teczny zuginal. Waywaja sie atem wazy- 
seyci, ktörzy do pozyeyj wymazac sie ına- 
jaeej i do dokumentu na to wystawionego 
Jako wlascieiele, cessionaryusze, posia- 
dacze listöw zastawnych lub innych, pre- 
tensye rosci€ maja, ab y takowe W trace eh 
miesiecach, & najpözniéj w terminie na 

dsien I. Czerwen 1858 r., 
zrana o godzinie I1téj, praed Raden 
Sada Powiatowego, Ur. Hantusch w sali 
posiedzeh naszych podali i takowe wyka- 
zali, W przeciwnym razie z pretensyami 
swemi prekludawani, dokument pomienie- 
ny jako umozony i nadal ‚niewazny uwa- 
zany bedzie, pomieniona z84 pozycya w 
ksiedze wieezystéj nieruchomosci w mo- 
wie bedacej wymazana z04tanie. 

W oryginale pod pieesceia i podpisem 
sadowym wydano, 

Pleszew doia 8. Lutego 1858 r. [299] 

rl . Sad Powliatowy. 


. wydzial, 


Feuer⸗Verſicherung. 


Preußiſche National⸗ 4 ⸗Geſellſchaft 


in Stettin. 
Genehmigt durch allerhochſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Oktober 1845. 
Gegründet auf ein Kapital von: 


Drei Millionen Thalern preußiſeh Courant. 

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, 
Mobiliar, lebendes und todtes Inventarium, ſowie Ernte⸗Beſtände, welche durch Feuer 
oder Blitz zerſtört oder beſchädigt werden können. Die Garantie der Geſellſchaft be⸗ 
ſchränkt ſich nicht allein auf das Verbrennen der verſicherten Gegenſtände, ſondern 
umfaßt auch das Zerſtören und Verderben derſelben bei Gelegenheit des Löſchens, das 
Abhandenkommen bei dem nothwendigen Ausräumen und Bergen und die zweckmäßig 
verwendeten Rettungskoſten. Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit bei 
feſten aber angemeſſen mäßigen Prämien geſchloſſen werden. Nachzahlungen werden 
niemals gefordert. 

Die Geſellſchaft übernimmt laut Police⸗Bedingungen und nach Maßgabe der 
Verſicherungs-Summe die Garantie für die hliedtiger en Die bei 45 
Geſellſchaft geſchloſſenen Verſicherungen rentepflichtiger Beſitzungen fin 
bei der königl. Hentenbane laut Vertrag gültig u 

Bei den hoͤchſt loyalen Prinzipien der Geſellſchaft und ihrem bedeutenden Grund: 
fonds een 5 12 1 5 ue e mit wahrer Ueberzeugung empfehlen. 
Nähere Auskunft und die nöthige Anleitung zur Aufnahme itwilligſt: 

ee Im Marz 1558. 9 3 fnahme ertheilen bereitwilligſt 


Carl Krull, General⸗Agent, 
Karlsſtraße 41, 
ſowie die Spezial-Agenten: 
H. M. Aſch, Blücherplatz Nr. 7, 
Carl Brieger, Salzgaſſe Nr. 1, 
G. Adler, in Herdain. 


Leipziger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Für die auf Lebenszeit verficherten Mitglieder der Geſellſchaft vermindert ſich die 
Prämienzahlung durch eine Dividenden⸗Vergütigung von 1668] 
1 Prozent im Jahre 1858. 
Nähere Auskunft darüber und Annahme von Verſicherungsanträgen durch die 
Agentur von C. J. Gerhard und Comp., 
[1668] Junkernſtraße Nr. 9. 


[299] 


[1670] 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe 
zur Bten Klaſſe 10 7ter Lotterie bis zum 1 Dten d. Mts. bei Verluſt des 
Anrechts erfolgen muß. Breslau, den 7. März 1858. [2015] 

Die königlichen Lotterie: Einnehmer. 
Froböß. Scheche. Schmidt. Sternberg. Steuer. 


Bank für Handel und Induſtrie. 


Nachdem Herr Lazarus Heß ſeit dem 31. Dezember v. J. aus feiner Stellung als einer 
ber Wb ee Inſtituts ausgeſchieden iſt, haben wir den Herrn Hermann Hirſch⸗ 


—̃ — 


Darmſtadt, den 1. Die Verwaltung. 


Stettiner“ Portland-Cement. 


Veſtellungen auf dieſes anerkannt vorzügliche, ſtets friſch gelieferte Fabrikat für das 
? ie ab Stettin nimmt ortigen wie auch ſpäteren Lieferung jederzeit an: 
N e W bilh. Geunow. Breslau, Kloſtentraße . 


Vortheilhaft für Güter⸗Acquirenten. 

Ein ſchönes Rittergut mit ca. 3000 Morgen Areal (Weizenboden erſter Klaſſe), feiner Schaf⸗ 
eerde, 3 Vorwerken, vorzüglicher Ernte und Inventar, in ſchönſter Lage we e iſt 
amilieinverbältniſſe wegen im Ganzen, auch dismembrirt zu verkaufen. Nur reele Selbſtläufer 

erfahren Näheres Lehmgruben Nr. 10 im Jaretzli ſchen Haufe beim Buchhalter Tham me. [2068] 


Mehlweißen, 25 Stück 1 Sgr. 


B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. [1698] 


ber itgliede der Direktion ernannt, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
g zum Mitg arz 1858. 2 11585 t 
nn! . — — 


[279] Rurkanatmachung. 

n dem Konkurſe über das Vermögen des 
aufmanns Adalbert Haegermann iſt in 
telle des 1 Kaufmanns Robert 

Bever der Kaufmann Guſtav Friederici, 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28 hier, En einſt⸗ 

weiligen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

„Die Gläubiger des Gemeinſchuldners, welche 

ihre dert angemeldet haben, werden 

aufgefordert, in dem auf 
den 13. März 1838 Vorm. 10 uhr 
vor dem Commiſſärius Stadtrichter Dickhuth 

im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 

richtsgebäudes angelegten Termine ihre Erklä⸗ 

rungen und Vorſchläge dur Beſtellung des end⸗ 

giltigen Verwaltungsperſonals abzugeben. 
Breslau, den 1. März 1858. an 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[280] Bekanntmachung. f 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des 

Kaufmanns Otto Schroeder bier ift an Stelle 
des verſtorbenen Kaufmann Beyer der Kauf⸗ 
mann Guſtav Friederici, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 28 hier, zum einſtweiligen Verwal⸗ 
ter der Maſſe beſtellt worden. Die Gläubiger 
werden e in dem auf 

den 11. ei hg Vorm. 12 Uhr 
vor dem Commiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge zur Beſtellung des endgiltigen 
Verwaltungsperſonals abzugeben. 

Breslau, den 1, März 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


295] ie ng. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wolff Sulzbach in reslau, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin 

auf den 18. März 1858 BM. 10 Ubr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 1. Stock 
des Gerichtsgebäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, jo weit für dieſel 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 3. März 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes, Schmiedel. 


3. März 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Leinenwaaren⸗Lieferung. 
Es ſoll für das Kranken⸗Hoſpital Herheitie 
gen hierſelbſt die Lieferung folgender Gegenſtände: 
100 Stück blaugeftreite Dedbezüge, 


100 2 Kopftifienbezüge 
100 Strohſäcke,, pihenbegge, 
100 - Strohliſſen 

200 weiße Deckbezüge, 

200 3 Kopftiſſenbezüge, 

400 Betttücher, 

200 „Männerhemden, 

200 e eee 

50 =: inderhemden, 

200 weiße Drillich⸗Handtücher, 


„graue Drillich⸗Hand tücher, 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf den 
19. März d. J., Nachm. um 5 Uhr, 
in dem Büreau des Kranken⸗Hoſpitals im 
Hoſpital⸗Gebäude, 
anberaumt, zu welchem Lieferungsluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, 
daß die Bedingungen in der Rathsdienerſtube 
und die Proben der zu liefernden Gegenſtände 
im Hoſpital⸗Büreau zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 22. Februar 1858. 
Die Direfti 


on 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


Bekanntmachung. 2831 

Höherer Beſtimmung zufolge ſollen die 

Chauſſeegeld⸗-Revenüen der Hebeſtelle zu 

Blottnitz, zwiſchen Gr.⸗Strehlitz und Toſt 

belegen, vom 1. Mai d. J. ab im Wege des 
Meiſtgebots verpachtet werden. 

Der Bietungs⸗Termin wird am 24. d. M., 
von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale abgehalten. 

Die Verpachtsbedingungen können bei uns 
eingeſehen werden. achtluſtige haben, bevor 
ſie zum Bieten zugelaſſen werden, im Termin 
eine Kaution von Einhundert Thlrn. pr. Cour. 
oder in preuß. Staatspapieren von mindeſtens 
gleichem Courswerthe zu deponiren. 

Oppeln, den 3. März 1858. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
mittelſt Beſchluſſes des hieſigen königl. Kreis⸗ 
gerichts vom 1. März 1858 der hieſige Rechts⸗ 
anwalt Nimmer in dem über das ermögen 
des ae re Guſtav v. Gerßdorff 
zu Ober⸗Horka eröffneten gemeinen Konkurſe 
zum definitiven Verwalter beſtellt worden iſt. 

Rothenburg, O. L., den 1. März 1858, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. 
(gez.) Schade. 


Aufforderung. 

Der Hilfslehrerpoſten an hieß evan⸗ 
geliſcher Stadtſchule, mit einem jährlichen Ein⸗ 
ommen von 200 Thaler, wird durch den Ab⸗ 
gan des jetzigen Lehrers frei. Wir — — 

efähigte, bei einem Seminar geprüfte er 

75 Ki ſofort bei und u Mn [282] 
weidnitz, den 3. 
chweidnüz, Den ag ihtrat. 


terzeichnete Wirthſchaſts⸗Amt ſucht 
4 A Draintechniker zum Ent: 
werfen der Pläne für eine bedeutende Drainis 
und Entwäͤſſerungsanlage. [1996] 
Näheres auf portofreie Briefe. 
Kuſau bei Krappitz, Oberſchleſien. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


1595] Rieſenſtandenhafer 
fündig „ (. Scheffel Aussen pro 1 5 
vertauft mit 10 Sgr. über den laufenden böch⸗ 
ſten Marktpreis, das Dominium Groß⸗Schott⸗ 
gau bei Canth. 


Zur e Bra ir, Sid» 20 Thlr. Belohnun of 


ler-, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicherarbeiten 
beim Neubau eines W für acht 

amilien auf der Eliſabet⸗Grube bei Beuthen 
iſt ein Submiſſions⸗Termin auf 

Mittwoch den 24. März d. J. 

anberaumt worden. 5 

Bedingungen, Anſchlags⸗Ertrakte und Bau: 
zeichnungen werden vom 15. März d. J. ab 
jedem Uebernehmungswilligen auf Begehren in 
meinem Geſchäftszimmer bierfefbrt zur Einſicht 
vorgelegt werden. ; i 

Die Submiſſions⸗Offerten, fur welche jeder 
der betreffenden Werkmeiſter dieſe oder jene 
Arbeiten auszuführen ſich anheiſchig machen 
will, müſſen ſchriftlich unter Adreſſe des unter: 
zeichneten Vaumeiſters, portofrei, verſiegelt und 
mit der Bezeichnung „Submiſſion“ bis ſpä⸗ 
teſtens 12 Uhr Mittags am 24. März d. J. 
bier eingehen, reſp. abgegeben werden. 

eee nicht vollſtändige oder ſpäter 
eingebende Offerten ſowie mündliche Angebote 
bleiben unberüdjichtigt. 

Die Eröffnung derſelben erfolgt gedachten 
Tages Nachmittag 3 Uhr. 

Auch können Abſchriftru der Anſchlagsextrakte 
gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden. 

Die Genehmigung der Submiſſionen und 
freie Auswahl unter den Werkmeiſtern bleibt 
der Fräulein Johanna Gryczik ſchen Vormund⸗ 
ſchaft ausdrücklich vorbehalten. 

Beuthen O.⸗S., den 4. März 1858. 

1 Der Baumeister Linke. 


Holz⸗Verkauf. 

Mittwoch, den 17. März d. Je. wer⸗ 
den Vormittags 10 Uhr in hieſigem Amtslokale 
verkauft werden ca. 

105 Klaftern Eichenſcheitholz, 294] 

16 1 Eichen⸗KAnüppelholz, 5 

983 Buchenſcheitholz, 

12 D Buchen⸗Knüppelholz, 

50 Birkenſcheitholz, 

13 Biirken⸗Knüppelholz, 

684 . Kiefernſcheitholz, 

60 Kaiefern⸗Knüppelholz, 

1041 . Fichten⸗ und Tannenſcheitholz, 

70 ichten⸗ u. Tannen⸗Knüppelholz. 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht werden, ich bemerke jedoch 
ſchon hier, daß die Genehmigung zur Stun⸗ 
dung der Kaufgelder zwar bei der koͤniglichen 
Regierung in Oppeln beantragt, aber noch 
nicht ertheilt iſt, ſo daß, wenn jene verſagt 
werden ſollte, die Kaufgelder ſofort baar ein⸗ 
gezahlt werden müſſen. . j 

Die in den Schlägen und in ber Totalität 
ſtehenden Hölzer werden von den dazu ange⸗ 
wieſenen Forſtſchutzbeamten auf Verlangen vor⸗ 
gezeigt werden. 

Kreuzburgerhütte, den 3. März 1858. 

[294] Der königl. Oberförſter Geßner. 
Auktion. [1634 

Mittwoch den 10. März 1858, Früh 8 hr, 
ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt, Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpitali⸗ 
ten, gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Das Vorſteher⸗Amt. 


[1678] Anftion. 5 

Bei der am 10. März d. J. im Hoſpital zu 

St. Bernhardin ſtattfindenden Auktion kommt 

Punkt 12 Uhr eine große fahrbare, in gutem 
Zuſtande befindliche Feuerſpritze vor. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktion. 

Montag den 8. März, Vorm. 9 Uhr ſollen 
auf dem königl. Packhofe hierſelbſt in einer 
Konkursſache 16 Kiſten und Körbe Champagner 
von Jacqueſon, Sergent, Irroy ꝛc., . Pipe 
fein Dry Madeira, 4 Pipe Portwein,! Orhoft 
Burgunder, Rothweine in Flaſchen, Chambartin 
u. Montrachet; außerdem um 11 Uhr 50 Bal⸗ 
len Kaffee verſteigert werden. — 0 

Fuhrmann, Kanzl. Dir. u. Aukt.⸗Kont. 

[1500 
N 


Wein⸗Auktion. 

Dinſtag den 9. März d. J. Vorm. 9 U 
ſollen im Keller Ring Nr. 39 in der Ernſt 
Wendtſchen Konkursſache, echt franz. Cham⸗ 
pagner von Irroy, Sergent, Lambry Gelder⸗ 
mann ꝛc. ꝛc., diverſe feine Rhein⸗ und Noth: 
weine, Piccardau und Arac, verſteigert werden. 
Fuhrmann, Kanzl.⸗Dir. u. Aukt. Komm. 


Offene Stelle, 1 
Die hieſige Rektor⸗ und Mittagspredigerſtelle 
iſt vakant. Das Einkommen derſelben beträgt 
außer freier Wohnung circa 450 Thlr. Qua: 
lifizirte Bewerber wollen ſich bis zum J. April 
d. J. bei dem mitunterzeichneten Kirchen⸗Kolle⸗ 
ium melden. [1623] 
as evangel. Kirchen⸗Kollegium und 
der Magiſtrat zu Pransnig. 


do Y DnD f. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte beehren wir 
uns hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir durch einen günftigen Einkauf in Un⸗ 
— in den Stand geſetzt ſind, reine Ober: 

ngarweine, unter dem on des Herrn 
Ober⸗Rabbiner Malbim, zu nachſtehenden Prei⸗ 
ſen ab hier zu begeben: die Original- Flaſche 

Ober⸗Ungar herb Tiſchwein .. 15 Sgr. 

7 mild ” * * 15 [77 

fein gezehrt 92 
elt 25 


.n 


5 77. f ee Viele MR 7 
Sämmtliche Sibi ſind mit dem Siegel 
des Herrn Ober⸗Rabbiner Malbim verſehen. 


In Gebinden verkaufen wir dieſe Weine: 


herben Tiſchwein das preuß. Ort. 224 Sor. 
milden 7 7 22 2 77 
fein gezehrten m 1 Thlr. 


fetten 7 14 
Um die von auswärts eingehenden Aufträge 
recht ſorgfältig effektuiren zu können, bitten wir 
. uns die geehrten Beſtellungen recht 
bald zugehen zu laſſen. j . 
Weinhändlern gewähren wir bei größerer 
Entnahme angemeſſenen Rabatt. 
Kempen, den 25. Februar 1858. 1775 


Loebel Kempner's Söhne. 
2 Frühlingsfächer 


in Papier und Seide, ſchöne neue Muſter, 
empfiehlt: B. K. Schieß, 
1684] Oblauerfir, u, Ring⸗Ecke. 


Auf einem Gute in der Gegend von Oels 
wurde aus dem Wohnzimmer des dortigen 
herrſchaftlichen Wohnhauses entwendet: 
eine goldene Damen⸗Cylinderuhr, eine lange 

dukatengoldene Uhrkette ohne Schloß, ein 

Damen ⸗Siegelring mit lila Stein, nicht ge 

ſchnitten, ein ſchwacher goldener Ring mit 

kleinem lila Stein, ein Medaillon, enthaltend 

Haare, deſſen Rand eine Schlange vorſtel⸗ 

lend, eine kleine goldene Schleife mit Türki⸗ 

1 Mr aa) gefaßt, und ein goldener Uhr⸗ 

ſchlüſſel. 

Wer zur Wiedererlangung dieſer Sachen 
und Ermittelung des Thäͤters behilflich ſein 
kann, erhält bei dem Goldarbeiter Herrn 

einr. Gumpert in Breslau, 4 5 5515 

r. 20, obige Belohnung. [2011] 


= Das Güter⸗Comtoir = 
des Adminiſtrator Piſchel, 
Schmiedebrücke Nr. 22, . 
iſt auch für dieſes Jahr wieder bereits mit 
mehrfachen Aufträgen für Güter⸗Ankäufe in 
allen Größen von hieſigen wie auswärtigen Re⸗ 
flektanten aus Nord⸗ und Süͤd⸗Deutſchland be: 
traut worden, und werden die Herren Guts⸗ 
beſitzer, welche ihr Beſitzthum zu verkaufen ge⸗ 
ſonnen ſind, unter Verſicherung der ſtrengſten 
Diskretion erſucht, Verkaufsofferken an daſſelbe 
einzuſenden. 2008 
Nur reele Geſchäfte werden vermittelt. 


Nea n- Nach. m . elsmann. 

Schmiedebrücke Nr. 50. [1700] 
Verkäufe. 

In der Nähe des Blücherplatzes iſt ein 

in gutem Bauzuſtande befindliches Haus, 


mit darauf haftenden ſicheren Hypotheken 
ſofort zu verkaufen. 


Gerberei⸗Verkauf. "4 
In einer freundlichen größeren Kreis⸗ 
ſtadt Schleſiens, an der Eiſenbahn gele⸗ 
gen, iſt eine im beſten Betriebe befindliche 
Gerberei, wegen eingetretenem Todesfall, 
für 5000 Thlr., mit 1000 Thlr. Anzah⸗ 
lung, ſofort zu verkaufen, und kann zu 
jeder Zeit die Uebergabe ſtattfinden. Vor⸗ 
räthe brauchen nicht übernommen zu 
werden. Die Wirthſchaft beſteht aus 
guten Gebäuden, dicht an einem bedeu⸗ 
tenden Fluſſe; Gruben, Arbeitszeuge in 
beſter Ordnung, und iſt alles hübſch und 
beguem eingerichtet. Das Haupterforder⸗ 
niß des Gerbers, eichene Rinde, iſt in der 
Umgegend zu billigen Preiſen von den 
Landleuten zu kaufen, die auch Häute 
und Felle in Maſſe ins Haus liefern. 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann 
; a ebehrüde 27 20 4 


BEREITEN ͤ V 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte erlaube 


ich mir ein geehrtes hieſiges und 
auswärtiges Publikum auf mein ſtets 
vorräthiges Lager der vorzüglichſten 
und preismäßigſten herben und ſuͤßen 
D Ungar⸗Weine Ide dy, 
welche unter Aufſicht des Herrn 
Landes-Rabbiner Tiktin ſowie 
ON? pp? JN Send 
ſtehen, aufmerkſam zu machen, und 
verkaufe dieſelben im Ganzen ſo 
wie in einzelnen Flaſchen. [1333] 
Breslau, den 20. Febr. 1858. 
Joſeph Landau, Ning 18, 


Hamburger Photogene 


in ſehr ſchöner Qualität, iſt ſo eben iwieber ein⸗ 
0 


getroffen und offerirt: 1985 
Ewald Müller, Albrechtsſtr. 15. 


Bleichwaaren 


jeder Art werden zur Beförderung N 
6 


birge angenommen bei 


Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


Kompagnon⸗Geſuch. 

Zu einem ſicheren, mindeſtens 50% Nein 
gewinn abwerfenden Fabrikgeſchäft bei Breslau 
wird ein ſtiller oder ſelbſtthätiger Kompagnon 
mit 1618,00 Thlr. Einlagekapital zum fo: 
fortigen Eintritt geſucht. Das Kapital wird 
primo loco hypothekariſch eingetragen und 
Socius kann Buch und Kaſſe führen. Letzterer 
partizipirt zur Hälfte am Reingewinn. Nähe⸗ 
res sub N. J. F. poste restante Breslau fr, 


Reiſeſtelle. 


Für eine bed. Chokeladen⸗Fabrik wird ein 
Reiſender mit ca. 600 Thlr. Gehalt zu engagiren 
geſucht durch den Kaufmann L. Hutter, 
Berlin. [1571] 

aus: Verkauf, [2004] 

Ein gut gebautes Haus, auf einer lebhaften 
Straße iſt mit einer Anzahlung von 4— 500 
Thlr., bei einem bedeutenden Mieths⸗Ueberſchuß, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten bittet man unter M, A. B. 
poste restante Breslau abzugeben. 


= Häuſer⸗Verlauf. ag 

ehrere große und kleine Häuſer im Innern 
der Stadt mit Geſchäftslokalen, ſo wie in den 
Vorſtädten mit Gärten, ſind bei feſtem Hypo⸗ 
thekenſtande, fchönen Revenuen, mäßigen Ein⸗ 
zahlungen, zum Verkauf übertragen dem Ad⸗ 
miniſtrator Piſchel, Schmiedebrücke Nr. 22. 


Brat⸗Aal, 
marin. Lachs, 
Kraäuter⸗Anchovis 


empfiehlt von neuer Sendung: 


Carl Straka, 
Albrechtsſtraße der koͤnigl. Bank gegenüber. 


11692 


514 


Der Eiſengießereibeſitzer Herr Emil Kur 
aß, aus Tannhauſen, wird um Angabe feines 
ufenthalts erſucht. [19 


— 
do 
— 


D. Sorauer. 


Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Beamter, mit guten Atteſten verſehen, 
und in der Landwirthſchaft wohl bewan⸗ 
dert, findet zum 1. Juli 1858 auf dem 
Dominium Priſtram, Nimptſcher Krei⸗ 
ſes, eine Anſtellung. [1653] 


Ein im Erziehungsfache bewährter Lehrer 
wünscht unter solid. Beding. zu Ostern noch 
I oder 2 Knaben in Pension d. h. wahrhaft 
väterlich in geistige und körperliche Pflege 
zu nehmen, Näheres in der Musik-Hand). des 
Herrn Mientzseh, Junkernstr. d. goldn, 
Gans schrägüber, [1976] 


Gut empfohlenen Pharmazeuten werden 
pr. Termin Oſtern Gehilfenſtellen nachgewieſen 
durch die Droguenhandlung 1973 

Karl Grundmann successores, 


Ein Hauslehrer, Theologe od. Phil, evang. 
Konfeſſion, wird ſo bald wie We ee eine 
Familie auf dem Lande, in der Nähe von 
Waldenburg, in ſchoͤnſter Gebirgsgegend, ge⸗ 
ſucht. Meldungen nimmt entgegen Köhler, 
Paſtor in Steinsdorf bei Hainau (Schlefien). 


Es wird ein Hauslehrer aufs Land im 
Großherzogthum Poſen geſucht, der auch An⸗ 
fangsgründe in der Muſil zu ertheilen im 
Stande iſt. Näheres zu erfragen: Dom. Ka⸗ 
mieniec bei Grätz, Großherzogthum Poſen. 


Ein gewandter Commis (Yfraelit), wel⸗ 
cher im Spezerei⸗, Spiritus: u. Agentur⸗ 
Geſchäft, als auch in der Buchführung 
etwas vertraut iſt, kann vom 1. April 


d. J. ab in meiner Handlung eine dauernde 
Stelle erhalten. [1696] 
Samfon Eisner, in Beuthen OS. 


Ein Commis und ein Lehrling werden 
geſucht Ring 10 und 11 bei M. B. Cohn. 


5 Knaben 12017 
finden unler billigen Bedingungen gute Auf⸗ 
nahme. Näheres beim Uhrmacher 

Bautz, Schmiedebrücke Nr. 53. 


Eine Wittwe wünſcht noch einige Knaben, 
denen mütterliche Pflege und Nachhilfe bei den 
Schularbeiten zugeſichert werden kann, in Pen⸗ 
ſion zu nehmen. Herr Dr. Gillet und Herr 
Profeſſor Frankenheim werden die Güte ha⸗ 
ben, nähere Auskunft darüber zu ertheilen. 


Eine gebildete junge Dame, aus guter Fa⸗ 
milie, evangeliſch, als Erzieherin geprüft und 
bereits mit dem beſten Erſolge thätig geweſen, 
nicht muſikaliſch, ſucht eine neue Stellung. 

Gefällige Offerten unter der Wess 030 


Breslau poste restante. 


Noch einige Penſionäre 
finden Aufnahme, Nachhilfe und Ueberwachung 
in einer hieſigen Lehrerfamilie. Auf frankirte 
Anfragen ertheilt gütigſt nähere Auskunft die 
Handlung E. G. Felsmann, Ohlauerſtraße 
Nr. 55. [2024] 


Ein junges gebildetes Mädchen aus guter 
Familie von außerhalb wünſcht ein Engage⸗ 
ment in einem Verkaufsgeſchäft. Nähere Aus⸗ 
kunft im Poſamentirladen, Schuhbrücke Nr. 62. 


Ein Oekonomie⸗Lehrling 
kann unter günſtigen Bedingungen vom 1. April 
d. J, ab auf dem Dominium Nieder⸗Royn bei 
Moliſch plazirt werden. [2043 


Ein Oekonomie⸗Eleve, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, wird auf eine größere 
Herrſchaft Schleſiens geſucht. Das Nähere zu 
erfahren Weidenſtraße Nr. 30 par terre rechts. 


Eingetretener Merpälimifie wegen ſſt 


Ring 32 die 3. Etage über dem 
Halbgeſchoß, beſtehend in 5 ſehr freund: 
lichen Zimmern nebſt Zubehör zu vermie⸗ 
then ünd bald oder Termin Oſtern zu 
beziehen. Das Nähere im Bazar bei 
Moritz Sachs. 2076 


— —I—.2eDüln . —„—¼ 
Das Dominialgut Floriansdorf, welches an 


Ackerland, Wieſen und jonftigem Areale gegen 
1160 Morgen hat, iſt von Johannis 1859 ab 
u verpachten. Am Orte befindet ſich eine Zuk⸗ 
errunkelrüben⸗ Fabrik, die auch käuflich übers 
laſſen werden kann. Darauf Reflektirende erſuche 
ich, ſich wegen der Pachtbhedingungen bei mir 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. Ze. in Breslau 
einzufinden, 2049] 
Graf Haslingen:Schickfus. 


Friſche Auftern 
gerduch. Rheinlachs, 


weſtf. Pumpernickel 


Guſtav Scholtz. 


Zu verkaufen iſt Taſchenſtraße Nr. 19 ein 
neuer Handwagen mit eiſernen Achſen. [2022] 
2065 Zu verkaufen: 
ein balls Sopha mit Schnitwerk für 6 Thlr. 
15 Sar., Reuſcheſtraße Nr. 21, 2 Stiegen. 


Eine Fourniermaſchine 
in befter, Veſchaſenbe ſteht wegen Mangel an 
Raum billig zum Verkau 3 

Tauenzienſtraße 23. [2006] 

Eugagements⸗Geſuch. 

Ein Commis, mit gutem Zeugniß verſehen, 
welcher bisher in einem Glas: und Porzellan⸗ 
Geſchäft ſervirt hat, ſucht ein anderweitiges En⸗ 
ement; auch iſt derſelbe mit der dopp. Buch⸗ 
obrung vertraut. Gefällige Offerten beliebe 
man unter Chiffre A. Z. 100 an die Expedition 
dieſer Zeitung zu ſenden. [1952] 

Au dem Dom. Kl. Wandriß 
bei Wahlſtatt ſtehen 80 Stück 


tragende Mutterſchafe 
= zum Verkauf [1667] 


) Wagen: Berfauf. 
Ein neuer ſehr eleganter Lederplauwagen ſteht 
Verlauf 57, beim Wagenbauer Kammer zum 
auf. 


bei 
[2053] 


[2000] heraus zu vermiethen. 


In Unterzeichnetem iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buch⸗ und Muſikalienhandlungen 


zu beziehen, in Breslau vorräthig 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Grosse 


m der Sort.⸗Buchhdlg, von Graf, Barth u. 1 
11706 


{heoretisch-praktische 


Klavierschule 


für den systematsichen Unterricht 


nach allen Richtungen des Klavierspiels 
vom ersten Anfang bis zur höchsten Ausbildung 


SIGMUND LEBERT & LUDWIG STARK. 


Mit Beiträgen von 


Benedikt, Faißt, Herzog, F. Hiller, Krüger, Sr. Lachne 
ö . gabe e 7 FB Hank 


In drei Theilen und eſnem Supplement zum ersten Theil. 


Gross-Quart. 


Geheftet. 


Preis eines jeden Theiles 2 Thlr. 20 Sgr. 
Preis des Supplementes 2 Thlr. 


Die in der neueſten Zeit durch die großen 
Anforderungen an die Technik des Spielers haben eine neue Klavierſchule not 
welche nicht nur das ganze moderne Spiel umfaßte, ſondern auch für die alleinige Basis ſeder geb 


Fortſchritte im Klavierbaue noch geſteigerten 
dig 3 
es 


> 


genen Leiſtung, für die richtige Ausführung unſerer Klaſſiker Bach, Mozart, Haydn, Cle⸗ 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brie 
A. Bänder und in Oppeln durch W. GI in wih, 7 


C. A. Menzel's 


Breslau. 


ar: 


2 75 Herzog, Hiller, W. Krü⸗ 
G. Cotta'ſcher Verlag. 


1107 
140 

Neuere Geſchichte der Deutſchen 
ſeit der Reformation. 2. Auflage 
1. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Ser 
III. Band 2 Thlr. 10 Sgr. IV. Band 


2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
VI. Band, 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 


Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl., (C. Zäſchmar). 


e Poſten ſuch 8 


en. 

Ein gut empfohlener Kandidat wünſcht 
unter mäßigen Bedingungen eine Anſtel⸗ 
lung als Hauslehrer; desgleichen wünſcht 
ein als Erzieherin ſehr gut empfohlenes 
ane ein elegantes Franzöſiſch par: 
trend, zu Oſtern als Gouvernante einen 
Platz. [1702] 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein Boden ⸗Meiſter, 


und reſp. zweiter Siedemeiſter, welcher Kati 
erfahren, nicht zu jung, und mit guten Empfe 


lungen verſehen ift, findet in einer der größten 
Zuckerfabriken, beſter Gegend Schleſiens, ſehr 
ute Stellung. 8 beim ehemaligen 
Landwirth oſ. Delavigne, 

[2047] Breslau, alte Sandſtraße Nr. 7. 


Zum Krankenpflegen und Wochenbettpflegen 
empfiehlt ſich eine bewährte Frau. Näheres 
Zwingergaſſe 9, par terre, bei Hrn. Glade. 
Sende. hi ee ee 


8 bis 10,000 Thlr. find ſofort ge⸗ 
gen pupillariſche Sicherheit auf Sanbaiter u 
vergeben. Das Nähere bei [206 
Ernſt Altmann, Herrenſtr. 20. 


Ein Tafelform⸗Juſtrument, 
ganz neu, Mahagoni, engliſche Mechanik, ſteht 
zu verkaufen, Schmiedebrücke Nr. 53, im Hofe 
eine Treppe. 2010] 


Ein Friſeurgehilfe 


wünſcht ein Engagement. Adkeſſen beliebe man 
Frankfurt a. O. Herrn Scholz, Junkerſtr. 14, 
einzuſenden. 12044] 


Echte ſchwarze Gallus⸗Dinte, à Quart 2% Sgr., 
Alizarin⸗Dinte, à Quart 6 Sgr., 
empfiehlt die demiſche Jündwaaren⸗Fabrik 

Ed. Leſchner, Mehlgaſſe 17. [2014] 


Guter Mailänder Tafft zu zwei Kleidern iſt 
billig zu verkaufen Graupenſtraße Nr. 13. 


Roßhaare, Polſterwolle und Werg 
offerirt billigſt: London, Wallſtraße 12. 

Daſelbſt iſt ein freundlich möblirtes Zimmer, 
zum J. April beziehbar, zu vermiethen. 120551 


Ein neuer Poſpxander⸗Flügel, engliſcher Me⸗ 
chanik, aus 19 dem Tone, ganz eben ſo ein 
Mahagony ⸗Flügel find ſehr . Yun: 
kernſtraße 36, erſte Etage, zu haben. [2078] 


Zu verkaufen ſind Mittwoch den 10. d. M., 
eine Brückenwaage und drei moderne Reit⸗ 
Sattel. Näheres in Simons Motel garni, 
Albrechtsſtraße Nr. 17, „Stadt Rom.“ 


Eine Schimmel⸗Stute mit Fohlen iſt wegen 
Mangel an Raum zu verkaufen, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 28. 2079] 


Wildpret⸗Paſteten 


in mehreren Sorten, Pfannkuchen à 1 Sgr. 


empfiehlt J. Dürraſts Konditorei 


erſten Ranges, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
21, Neue Taſchenſtr.⸗Ecke. [2021] 


Pianino's, 
Niederlage Neue-Weltgaſſe 5. [2064] 


Ecke Ring, Albrechtsſtraße Nr. 59 iſt ein 
moͤblirtes Zimmer in der zweiten Etage, voru⸗ 
12077 


1 Nr. 51 (Stadt Berlin) zu 


Crinolin⸗Röcke 


zu 18 Sgr., bei 


8 Loebel Erſtling, 


[207 Buttermarkt Nr. 6. 


Für Porträt⸗ und Kirchenmalerei, 
Fahnen, Wappen u. ſ. w., empfiehlt ſich: 


C. 3 
2009] Hummerei 27, am Chriſtophoriplatz. 


„Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 20 
iſt zu Johannis die Parterre⸗Gelegenheit 
von 4 Stuben nebſt Zubebör zu vermiethen. 
Näheres bei Ferd. Büttner, Ritterplatz 
Nr. 5. 11993] 
Albrechtsſtraße Nr. 27, zwei Treppen 
hoch, iſt ein gut moͤblirtes Zimmer und Kabinet 
zu vermiethen. [2031] 


f Zu vermiethen. 
Ein elegant möblirtes —.— auf dem Ringe, 


Für eine ältliche Dame 

wird eine Wohnung im Iften oder ten Stock 
vor dem Schweldnitzerthore geſucht, welche 
2 Stuben, 1 Kabinet und Küche enthält. 
wünſchenswerth wäre es, wenn Gartenprome⸗ 
nade dabei wäre. Adreſſen unter der Chiffre 
A. P. Z. nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung entgegen. [1621 


Schweidnitzerſtadtgraben 17 
it von Oſtern ab der größere Theil der 
Etage zu vermiethen. 


u vermiethen u. Oſtern zu beziehen, Tauen⸗ 
18 Nr. 9, erſte Etage, 2 Stuben, 2 Ka’ 
inets, Küche und Beigelaß. Näberes par terre 
rechts zu erfahren. 1% 


3 bis 4 Stuben mit Beigelaß ſind 1305 


hannis zu vermiethen Burgfeld 12 und 13. 


Karlsſtraße Nr. 32 iſt die 
vermiethen. 


Albrechtsſtraße Nr. 14 
then von Oſtern ab: 8 
1) Die Handlungs⸗Gelegenheit, beſtehend — 
einem großen Comptoir nebſt Beigela 
(event. in ein offenes Gewölbe umzuän 
mit großen Remiſen und Kellern; mit 
2) die 2te Etage, enthaltend 7 Stuben m 
Beigelaß. 4 ger 
Näheres bei dem Hauswirth und bei 
Reinhold Sturm, Graupenſtraße Nr. 10. 


Zwei Wohnungen, mit Küche, Keller 
A n au En hlr. 75 2 le 13 
2 r. mit 3 Stuben, find Sonnenſtr. 33 
zu vermiethen. f [2080] 


| 


7 


3 
& 


zweite Etage zu 
wee EN 


u vermie⸗ 
3 2071] 


und 


d. J. ab find 2 möblirte ei 


r⸗ 
Verlangen kann Pferdeſtall dazu gegeben we, 
as Nähere Weidenſtraße Nr. 11 or 


Ein möblirtes Zimmer iſt Schweini 


täheres daſelbſt 2 Treppen. [2039] 


— 


Zweite Beilage zu Nr. M der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 7. März 1858. 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


In der am 26. Februar d. J. abgehaltenen General⸗Verſammlung der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt iſt der 
Rechenſchafts⸗Bericht für das Jahr 1857 erſtattet worden, der ſowohl in Betreff der wachſenden Ausbreitung der Geſchäͤfte, als 
auch in Anſehung ihres günſtigen Verlaufs befriedigende Reſultate nachweiſet. . 

Ferner iſt über die allerhöchſt genehmigte Verlängerung der Konzeſſion auf weitere 25 Jahre und die Erhöhung des 


Grund⸗Kapitals auf zwei Millionen Thaler 


Die Kapital: Erhöhung hat ſtattgefunden. Die Vermögens: und Geſchäftslage der Anſtalt ſtellt 


Avis! 
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 


mein Lager aller Gattungen von 


Strohhuͤten, Blumen u. Federn 


ſchon jetzt auf das Reichhaltigſte in den neueſten Erſcheinungen affortirt iſt und 
empfehle ich daſſelbe einer geneigten Beachtung. 


Die Strohhut⸗Fabrik von 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, erſte Etage. 


2012] 


Mittheilung gemacht werden. 
ſich danach folgendermaßen: 


Grund⸗ Kapital. 2,000,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Reſervefonds + * + * + + + 76,335 7 „ „ 
Betrag der ult. Dezember 1857 


reſervirten Prämie 98,223 „ 26 „ 9 „ Von einem hohen Königlich 
Im Jahre 1857 gezeichnete Ber: Mini 
0 ſicherungen „ od 76,826,322 n a conceſſionirte Peeußi ſchan len Aero bei der⸗ 


2 agen geſchieht, widrigenfalls das Geld 
wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurüde 
gebliebenen Pockenflecken, Rothe auf der Naſe, wie fie auch gelben Teint 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
Der Preis iſt pro Foce 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 15 Sgr. find nicht ſteis 

ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 


ſelben in vierzehn T 


70 
EN Die Anftalt wird mit ihren bedeutend vermehrten Garantiemitteln die Geſchäfte nach den Grundſätzen fortführen, die ihr 
ſeit 45 Jahren das allſeitige Vertrauen erworben haben. 1 
Es werden zu billigen, feſtbeſtimmten Prämien verfihert: Gebäude, Mobilien, Maſchinen, Waaren, Getreide, Vieh u. ſ. w. 
in Städten und auf dem Lande. Jeder Schaden, der durch Feuer, durch Blitzſtrahl — auch wenn er nicht zündet —, durch 
Niederreißen, durch Waſſer beim Löſchen und durch nothwendiges Ausräumen entſteht, wird baar ohne allen Abzug vergütet. 

Die Rechte der Hypotheken⸗Gläubiger werden ſicher geſtellt. 

Nähere Auskunft wird bei unentgeltlicher Verabreichung der nöthigen Antragsformulare bereitwillig ertheilt 

a in Breslau durch die unterzeichnete Haupt⸗Agentur 


M. Schiff & Co., 


Geſchäfts⸗Lokal: lsſtraße Nr. 38, 


Herrn C. Laugwitz, Hummerei Nr. 38, 
A. ed Altbüßerſtraße Nr. 61, 


B. Eger, Ohlauerſtraße Nr. 84. 


Chineſiſches 
Haarfärbemittel, 


acon 25 Sgr., 


à Fl 
aus der Fabrik von Nothe Com p. in Berlin, 
5 ; Kommandankenſtraße 31. f 
. Mit dieſem kann man Augendtaunen, Kopf- und Batz 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 


und durch nachbenannte Agenten: 


0 1583 


” 


In Brieg Herr H. Pollack. In Neiſſe Herr Ferd. Blaſchke. dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 
Bunzlau Herr Ed. Höfig. »Nimkowitz Herr J Kolbe. Nuancen ganz in ſeiner Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 
: &amenz Herr Teuber, Maurermeiſter. Neumarkt Herr Moritz Wuttke. * \ een mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 

7 Eckersdorf Herr C. Mogwitz, Gaſtwirth. Neuſalz a. O. Herr Theodor Brodtmann. Dieſe Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überraſchend ſchön; 

Freiburg Herr J. Päsler, Maurermeiſter Oels Herr E. Mäcker. ſo erhält das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dun 

Glaz Herr Robert Drosdatl i iel efärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht im Carton, auch 

Gleiwitz ld L — „ bla Herr Waldemar Kielon. det ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit gefiegelt, welches 

: Herr Leopold Lubowski. Oppeln Herr Moritz Schleſinger. Er zu beachten Fer f Sr m 

B een Herr C. 5 Gemß. — ©, ag 995 F 5 1 1 515 85 Ut ee Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen 

Ober- „Heintze. Ratibor Herr L. Kern, Senator. a is jetzt Exiſtirende. 2 * a. 

8 ER DR a 5 85 Reichenbach Herr C. Hd 0 hr 1 Niederla en für Breslau jind bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, J. Bra 

5 Görlitz Herr H. F. Lubiſch. R 1 190 B ER vogel, am Rathhauſe Nr. 24; J. Kozlowsky in Matibor, und Mudolp chu 

Hainau Herr C. R. Ehrenberg. oſenberg Herr A. Braun. : in Glogau, Coiffeur, Firma: Jin e's Nachfolger. [1686] 

Hirſchberg Herr J. E. Baumert. „ Rybnik Herr v. Tluck, Premier⸗Lieutenant a. D. 

Dauer Herr H. A. Nelde, Senator. Sagan Herr A. Schmidt, n a Mit heutigem Tage eroͤffnen wir am hieſigen Platze ein 

Koſel Herr C. Mode, Maurermeiſter. „Strehlen Herr A. Männling, Maurermeiſter. 705 2 S 1 — . G 7 

Kreuzburg Herr F. Kuhnert, Buchhändler. „ Gr.⸗Strehliz Herr Joh. Stokowy. Poſamentir⸗ f Weiß⸗ uU. Strumpfwaaren⸗ eſchäft 
— — Herren C. Frankenſtein & Sohn. Striegau Herr Hd. 8 en gros unter der Firma: N N a [2041] 

2 roß⸗Loſſen Herr Fiebig, Poſt⸗Expedient. Schweidnitz Herr Ad. Greiffenberg. [ 8 

FSieen - Selle. Sulau Herr J. F. Neubauer, Oekonom. Korpu u un Wen rin kr. 

„ Molen, Here Sul, Bresiauer, « Zrebnig Herr Sig. Lewo. Langiäbrige Thätigkeit in diefem Fache ſo wie hinreichende Mittel fegen uns in 

z vslowitz Herr Simon Schäfer. : Poln.⸗Wartenberg Herr A. Hübner. den Stand, allen Anforderungen zu genügen und werden wir bemüht ſein, das uns 


zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 


Leopold Korpulus. 
Arnold Wendriner. 


Geſchäftslokal: Herrenſtraße u. Blücherplatzecke in den 3 Mohren (Ates Gewölbe). 


Bleſchwaaren⸗Beſorgung. 


Bei dem Beginne der Bleichzeit zeige ich hiermit ergebenſt an, daß hier unten Genannte auch in dieſem Jahre wieder Bleichwaaren aller Art, 
als: Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücherzeuge, Garne und Zwirne zur Beförderung an mich übernehmen, und ſolche nach 
erlangter ſchöner unſchädlicher Natur⸗Raſenbleiche gegen Bezahlung 
8 meiner eigenen Rechnung f 0 f 
— reſp. Eigenthümern wieder zurücklieſern werden. Die mir anvertrauten Waaren find gegen Feuersgefahr verſichert, und werde ich 
mit gewohnter Sorgfalt mit ſerner aufs eiftigfte angelegen fein laſſen, das mir bisher in reichem Maaße zu Theil gewordene Ver⸗ 
gauen durch reele, raſche und möglichſt billige Bedienung zu rechtfertigen und zu erhalten. — An den Einlieſerungs-Orten (licht die 
Eu nahme zur Bleiche für Garne und Zwirn Ende Juni, für Leinwand und andere gewirkte Gegenftände 

ude Juli Auch das Wirken von Leinwand, Taſcheutüchern, Schachwitz und Damaſt in den üblichen Längen und 


reiten bin ich gern bereit, wie bisher, auf das Beſte und Billigfte zu beforgen. IE 4 
Greiffenberg in Schlefien, im März 1858. Richard Fiſcher sen. 


Von den wegen ihrer vorzüglichen Qualität und außerordentlichen Preis⸗ 
würdigkeit allgemein bekannten 


Stahlfedern 


und Federhaltern aus der Fabrik von 


[A677] Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: i & BI ck 

In Breslau Herr Carl Brieger, Salzgaſſe Nr. F. 28 (4 n € ancker 7 

> ; 2527 57 3 . Elan ; 8 

8 AR ee. et Ba 4 MEN SPOT Name Bun halte ſtets Lager in allen kurrenten Sorten und empfehle ſolche hiermit beſtens. 
"ns dt * * 5 | . * * 

n Bein D/®. Adolf Eliaſon. „Neumarkt „W. Ferd. Schmidt. . Bruck, apierhandlung in Breslau, 

* Bofanowo, G. Hrzth. Poſ.⸗ Joh. Aug. Starke. = Neufalz O. „ Auguſt Rädſch. Nikolaiſtraße Nr. 5. 830 
Brieg = Aug. Priemel. |: Neuftädtel NS. J. C. Kloſe's ſel. Wwe. 7 

Bromberg F. F. Beleites. Neuſtadt O.⸗Schl. J. C. Rudolph. Avis! S: 
„Bun 1151 = Sof. „Nimptſch . Nei 1000 eu Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich auf hieſigem late ein 
„ Freiſtadt s Ismer. „Oppeln . „Heidenreichs W. 1 5 ſch f 
. FJS Lee., ee 5. a Kunide. Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft 
Ober⸗Glogau C. Schwingel. „Pleß J. Wechſelmann. errichtet habe. Durch zeitgemäße Preiſe und reele Bedienung werde ich das mir zu 
Sörlie „ M. Wieruszowsky. s Polkwitz „Adolf Franke. ſchenkende Vertrauen rechtfertigen. [1566] 
a — Joh. E. Günther. . ee % york 3 Breslau, den 1. März 1858. 

5 au . gaz. 3 5 N 5 5 e u. y 

e, u. ee „ BA oh Carl erchtzehn, 

QSuhrau „Ad. Ratſch. folger. Neuec⸗Taſchenſtraße und Schweidn.⸗Stadtgraben Nr. 21. 
: 1 O/S. D. Epſteins Söhne. ee „ A. Siewezynsky. 5 5 7 5 7 
HDainau „C. R. Ehrenderg. Sagan Fr. Schnippers Erben. [ b 

5 8 a. d. Saale L. Reußner. . pe Eat. 1 kr 0 E in tet urg i. 7 
= auer n Bor f 5 r tto 2 > s 

Kempen G. Hrzeh. Pol. = > ern „Gr. ⸗Strehlitz 8 W. Herrmann. roird dem reiſenden Publikum, insbeſondere meinen früheren Herren Kollegen, beſtens 
Koſel O/S. „Si. Schäfer. „Sorau N.⸗Lauſſtz „F. W. Rädſch. empfohlen. 1505] Louis in e. 
Kreuzburg O/S. „J. W. Maſtbaum. Schmiegel, G.Hezgth. Poſ.- C. Ed. Nitſche. — *. —— 130] 
Krotoſchin G. Herz. Poſen⸗ Th. St. Blanquart. » RZarnowiß „Lud w. Groß. Sehr wichtig für Spezerei⸗Kaufleute. f 
FLeobſchüs Eduard Saullich. » Trachenb ers fe. Drei neu erfundene Fabrikate werden an renommirte Spezereir und Droguerie⸗Handlungen 
5 Lien it - : u. Happrich. s rer ; a 2 J. ee kommiſſionsweiſe zum Verkauf übergeben. Adreſſ. werden erbeten Nr. 19 Breslau poste rest. fr 
& wenberg , „A. L. Voigtländer. = P. Wartenberg s tto Krieger. rr ß DREHEN Ra en A 
: Subtinig . 2. S Bette a 85 W e 8 8 re Den Herren Landwirthen 

5 litſch 5 . J. rtel. 5 0 ein, G. „Pol, > N a „ N ich hiermit die Anzeige zu machen, daß i ’ dem Herrn Eduard 
Namslau Frau Emilie Werner, | — — — Nitterplag Nr. 1, nur allein Bu von dem mich 


bezogenen echten N eru⸗Guano we 
übertragen habe. Die Echtheit und Güte ift ſeit 8 Jahren auch in Schleſien hinreichend bekannt. 
C. Geyer, Detonomierath in Dresden. 
Zu vorftehender Anzeige habe ich noch hinzuzufügen, daß ich mit hinreichendem Lager 


verjeben bin und empfehle mich zu Aufträgen. s 
[190€] Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 


Prima⸗ i en Anthony Gibbs & Sons i 
Prima⸗Qualität, aa ‚Det unte Ber chen s in London, 
Zencominiersfi und ullrich, 
Altbußerſtraße Nr. 61, Junkernſtraßen⸗Ecke. 


zuſo In Bezug auf vorſtehende Anzeige erlauben wir und, zu recht zahlreichen Einlieferungen aller Arten von Bleichwaaren ergebenſt aufs 
dern, deren raſche, gute und möalichſt billige Beſorgung wir uns angelegen ſein laſſen werden. 
Breslau, im März 1858. Carl Brieger, Salzgaſſe Nr. 1. 


* Robert Einicke, Weißgerber⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 49. 
h Echten Peru-Guano, en ee 
‘Chten GAuedlinburger Zucker - Rüben-Samen, Modewaaren⸗Handlun 
ee n, Stettiner Portland-Cement, Inte enßen Behfngungen zu belaufen. Hera 
a Steinbach & Tine, 


unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Hierauf 
K. 


de wollen ſich in portofreien Briefen 


Herrenstrasse t 
an mich wenden. J. Mannheimer, 


Nr. 4. [2028] 


Das gemeinschaftliche 


516 


Commissions- Lager 


der Alaun-Bergwerke 


für Schlesien und die Provinz Posen befindet 


Steinbach 8 Timme in Breslau, 


Von beiden Werken kann direkt nicht billiger bezogen werden, als von obiger Niederlage, 


Fußarzt für Hühneraugen, kranke Ballen und an 
Ludw. Oelsner, eingewachſenen Nägeln Leidenden, von 10—1 und 3—6 
Uhr, Schmiedebrücke 48 (Hotel de Sake), zu ſprechen. Adreſſen werden Tags zuvor entge⸗ 
gengenommen. 91 \ 

Empfehlung. Dem Fußarzt Herrn Oelsner beſcheinige ich auf Grund eigener Beobach⸗ 
tung und ſelbſt gemachter Erfahrung, daß derſelbe mit eben ſo ſicherer, als gewandter Hand, 
und völli ſchmerzlos operirt, auch ſehr wohl mit den 3 ri . Operationen 
bekannt iſt. Die ſeiner Operation augenblicklich folgende Erleichterung habe ich kennen gelernt. 

Danzig d. d. [2046] Dr, Schaper, Regierungs- und Medizinalrath. 


An Haͤmorrhoidal⸗Leidende. 


Alle diejenigen, welche an obigem Uebel leiden, können ſicher und radikal ärztlich 
in 14 Tagen bis 3 Wochen geheilt werden. Hierauf Reflektirende können gegen 
portofreie Eingabe ihrer Adreſſe an das Allgem. Annoncen⸗Bureau von 
Jacob Türkheim in Hamburg gratis genaue Auskunft erhalten. [1693] 


2 


ankire, denn das Bewußtſein, Viele glücklich gemacht haben, iſt auch eines Opfers von meiner 
i Dr. med. J. Kaspar Menet, , 
Moltens und Bade⸗Kurort Gais, Nr. 110, Kt. Appenzell R. V. (Schweiz). 


Während meiner Abweſenheit von Schleſien hat die Handlung Eduard 
Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, die Gefälligkeit, den Debit 
meiner von allerhöchſten Orts mit königlich preußiſcher Konzeſſion beliehenen 


elektro- magnetiſchen Heil: Kiffen ge 
Preis pro Stück 25 Sgr. 
Betty Behrens in Coeslin, z. Z. in Berlin. 


Dankſagung. Nächſt Gott fühle ich mich dem Fräulein Betty Behrens zum 
größeſten Dank verpflichtet, die durch ihre wunderbar wirkſame 1 der ſogenann⸗ 
ten Betty Behrensſchen Heilkiſſen mich von den traurigſten Krankheitszufällen befreiete. 
— Seit länger als 16 Jahren war ich ſo ſehr von dem ſchmerzhafteſten Rheumatismus 
im Kopf, in den Schultern, Armen und Händen, und einem damit innig verbundenen 
Kopfſchwindel geplagt, daß ich öfter, meiner Sinne nicht mächtig, bewußtlos zu Boden 
fiel und mir nicht nur dabei zu verſchiedenen Malen das ganze Geſicht zerſchlagen, ſon⸗ 
dern auch das eine Mal die Schulter, das andere Mal die Hüfte ausgefallen. Gegen 
mein unſeliges Leiden rief ich in meiner Noth die Hilfe verſchiedener unſerer berühmte⸗ 
ſten Aerzte an, — jedoch vergebens! Jahrelang mußte ich unter den größeſten Schmer⸗ 
zen das Bett hüten und mich endlich in Geduld dem Willen Gottes ergeben! — Zufällig 
erfuhr ich von den Wirkungen der Heilkiſſen, im General⸗Depot bei Herrn Eduard 


zu leiten. 


5 


te, i 
N 


Die Frommung meines zweiten Lagers 


in Tabaken und Cigarren, welche mit dem heutigen Tage In 

Junkernſtraße Nr. 1, neben der Konditorei der Herren C. Perini u. Co., 
erfolgt, erlaube ich mir meinen geehrten hieſigen und a Geſchäftsfreunden mit 
der 


emerkung anzuzeigen, daß ich ganz beſonders in demſelben \ 
Depot von echt importirten Havannas, Bremer u. Hamburger Cigarren, 
fo wie von Nauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken aus den beſten Fabriken halten werde. 
ch werde wie bisher bemüht ſein, die billigſten Preiſe u ſtellen, um jeden mich 
Beehrenden nach Kräften zu befriedigen. Breslau, den 2. März 1858. 11676] 


Simon Königsberger. 


Erſtes Lager: Zweites Lager: 
Reuſche⸗Straße Nr. e, Junkern⸗Straſe Nr. 1, 
im goldnen Schwert. neben der Konditorei d. Herren C. Perrini u. Co. 


Damen ⸗Offerte. 


Das in Nr. 63 der Breslauer Zeitung abgedruckte Preis ⸗Verzeichniß 
der empfehlenswertheſten Oekonomie, Forſt⸗ und Gartenſämereien cr: 
laube ich mir zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 1679 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 

i i ö mit guten Zeugniſſen verſehen, welche nach Auſtralien 
en . un werben wünschen a de "Reife ri 8 5 antreten wollen, nen dich 1 175 
lich bei dem Unterzeichneten melden, woſelbſt fie die näheren, ſehr annehmbaren Bedingungen 
erfahren werden. 2033 


Herrmann Lewin in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 56. 


Eine neu eingerichtete Dampfbäckerei 


1 in einer von Berg⸗ und Hüttenwerken umgebenen, an der Eiſenbahn belegenen Stadt in 
berſchleſien, fofort zu verkaufen oder zu verpachten. Käufer oder Pächter wollen ihre Adreſſen 
und Bemerkungen sub Chiffre M. U. B. an die Expedition dieſ. Ztg. fre. befördern. [1563] 


Giesmansdorfer Preßhefen, 


„Täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: [1581] 
Die Fabrif- Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 


Meſſingene geeichte Jollgewichte 


wie Decimal⸗Gewichte in Sätzen und auch einzelnen Stücken empfehlen billigft: 
1 Georgi und Bartſch, Ohlauerſtraße Nr. 77, 3 
Preisliſten ſtehen auf franlirte Anfragen zu Dienſten. 


Böhmiſches und baier. Vierpech 


in beſter Qualität empfehlen: Fleiſcher u. Comp., Breslau, Büttnerſtr. 3. 


= Comprimirtes Gemü 


aller Art empfiehlt: B. K. Schieß, Ohlauerſtraße Ring⸗Ecke. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Hechte. 
[2061] 


[2048] 


je 
[1683 


zu Muskau und Freienwalde 


sich bei 


Herrenstrasse Nr. 4. 


[2029] 


laut meines dieſer Zeitung 
g zweite Beilage Nr. 77 vom 
6. Februar d. J. inſerirten 


8 er 
e 1858˙ 
offerirt von erprobter Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu ge⸗ 
neigter Abnahme: 


N Pohl's Rieſen⸗Futter⸗ 


Nunkelrüben⸗ und echt. 
Spore weiß. grünköpfigen groß. 


engl. ſüßen Dauer Eß⸗ 
N 


u. Futter⸗Nieſen⸗Wur⸗ 


el⸗Möhren⸗Samen, 
eigener 185 Ter 
' Ernte, , 

mit gratis zu verabreichender 
Samen⸗Ueberdüngungs⸗ und 
Möhren-Kultur und Uleberwin⸗ 
terungs⸗Anweiſungen (vierte 
ſehr vermehrte Auflage), ſowie 
alle Arten Gemüſe⸗Samen zur 
Frühbeet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei 
und fürs freie Land u. Blumen⸗ 
und ökonomiſche Futter⸗ u. Gras⸗ 
Samen, insbeſondere der Futter: 
Turnips⸗ und in der Erde wach⸗ 
ſenden Runkelrüben⸗Spezies, 
Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ u. 


Kraut⸗Samen. 
Frdr. Guſtav Bobl, 
erſter und alleiniger Züchter 


des Samens Pohl's neuer 1845, 
1854 u. 1856 gefallener Rieſen⸗ 
Futter⸗Runkel⸗Rübe (Beta vul- 
garis gigantea Pohl), jo wie 
üchter des Samens Pauei 
Jarottae albae viridicipitis 
giganteae, [1662] 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, Ey 
nahe am Blücherplatz 


— . (ꝗ⁊ eg) 


Ein Gaſthof 


erſter Klaſſo, vollſtändig eingerichtet, iſt in einer 
ER opinii Oberſchleſiens, welche 
Ausgangspunkt einer Eiſenbahn und der Sitz 
mehrerer Behörden iſt, vom l. April d. & ab 
2 verpachten. Frantirte Adreſſen unter (J. III. 
efördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 
Agenten⸗Geſuch. [1654] 
Ein baieriſches Bier⸗Exportgeſchaft, 
das im Stande iſt, ganz ausgezeichneten Stoff 
zu liefern, ſucht für die Stadt Breslau einen 
Agenten, der das Vier auf dem Bahnhofe in 
Empfang nimmt und in der Stadt verſch eißt. 
Da hierzu keine kaufmänniſchen Kenntniſſe 
erforderlich find, jo könnte dieſes Geſchäft auch 
von einem braven, thätigen Bürger, der ſich 
dadurch alljährlich einige Hundert Thaler leicht 
verdienen könnte, ausgeübt werden; jedoch wird 
zur Bedingung gemacht, daß der Bewerber eine 
Kaution von 2—300 Thlr. in Baarem leiſten 
könne. Frankirte Adreſſen unter E. K. 10 be⸗ 
fordert die Expedition des Breslauer Zeitung. 


Die Hefenfabrik 


des Dom. Pangau bei Bernſtadt verkauft von 


jetzt ab - g 

gute Getreide Preßhefe. 
i ew eine . 

messenen Hlahatts, werden in ſämmtlichen Staͤd⸗ 


; ichtet. Desfallſige Anträge 
ten der Provinz errichte 1154 hi 


franco erbeten. 
WR“ t verkaufen wir 2 

Einben So bentor-W lers Corn, laſche, 
dio. Bair. Lager⸗Bler 1% e ji che, 
Nürnberger batr. Bi 2 Sat. „Flaſche, 
Stettiner u. Neubalr. Bier a0 gr. p. Fl., 
Grätzer Bier 1½ Sgr. pr. Flaſche in befter 
Qualität von 10 Flaſchen eb. [1745] 

Breslau. Fleiſcher u. Co., Büttnerſtr. 3. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


n der Stadt Brieg iſt ein gelegenes maſſi⸗ 
RR Eckhaus, Vor⸗ und Hintergebäude, mit 
Bäckerei, aus freier Hand unter annehmbaren 
Bedingungen mit 1000 Thaler Anzahlung zu 
berlaufen oder auch zu verpachten und zum 
1. April zu übernehmen.“ Käufer oder Päch⸗ 
ter koͤnnen auf frankirte Briefe das a er: 
fahren daſelbſt bei F. C. Klinke. [1894] 

Aus der Caſimirer Stammheerde 
ſind jetzt noch 120 Muttern 

Vertauf geſtellt, von denen 
ck tragend ſind. Die 
— Abnahme erfolgt gleich nach der 


Schur. [1902 
Caſimir b. Ober⸗Glogau⸗ den 1, März 1858, 
Das v. Prittwitz 


8 
che Wirthſchafts⸗ 
Amt. 


100 Stück Zuchtmuttern, 


eſund, jung und kräftig, theilweiſe tragend, 
Nun das Dom. Gr. Gaben bei Feſtenberg, 
wegen Veränderung der Viehhaltung, bei zeit⸗ 
gemäßen Preiſen, bald oder nach der Schur 
abzunehmen. [1599] 

16 schwere Mastochsen, 100 edie 
Mutterschafe, tragend; erstere So- 
zleich, letztere unmittelbar nach der 
Schur abzugeben, stehen zum Verkauf zu 
Krzyzanzowitz dicht bei Landsberg in OS. 


— ——— 2 2 — 
Das Dominium Freiſewitz bei Brieg ver⸗ 


kauft engliſches Raigras, à 12 Thlr. pro 
Eu Wei ⸗Trespe, à 10 Thlr. pro Er. 


afra U. Nac. Nn 12 Fa 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
Offene Poſten. ER 
Ein Berg⸗ u. ein Wirthſchafts⸗Direktor 
werden verlangt. 


Ein Ober⸗Buchhalter für ein Komptoir 
findet Stellung. 


Zwei unverh. tüchtige Wirthſchaftsbeamte 
und drei polniſch ſprechende Oec.⸗Schreiber 
können ſehr gut placirt werden. 


Ein Ziegelei⸗Ober⸗Inſpektor und zwei 
Ziegelmeiſter werden geſucht. 


Eine Repräſentantin, zwei Geſellſchaf⸗ 
terinnen, darunter eine jüd. Conf.; ſechs 
Wirthſchafterinnen; eine Reiſebegleiterin; 
drei Beſchließerinnen, und eine Verkäufe⸗ 
rin für ein Poſamentirwaaren⸗Geſchäft 
können vortheilhafte Poſten erhalten. 


Auftrag u, Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. - [1699] 


Eine neue Sendung 


Crinolin⸗Stahlreifen 


empfing und empfiehlt in Stücken, Garni⸗ 
turen und nach der Elle billigft: 


Carl Reimelt, 


[1685] Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 
jet beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich hierorts, Karlsſtraße 30, zum goldenen 
irſchel, eine 

Eigarren⸗ und Tabak⸗Haudlung 
unter der Firma: 

. M. L. Goldberg 
errichtet habe. — Indem ich beſtrebt ſein werde, 
durch gute, reele Waare mir die Zufriedenheit 
meiner geehrten Abnehmer zu erwerben, erlaube 
ich mir mein aſſortirtes Lager ganz ergebenſt zu 
empfehlen. Breslau, den 5. Merz 1858. 

[2056] M. L. Goldberg. 


aller Grade, Forſtbeamten, Kunſtgärtner ıc. 
und Wirthſchafterinnen werden ſtets 
nachgewieſen und beſchafft durch das Verſorg.⸗ 
Comptoir des ehemal. Landwirth Joſ. Dela⸗ 
vigne, Breslau, alte Sandſtraße Nr. 7. 


Bemerkung! Da ich ſelbſt viele 
Jahre praktiſcher und ſelbſtſtändiger Oeko⸗ 
nomie⸗Beamter geweſen bin, jo werden die 
mir in landwirthſchaftlicher Beziehung ertheilten 
Aufträge mit größter Sicherheit, Umſicht, Sach⸗ 
kenntniß und richtigem Urtheil ausgeführt. Stren 
gewiſſenhafte Geſchäftsführung bleibt 25 
wie vor mein Prinzip, auf welches ſich das 
faſt 12jährige Beſtehen meines Verſorgungs⸗ 
Comptoirs Ast, [2050] Sof. Delavigne. 


Für Gutsbeſitzer. 


Bereits vielfache Aufträge wegen Nachweis 
verkäuflicher Güter veranlaſſen — W 
neten, die Herren Gutsbeſitzer, welche geſonnen 
ſind, ihre Güter zu verkaufen, zu bitten, unter 


Zuſicherung ſtrengſter Diskretion überſichtliche 
Verkaufs⸗Offerten einzuſenden. 

Breslau, am Lehmdamm Nr. 4 d. 

Baumm, gew. Gutspächter. 


[2001] 


uftrag u. 
© 


achw. Kfm. R. 

chmiedebrücke Nr. 
Kapitalien. 

10,000 Thlr., 6000, 800, 28 Thlr., 

1200 Thlr. und 80 Thlr., werden von 

pünktlich Zinſen zahlenden Perſonen gegen 

vollſtändige Sicherheit geſucht. 


Ein hieſiger Hausbeſitzer wünſcht gegen 
volle Sicherheit als Hypothek, ein Kapital 
von 1200 Thlr. auf fein hierſelbſt befind⸗ 
liches Grundſtück mit 8 Morgen großem 
Garten, baldigſt zu erhalten. 


Ein königl. Beamter wünſcht zur Liten 
Stelle auf ſein hierſelbſt im Innern der 
Stadt befindliches Haus, ein Kapital von 
121500 Thalern. [1701] 


Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Neutomysler Hopfen 


letzter Ernte iſt zu verkaufen, im poln. Biſchoff 
in der Odervorſtadt. 1964 


Hirſchgeweihe 


ſind zu verkaufen bei [ 


1984 
S. Haacke, Nilolaiſtraße 45. 

Für ein Modewaaren⸗Geſchäft in einer gro⸗ 
ßen Provinzialſtadt wird ein tüchtiger Verkäufer 


] 8 
Luftwärme 
Thaupunkt 


Stettin — Hull. 


Von Stettin nach Hull 


Alexandra, 
A. I. Schraubendampfer ? Emilie, 
Arthur. 
Von Hull nach Stettin 


| Gertrude, 
A. I. Schraubendampfer ! Victoria, 

- ugenie, 
werden, ſobald die Eisdecke kein Hinderniß zeigt, 
ſofort in Fahrt geſetzt werden. 

Stettin, den 1. März 1858, [1637] 

RNud. Chriſt. Gribel. 


Regelmäßige 


Schiffsgelegenheit | 


nad) 
— Amerika und Auſtralien 
zu den billigſten Hafenpreiſen, durch das von 
königlicher Regierung konzeſſionirte Auswande⸗ 
rungsbüreau des Julius Sachs in Breslau, | 
Karlsſtraße- Nr. 27. [1163] 


Im Jutereſſe der ſchleſiſchen 
Geldſchranken⸗Induſtrie 
diene Nachricht, daß der eiſerne Geldſchrank, 
der ſich bei dem auf dem Glogau⸗Liſſaer Bahn⸗ 
hofe zu Glogau ſtattgehabten rande nicht voll⸗ 
ſtändig bewährte, kein ſchleſiſches Fabrikat, ſon⸗ 

dern berliner Erzeugniß und Konſtruktion iſt. 


Eine Gutspacht 


mit 3000 Morgen iſt ſofort zu übernehmen. 
Pacht 3000 Thlr. Kaution 6000 Thlr. Näheres 
im Ceutral⸗Adreß⸗Büreau, Ring 40. 


Wollzüchenleinwand, 


60 Pfund ſchwer, von reinem Werggarn, em⸗ 
pfehlen wir zum billigſten Preiſe, und fordern 
Wiederverkäufer auf, ſich dieſerhalb rechtzeitig 
an uns zu wenden. 2005 
Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41 (Stadt Warſchau)⸗ 


Wegen Mangel an Platz ſind einige große 
ſchoͤn blühende Kamelien und ein großer Myr⸗ 
ten zu verkaufen. Dieſelben ſind ſehr zu em⸗ 
hehlen in große Zimmer oder Prpwattreibhäu⸗ 
er. Breslau, Langegaſſe Nr. 17 bei 

[2053] Janitſchke, Gärtner. 


6 — 


„ 


— 9 are 
ſo wie eichene, gelb und 


5 warz polirte, auch 
mit Sammet überzogene, de erne, eichen Anſtrich 


und ſchwarz, in allen Gattungen und Größen, 
empfehle ich billigſt. Packſärge zu Verſendün⸗ 
gen verleihe ich unentgeltlich. [2026] 
H. Ohagen, in Breslau 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, Stadt Warſchau⸗ 


Guayaquil⸗Cacao⸗Maſſe 
empfing aufs Neue in Kommiſſion und verkauft 
billigſt? Ewald Müller, Albrechtsſtr. 15. 
Große leere Oelfäſſer [1947] 
mit Holz⸗ und Eiſenband ſtehen billig zum Ber | 
kauf: Taſchenſtraße Nr. 31. 

Auf dem Dom. Lohna bei Gleiwitz iſt eine 
namhafte Quantität kaum gebrauchter, ſe 
dauerhaft gearbeiteter Frühbeet⸗ und Anan 
kaſten inkl. Fenſter abzulaſſen. [1941] 


kKönig’s Hötelgarni 
33 rechts ſtraße 2 33 


33 | 
dicht neben der kgl. Regierung, 
33 empfiehlt ſich ganz ergebenſt 33 | 


Preiſe der Eerealien zc. (Amtlid) | 
| 


Breslau, am 6. März 1858, 


feine, mittle, ord. Waare. 


— — — — 
Weizen, weißer 61— 66 59 54-57 Se 
dito gelber 62— 64 58 53-56 „ 
Roggen 41— 42 40 38—39 „ 
Gerste . . . 36— 38 35 33—34 „ 
afer . . 32— 34 31 29—30 „ 
rbſen . 50—54 „ 


60— 64 56 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. bez. 
5. u. 6. Marg Aids. 10 . Dig.6U. Nam 
Luftdruck bei 0° 27 T 520,11 5326 57005 

3 22 + 42 


„ 11 i. 
ssper Sage, „BUG 


unter guten Bedingungen gefuct, Bewerber | Dunftfättigung 
um dieſe Stelle wollen ſich bei Herrn Zofeph | Wind S SW cube 
Stern in Breslau, Ring Nr. 60, melden. I Wetter bedeckt Schnee trübe 
Breslauer Börse vom 6. März 1858. Amtliche Notirungen. 
| 
Gold und ansländishes Schl. PTdb. Et. B. 4 | 974,6, |Ludw.-Bexbach.|4 — 
Papiergeld. | „dito dito |3%| 86% G, | Mecklenburger 4 2 
Dukaten 94 4 B. |Schl. Rentenbr.\4 93 B Neisse-Brieger 4 67% 1 
Friedrichsd’or . — jPosener dito. . 4 | 91@. |Ndrschl,-Märk. |4 — 
Louisd' or 109% B. Schl. Pr.-Obl. . . 4, 100 J B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 896, Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 28 
Oesterr. Bankn. 97% ®, |Poln. Pfandbr...|4 | 89% B. Oberschl. Lt. 4. 3137 f. 
dito neue Em. ! | 894 B. dito Li. B. 3% 127. 
Preussische Fonds. ln. Schatz-Obl.|4 | 82146. | dito Lt. C. 3% 1376. 
Freiw. St.-Anl. 4% 100 % f. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 884, 
Pr.-Anleihe 18501474? 100% | à 500 Fl. 4 — dito do 3% 7 8. 
dito 1852 160 4° dito à 200 F.. — dito dito 4½ 99% 
dito 1854/44 100% B. Kurh. Präm.-Scb. Rheinische .... 4 B 
dito 185604 2 116“ |  & 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 57. 
Präm.-Anl. 1854, ½ 1145. Krak.-Ob.Oblig. ! | 80% 8. dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 34 846 Oester. Nat.-Anl.!5 | 82%B, dito dito 47 _ 
Bresl. Sı-Obl..|4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. . 5 79% B. 
dito dito 14% — _|Berlin-Hamburg.|4 — Minerva 5 87 7 b. 
Posener Pfandb.4 98 4 6. Freiburger ... 4 111 , B. Schles. Bank .. * 
dito dito 3½ 85, 6. III. Em. 4 107 ½ B. ubs dische Eisenbahn- Aeties 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 3% 8844, 6. ttungsbogen. 
à 1000 Rchlr. 13% | 86% B, ||Köln-Mindener 4 — und aul 1 2 
Schl. Pfab. Lt.A..4 | 96% B. |Fr.-Wih.-Nordb.|t | 55% B. Rhein-Nahebabn | 6875. 
Schl. Rust.-Pfdb.4 96% B. Glogau- Saganer. — [oppelnu-Tarnow. 


Druck von Graß, Barth u. Com 


p. (W. Friedrich) in Breslau. 


